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Centvawrgan der forialdemokratisthen Partei Dentsclilands .

Männer und Franen des Proletariats ! Erhebt die Stimme des Rechts
und der Gerechtigkeit gegen die Junker und Pfaffen des Zollwuchers , die

Advokaten der Gewalt , die Verräter des Liberalismus !

Wie eine Obstruktion aussieht .
Unser Wiener Mitarbeiter schreibt uns :

Zur Rechtfertigung ihres schmählichen Streiches berufe » sich die

Iollbrigantcn darauf , sie seien durch die „Obstruktion " " der social -
demokratischen Llbgeordnete » provoziert worden ; der Antrag au
En bloc - Annahme des Zolltarifs sei mir Notwehr gegen eine
O b st r u k t i o n. Der Oestreicher , der die Lbstrutiion in allen
Spiel - und Tonarten mitgemachl hat , wird eher den Eindruck

gewonnen haben , das ; zu einer wirtlichen , systematischen und plan -

mäßigen Obstruktion die Geschäftsordnung des deutschen
Reichstages überhaupt nicht die Handhabe biete
aber niemals wird er glauben , die streng fach
gemäßen St c d c n der Tocialdcmokraten seien das , was
als Obstruktion er so gründlich ausgekostet hat . Es konnte

auch inir der s p e c i s i s ch e M a j o r i t ä t s d ü n k e l auf den Einfall
kommen , die Opposition hätte die Pflicht , die Erledigung eines von

ihr als verhängnisvollen Fehler erkannten Gesetzentwurfes zu
fördern , und es ist eine seltsame Verkennung der oppositionellcit

Thätigkeit , wenn man die Aufgabe der Opposition als erfüllt er¬

achtet , wcim sie gegen eine Vorlage stimmt . Opposition heißt
Widerstand , und Widerstand heißt die A u S n ü tz u n g und

Mobilisierung aller strafte , womit das Zustande -
lommcn eines Gesetzes üvcrhallpt verhindert werden kann

Ilmsomchr muß der Widerstand lvachsen und sich aus -

dehnen , wenn es sicki um ein Gesetzwcrl der Art handelt , wie
cS der Wuchertarif darstellt . Hin jenes fadenscheinige
Argument in seiner ganzen Hohlheit aufzuzeigen , ist es

vielleicht nützlich , den Herren um Bassermann herum cimnal von
einer leibhaftigen Obstruktion zu erzählen , von der öst -

rcichischen .
Obstruktion heißt die planmäßige Ausbeutung aller geschäfts -

ordnungsmäßigen Mittel zu dem Zweck, einen Beratung L

gegenständ nicht zum Ende kommen zu lassen .

Hier schon fällt der Unterschied zwischen der östreichischen Obstruktion
und dem parlamentarischen skampfc der Socialdemokratie im Reichs¬
tage ans : die Geschäftsordnung des östreichischen Abgeordnetenhauses
trägt in fich die Gewähr ihres Bestandes . Ein B o r g a n g wie bei
der los Aichbichler wäre in Oestrcich überhaupt nicht
denkbar , denn so kurzerhand wie es da geschehen ist . läßt

sich die östrcichischc Geschäftsordnung überhaupt nicht
ändern . Ausdrücklich bestimmt ihr Schlußparagraph : „ Anträge

aus Abänderung der Geschästsordimng müssen selbständig eingebracht
und nach besonderer Verhandlung der Beschlußfassung unterzogen
werden . Bei solchen Anträgen ist die Abkürzung der Ge -

schäftsbehandlung unzulässig . " E * können also solche

Anträge weder im Wege der bekannten Dringlichkeuöanträge auf die

Tagesordnung gebracht ivcrdcn , noch tämi vor den drei Lesungen ,
denen im östreichischen Abgeordnetenhause jeder mcritorische Beschluß
unterworfen ist , noch von der AnSschußbarmachung Umgang ge
nommen werden . Tie Geschäftsordnung steht also direkt unter dem

Schutze der Obstruktion : ihre Abänderung kann ebenso gut verhindert
werden wie die Beratung jedes Gegenstandes — mittels Obstruktion .
Eine Abänderung der Geschäftsordnung lväre alsv in

Oestreich nur möglich , wenn das ganze Haus sie wollte , nur im

Einvernehmen aller Parteien , ja aller Abgeordneten .
Sehen wir nun zu, welche Hilfsmittel die Obsttutlion in dieser

Geschäftsordnung findet . Fm östreichischen Abgeordnctenhause bedarf
ein Antrag der Unterschrist von zwanzig , eine Interpellation der

von fünfzehn Abgeordneten . Die Ädstimnumg mittels Namensaufruf
tritt ein . wenn sie fünfzig Abgeordnete begehren , llcbcr Beschluß
de » Hauses erfolgt die schriftliche Abstimmung , die aber , wenn sie

beschlossen wird , auf Verlangen von ftinfzig Mitgliedern , mittels

Namensaufruf geschieht . Die Auszählung der Stimmen , die

sogenannte tlonstattcrung des SttinmcnverhältnisseS , muß geschehen ,
wenn sie ein Abgeordneter verlangt . Tie Verlesung der Jntcr -
pellationen kann gleichfalls ein Abgeordneter bewirken : eS kann also
der Wille eines einzigen Mitgliedes zwei bis drei Stunden der

Tagesordnung absorbieren . Denn im östreichischen Abgeordneten -
banse , dem sa auch die ganze Berwalttutg dieses höchst

komplizierten Landes unterliegt , werden Interpellationen
in ungeheurer Zahl gestellt — beispielsweise in

der ersten Sitzung dieses SessionsabschnittcS ii , die nicht

weniger als S2 Seiten des gedruckten Protokolls füllen
so daß deren Verlesung allein — sonst behilft man sich damit , daß
nur das „ Rubrmn " verlesen wird — ein paar Stunden in Anspruch

nehmen loürdc . Dazu kommen noch folgende Einrichttmgcn : Die

zlvanzig Abgeordneten , die einen Antrag stellen , können auch ver -

langen , daß er mit den im § 42 vorhergesehenen Abtür ; » mgen bc -

handelt werde : daß er verhandelt wird , ohne auf der Tagesordnung

; n stehen , oder daß von der geschästsordnnngsinäßig bestimmten

Vorberatnng in einem Ausschusse abgesehen werde . DaS find die

sogenannten „ Dringlichkeitsanträge " , die nach der

GeschästSordnnng „sogleich in Verhandlung zu nehmen sind " ; man

kann also mit diesem einen obstrutttonisttschen Hilfsmittel allein die

Tagesordnung vollständig blockieren — N? w dir Trfahnmg zeigt ; ver¬

handelt doch das Abgeordnetenhaus seit dem 1 ( - . Oktober , dem Tage
seines Zusammentritts , ausschließlich „sogleiche " Dringlichkeit »-
antrüge . Ein Mittel , mit dem die östreichische Obstruktion begann ,
das aber jetzt ob seiner Geringfügigkeit fast gar nicht mehr an -

gewendet wird , ist die sogenannte Zehnminuten - Pause .
Auf Verlangen von 20 Mitgliedern hat nämlich der Präsident , che
er zur Abstimmung auffordert , „ durch zehn Minuten innezuhalten .
nach deren Verlaus erst zur Abstimmung geschritten werden kann " —

nach der Meinung der altfränkischen Leute , die im Jahre 187ä diese

Geschäftsordnung beschlossen , um den Abgeordneten Zeit zur „ Ueber -

lcgung " zu schaffen . Zu Odstruktionszwecken kann auch die — schon
durch das Staatsgrundgesetz verbürgte — Zulässigkeit einer geheimen
Sitzung verwendet werden , die schon eintritt , wenn zehn
Mtglieder die Ausschließung der Oeffentlichkeit begehren .
Ist doch unter Baden ! der Kampf um die erste Lesung
des AusgleichsprovisoriumS hauptsächlich durch den glück -
lichen Einfall eines Abgeordneten entschieden worden , der

nach der berühmten Rachtsitzung . in der der Abg . Lecher seine
dreizehnstündigc Rede hielt , die Ausschließung der Oeffentlichkeit
mit der Begründung verlangte , die Abgeordneten befänden sich in
einem körperlichen Zustande , der auf Zuschauer sehr peinlich wirken

ntüßte ! Und bei dem Jnjmienkonsum des östreichischen Parlaments
ist auch die sogenannte „Mißbilligung " eine Waffe mehr im

obstruknouisiischen Arsenal . Im Falle einer Beleidigung steht näm

lich dem Beleidiger da » Recht zu, „ zu verlangen , daß das Haus seine
Mßbilligung hierüber ausspreche " . Da muß aber erst ein eigner
Ausschuß gebildet werden , der binnen 24 Stunden einen Bericht zu
erstatten hat , über den eine Debatte zu fiihren ist — lauter

Dinge , die unter Umständen Zeit kosten, also Obstruktion bewirken
können .

Wie man sieht , kömien zwanzig Abgeordnete das östreichische
Parlament "oll ständig mattsetzen . Siud ' s ihrer fünfzig , die Ob -

sttukrion machen , so können sie cS soweit bringen , daß da » verstopfte
Haus überhaupt nichts andres macht , als namentlich ab zu -
st i m in c ii . Das ist auch im östreichischen Abgeordnetenhause schon
durch Wochen geschehen , und damit es die Pharisäer , die ein paar
Reden als Obstruktion schelten , erfahren , wie eigentlich geschäfts -
ordnungsmäßige Anordnungen — ganz legal — ausgenützt werden
können , sei das betreffende , tödlich wirlende Obstruktionsmittel genau
geschildert . Ganz unauffällig normiert die Geschäftsordnung den

Vorgang bei der Eröffnung der Sitzung : der Präsident hat den

Einlaus ( Zuschriften der Regierung und de » Herrenhauses . Mt

teilungen der AuSschnsie , die eingelaufenen Anträge , die Urlaube
und Urlaubsgesuche ) bekaimt zu geben . Endlich , heißt es nun ,

wird das Verzeichnis der bis zum Tage vor der

Sitzmig eingelangten Petitionen mit Angabe ihres wesentlichen
Inhalts mitgeteilt ". In dem Verfahren mit den Petitionen ist nun

auch bestimmt , daß die Berlefiuig einer Petition nur dann statt¬
findet , „ wenn sie bei der Mitteilung von einem Mügliede beantragt
und vom Hause ohne Debatte beschlossen wird " . Mit

diesem einzigen Worte „ beschlossen " kann das

ganze Parlament , wenn cS eben fünfzig Leute

wollen , stranguliert werden . Wie das ? Petitionen
kommen an das Haus auch in ganz normalen Zeiten in großer
Zahl — in diesem Sessionsabschnitt etwa 400 — . sie können natürlich
auch künstlich in beliebigster Reichlichkeit gemehrt werden . Und nun
braucht nur die Verlesung dcanttagt und über den zu fasienden
Beschluß die namentliche » bstimmung verlangt werden : und
das Haus konimt über den Einlauf überhaupt nicht
hinaus ! Das ist beileibe keine theorettfche Stonstruknon :
das ist wirklich so gehalten worden I Sobald die Obstruktion
aus dem bloßen Borpostenkriege hinaustritt , wenn sie
Ernst macht , hört auch das Reden auf . die Dringlichkeits -
antrüge machen den namentlichen Abstimmungen Platz . Man nennt

diese zweite Phase in Oestreich — die dritte sind dann die Pult -

deckel - Konzerte — die mechanische Obstruktion : cs wird dann nur
über die tieffinnige Frage abgestimmt , ob eine Petition verlesen
lverdcn soll oder nicht . Und zwar kann das mit den erwähnten
schriftlichen Abstimmungen kombiniert werden : man beantragt die

Verlesung und dcanttagt darüber , über den „ mcritorischcn " Antrag ,
die geheime Abstimmung . Aber da die geheime Abstimmung eines

Beschlusses bedarf , so läßt man zuerst über diesen Beschluß und dann
über den Antrag aus Verlesung — namentlich abstimmen , so daß
die Abstimmung über die Verlesung , die selbst cttva zwei Minuten

beanspruchen würde , anderthalb Stunden braucht ! Solches ist im

östreichischen Abgeordnetenhause im slampse gegen und für die

Sprachcnverordnungcn wochenlang betrieben worden —

immer so lange , bis der Schluß der Session dem anmutigen Spiel
ein Ende machte ! Tie Herren im Reichstag , die sich in Lamen -
tationen nicht genug thun können , loenn ein socialdemottatischer
Redner , um die sinnlose Zusammenziehung von Materien , die

nicht zu einander gehören , wettzumachen , eine halbe Sttinde länger

pricht . mögen ans diesem Beispiel ersehen , was Obstruktion
ist . Mit der Obstruktion kann man in Oestreich aus dem Parlament
eine Abstimmungsmaschine machen !

Nun erzählen wir das nicht , um irgendwie aus der Welt etwa

zur Nachahmung des östteichischen Beispiels zu animieren . Diese

Darstellung hat tmr den Zweck, der deutschen Oeffentlichkeit Begriff
und Charakter der Obstruktion an einem wahrhaft klassischen
Beispiel zu demonstrieren . Alle die aufgewiesenen Hilfsmittel der

Geschäftsordnung sind in Oestteich nutzbar gemacht worden . Tie

langen Reden : im östteichischen Parlament ist der Rekord einer

dreizehnstündigen Rede erreicht worden . Wobei zu crivähncn
wäre , daß bei uns auch nach Schluß der Debatte General -
redner zu Worte kommen und die Abgeordneten auch in
n i ch t d e u t s ch e r Sprache , in allen in Oestteich landesüblichen
Sprachen , reden können , wodurch sie sich der Konttolle des Prä -
sidcntcn ganz entziehen können , da nichtdeuffche Reden , selbst wenn
der Vorsitzende die Sprache zufällig versteht , offiziell nicht beachtet
werden dürfen . . . . Die zwecklosen Abstimmungen : im östteichischen
Abgeordnetenhause ist einmal eine ganze Woche über nichts andres

abgestimmt worden als über die „ Frage " der Verlesung von Pe -
tilionen . . . . Mutwillige Anttäge : im östreichischen Abgeordnetenhause
ist einmal ein Dringlichkeitöantrag eingebracht worden .

daß der Zapfenstreich der Soldaten auf eine spätere Stunde verlegt
werden soll . . . Geheime Sitzungen , Mitzbilligungsanttägc , Anttäge
auf Versetzung der Regierung in den Anklagezustand ( zu welchen
40 Unterschristen ausreichen ) , UcberlegnugSpausen . tagelange Ver -

lesungcn von Interpellationen , alles war schon und war als bewußte
Absicht da . DaL ganze Arsenal der Geschäftsordnung ist systematisch
geptüudert worden , um das HauS in den Zustand völliger Lähmung
zu bringen ; und alles streng geschäftsordnungsmäßig : das nennt
man O b st r u k t i o n k Aber die so peinlich korrekte parlamentariscke
Debatte der reichstäglichen . Opposition Obstruktion zu nennen , da¬

gegen müssen wir Oestreicher wirklich Protest erheben !
Die Geschichte der östteichischen Obstruktion ist aber besonders

lehrreich für jene , die in Berlin , um sich einer unbequemen Oppo -
sitton zu entledigen , zu Verletzungen der Geschäftsordnung greifen :
sie zeigt nämlich , daß das ein abschüssiger Weg ist , daßjhicr
der Anfang zu einem unabsehbaren Ende führt . Mit „ Interpretationen "
fängt man an und endet — bei dem Einmarsch derPolizisten .
wie es in Oestteich an dem entsetzlichen Novembertag des Jahres 1807

geschah . . . Geht man der östreichischen Odstruftion nach , so findet
man nämlich , daß sie nicht so sehr durch den ihr zu Grunde liegenden
politischen Kampf , sondern vornehmlich durch Ungesetzlichkeiten in
der Geschäftsführung , durch Verleugnungen der Geschäftsordnung
hervorgerufen worden ist . Das zeigt schon die erste östreichische Obsttuk -
tion , die der Jnngczechen unter demKoalitionsministeriuin im Jahre 1605 .
Die Koalition hatte ihre politische Straft aufgezehrt und suchte also , wie
das bei dekadenten politischen Gebilden immer der Fall ist , die

Opposition zu erdrosseln . Aber von Obstruktion war keine Rede ,
diese „teuflische " Erfindung war noch nicht gemacht . Da fiel cS dem
brutalen Präsidenten Chltimecky ein , bei der Beratung des großen
StcuergesetzcS 25 Paragraphen ans einmal zur Debatte zu stellen ,

gegen jeden Brauch und mich gegen seine eigne Zusage . WaL war
die Folge ? Obstruktion ! Einer von den Jungezechen , die da -
mal » noch eine kleine , aber anständige Partei loarcn , hielt sofort
eine sechsstündige ezechische Rede , es wurden etwa 100 Ab -

änderungSanttägc eingebracht , über die dann , mit Benutzung der

Uebcrlcgnngspause , vier Sitzungstage abgestimmt werden mußte .
Das Ende der stoalinon brachte daim auch die Obstruktion zum
Abschluß . Obstruktion war es auch nicht , womit der große Kampf
der Deutschen gegen die Sprachenverordiumgcn begann : erst eine

systematische Verletzung der Geschästsordimng durch ein feiles Prä -
sidmin und durch eine brutale , skrupellose Mehrheit machten aus der

hartnäckigen Opposition jene Obstruktion , die dann freilich alle
Stadien durchlief . Der erste Sturm entstand , als sich das Präsidium
weigerte , eine begonnene Debatte , so wie c - die Geschäftsordnung
vorschreibt , fortzusetzen und an ihre Stelle eine Regierungsvorlage
einschmuggeln wollte : das war dtc Episode , da der Abgeordnete
Schücker zwei SitzungStagc daö Wort „ hatte " — der Präsident hatte
damit den Beginn der Verhandlung über die betreffende Regierungs »
Vorlage erzwingen wollen — aber zwei Tage lang durch das

Geschrei seiner Parteigenossen am Spreckien gehindert wurde . D i e
Episode , die zur Schließung der Session führte ! Mit einem Worte :
durch Vergewaltigung der Geschäftsordnung
ent steht dieObstruktion , an ihnen wach st sie , und
auü ihnen zieht sie ihre straft . Der Sttedcrgang des

östteichischen Parlaments ist eine Warnung — eine Warnung für
die Spahn , Bast ' erinann und Kardorff , es nicht so zu treiben wie
die Abrahamowicz , Kramarsch und Fuchs ? Wer nicht will , daß aus
dem Reichstage des deutschen Volkes das . Jammergebilde werde , als

welches der östreichische Reichs rat dem Untergang unrettbar anhcim -
gefallen ist . kann nicht wollen , daß die gcschästsordmiiigSmäßige Zu¬
lässigkeit des Antrags starb orfs bejaht werde l

politilcke Geberficht -
Berlin , den 3. Dezember .

Dir Antw » rt der Bestie .
Das arbeitende Volk steht auf , um gegen den Raubanfall der

Zollritter , gegen die Vergewaltigung der socialdcmokratischcn Minder -

heit im Reichstage , gegen die Scharsmacherhetze der Junker und

Pfaffen Protest einzulegen .



Erfurt hat den ersten Schuß gcthan . In einer Riesen -

Versammlung haben dort die Arbeiter schon am letzten Sonnabend

zu den Borgängen im Reichstage das Wort ergriffen .
„ Genosse Kesselring " , schreibt die „ Tribüne " , „ trat als

Redner auf ; das Treiben der RcichStagsmehrheit hatte ihm kräftige
aber zutreffende Worte auf die Zunge gelegt . Aber selbst wenn der

Redner hätte versuchen wollen , die Bcrsannnelten zu beschwichtigen
und sie mit den Vorkommnissen auszusöhnen : Es wäre ihm nicht

gelungen . Immer und immer iviedcr brachen die Stürme

der Entrüstung hervor , wenn eine besondere Episode Er -

wähnung fand . Eine so erregte Versammlung , wie am Sonn -

abend im Tivoli , haben wir wohl noch selten
erlebt . Mit Entrüstung und Empörung wurde die Reichs¬

tagsmehrheit überschüttet , ganz besondere Auftegung rief das

Verhalten unsres jetzigen Reichstags - Abgeordneten Jacobskötter her -
vor und Schmach und Schande wurde auf die Volksverrätcr ge -
häuft , die dem hochverräterischen Treiben der Reichstagsmehrheit

Beistand leisten . " Eine Resolution wurde angenommen , die mit den

Worten schließt : „ Bewußt des Ernstes der Situation , stellt die

Arbeiterschaft Erfurts zu jeder erforderlichen Zeit ihren Mann , um

gemeinsam mit der sozialdemokratischen Reichstagsvcrtrctung dir

Bolksrcchte zu schützen . "

In Schlcswig - Holstein sprachen Genosse d. Elm und die

Genossin Z i c tz in mächtigen Versammlungen unter brausendem

Beifall . Zn zahlreichen andren Orten werden Bersanunlungen schon
vorbereitet , andre werden bald folgen .

Die Arbeiter von Berlin werden bekanntlich
an diesem Donnerstagabend ihr Urteil sprechen .

Der „Ternps " über den Antrag Kardorff .

Paris , 1. Dezember . sEig . Bcr . ) Der „ Ternps " , das leitende

Organ des aller gemäß igt st en Bourgeois - Liberalis -
m u s in Frankreich , kommentiert in einem „ Parlamentarische
Staatsstreiche " betitelten Leitartikel die Guillotinierung der

Schulvorlage - Dcbatte im englischen Unterhaus und den Staats¬

streichs - Versuch der Kardorff und Konsorten . Ucber letzteren heißt es :

„ Im deutschen Reichstag . . . handelt es sich nicht um die im
voraus bestimmte Schließung und Einschränkung der Debatten ,

sondern um ihre Abschaffung . Man scheut davor nicht zurück ,
die En bloc - Äbstimmung über die 946 Artikel des Zolltarifs vorzu -
schlagen und sie der Minorität aufzuzwingen . Unter diesen Be -

dingungen bleibt von der parlamentarischen I m m u -

nitätnichtL mehr übrig .
« Die entarteten Epigonen der Windrhorst und der Bennigsen

schicken sich an , dem Regime beratender Versammlungen einen un -
verwindbaren Schlag zu versetzen . Es ist unerhört , daß nicht nur
das Centrum , welches gemäß der ultramontanischen lieber -

lieferung so laut seinen Liberalismus betonte , so lange
cS in der Minorität war , jetzt mit seinen Spahn und

seinen Lachem ein so schweres Attentat mitmacht , daß mcht nur die
Nationalliberale n von der Art Bassermann so sehr die

Grundprincipien des KonstitutionaliSmus vergessen , die ihren Existenz -
grund bildeten , — sondern daß auch der Präsident des Reichstages ,
Graf Ballest rem , so wenig sich bewußt ist seiner Pflichten als
eines Hüters der parlamentarischen Prärogative und eines geborenen

Verteidigers der Minoritäten . "
Und so klagt denn das liberal - bourgeoise Blatt darüber , daß

„ das parlamentarische Regime im Begriffe steht , Aendernngen durch -

zumachen , die man als revolutionär bezeichnen kann . . . —

Die englische Presse über die Ereignisse in Deutschland .

London , 1. Dezember . sEig . Ber . )

Das politische Leben , das — dank der Socialdemokratic —

gegenwärtig in Deutschland lebhaft pulsiert , lvird in der . Hulturwelt

mit einem gewissen Staunen verfolgt . Im Westen Europas hatte
man sich daS deutsche Volk als intelligent , cnisl und arbeitsam vor -

gestellt , aber ihm jede politische Initiative abgesprochen . Man hatte

sich gewöhnt , den Deutschen als einen militärisch abgerichteten
Automaten zu betrachten . Und gar oft siel den im Auslande

weilenden deutschen Genossen die patriotische Aufgabe zu . das

deutsche Volk auch politisch zu verteidigen . Man kann sich deshalb
die Ueberraschung vorstellen , mit der man in England die Nach -

richten über die Oppositvn im Reichstag , sowie über die Haltung
des „ Vorwärts " und der „ National - Zcitnng " aufnahm . „ Das

deutsche Volk wird politisch reif " — dies ist der Eindruck ,

den die letzten Ereignisse in Deutschland ans das Ausland

machen . Längere Auszüge aus der Freitagnummer des „ Vorwärts "

brachten die liberalen Blätter „ Dailh Chronicle " und

.. M o r n i n g L c a d e r Gestern brachte auch „ Reynolds
New spap er " einiges auS dem „ Vorwärts " , ebenso aus dem

Pariser „ E u r o p ö c n ", in welchem M. Henry Davray , der Kritiker

deS „ Mcreure de France " , persönliche Erfahrungen aus Capri mit -

teilt . Heute beschäftigt sich ein Leitartikel der „ TimeS " mit der

Lage des deutschen Reichstags . Wir lesen da : „ Die parlamcntari -

scheu Vorgänge in Bezug auf die Zollvorlage riefen einen Sturm

der Entrüstung in Deutschland hervor . Alle kleinen

Zwistigkeiten , zu denen diese schlecht vertretene Vorlage den Anlaß

gab , sind unbedeutend ini Vergleich mit der Gefahr , die der

plötzliche Angritf auf die konstitutionellen Frei -
b e i t e n heraufbeschworen hat . . . . Der Handel der Re -

gierung mit der parlamentarischen Mehrheit führte zu
einer Suspendierung der Debatte über die Vor -

läge . Ter Reichstag diskutiert jetzt über die Frage , ob

es mit den Bestimmungen der Geschäftsordnung vereinbar sei , den

Tarifplan , der alle . Einzelheiten der Borlage enthält und die Zölle
von beinahe tausend Artikeln bestimmt , mit einer einzigen Ab -

st im m u ii g fertig zustellen . Es waren die Auseinandersetzungen
über diese Frage , die letzten Freitag eine solche Auftegung entfachte ,

daß der Reichstag , zum erstenmal in seiner Geschichte , die Debatte

unterbrechen mußte . Ihren Siedepunkt erreichte die Auftegung durch
die Treulosigkeit sckelsetion ) der Ratio nallibcralcn ,
— einer Partei , die stets eine außerordentliche Neigung

zum Wankelmut entwickelte . Ihre eignen Blätter sind aufgeregt
über die Führer , die in einem so kritischen Moment die Sache des

Liberalismus verlassen haben , und die Organe aller Parteien
und Interessen , mit Ausnahme derjenigen der Reaktion ,
sind erschrocken über die Schwere des Angriffs
auf die beschränkten kon st itution eklen Frei -
heiten des deutschen Volkes . . . . Tie Agrarier , unter -

stützt von den Rationalliberalen , entwerfen jetzt einen Plan , der

konstitutionellen Freiheit Deutschlands den schwersten Schlag zu
versetzen . "

Äus diesen Einzelheiten kann man ersehen , wie genau man im
Auslande die Entwicklungen in Deutschland beobachtet . Daß die

„ Times " von irgend welchem unehrlichen Hintergedanken geleitet
sind , ist nach Lage der Dinge ganz ausgeschlossen . ES würde ja im

Interesse der britischen Industrie liegen , Deutschland wirtschaftlich
und politisch niederzuhalten . Und wären die Briten wirklich so

verfid , wie man sie hält , so würden sie die deutsche Reakiion unter -

stützen müssen . —

Das Stimmungsbild aus dem Reichstag finden die Leser heute
aus der dritten Seite .

_
_ _

Roosevelts Botschaft .
Dem Kongresse der Vereinigten Staaten von Amerika ist

gestern eine Botschaft des Präsidenten Roosevelt zugegangen ,
die aufs neue das diplomatische Geschick „ Teddys " beweist ,
mit vielen Worten nichts Bestimmtes zu sagen und nach allen
Seiten verbindliche Redensarten zu spenden , die sich nach Be -
lieben deuten lassen , aus denen also jeder herausnehmen kann ,
was ihm paßt . Nach einer Versicherung , daß die Vereinigten Staaten

noch immer in einer Periode „ unbegrenzten Gedeihens " ständen :
eine Versicherung , die der neue Gründungen projektierenden
Hochfinanz sehr willkommen sein dürfte , kommt der Präsident
auf sein Lieblingsthema , die Trusts zu sprechen . Trusts , meint

er , seien notwendig und dürften nicht angegriffen werden ; aber ,
so heißt es dann weiter gegen die Trustgegner gewendet ,
Monopole seien ungerecht und schädlich für den freien Wett¬
bewerb — folglich müßten die Uebcl der Monopolbildungen
beseitigt werden , aber — und hier wendet sich Roosevelt
wieder nach der andren Seite — das dazu am besten geeignete
Mittel , eine Aenderung der Hochschutzzoll - Polittk , sei nicht an -

wendbar , denn die Frage der Regelung des Trustwesens habe
mit der Tarifpoliük nichts zu thun .

Und aus derselben Höhe der equilibrisüschen Kunst stehen
die Aeußenmgcn über die zu befolgende Reciprocitäts - Polittk ,
und das Verhältnis der kapitalistischen Organisationen zu den
Arbeiterverbänden . Der Nachsatz hebt fast stets den Vorder -

satz wieder auf , und was bleibt , ist nichts als ein Gemengsel
aufgeworfener unklarer Fragen und halbfertiger Gedanken .

Nach dem telegraphischen Bericht heißt cs z. B. in
der Botschaft :

Wir befinden uns noch imnier in einer Periode unbegrenzten
Gedeihens . Als Volk haben wir eine große Rolle in der Welt ge -
spielt und sind entschloffen , unsrc zukünftige Rolle zu einer noch
größeren zu machen . Tie Ereignisse der letzten vier Jahre haben zum
Guten oder Schlimmen endgültig entschieden , daß unser Platz unter
den großen Nanonen sein muß . Wir schrecken nicht vor bevor -
stehenden Kämpfen zurück . Wir habe » eS mit großen Problemen
im Auslände und mit noch größeren daheim zu thun , aber wir
können sie wohl lösen . Der gegenwärnge hohe Stand unsrer
materiellen Wohlfahrt ist die Folge der über ein Jahrhundert
währenden Entfalmng wirtschaftlicher Kräfte , unsrer Gesetze , unsrer
beständigen Politik und vor allem den hohen durchschnittlichen Eigen -
schaften der Bürger .

Die Erfahrung eines Jahres , fährt der Präsident fort , habe
bewiesen , daß die von ihm in seiner letzten Botschaft vorgeschlagenen
Maßnahmen sich empfehlen . Ungeachtet der Unverleylichkeit deS

Eigentunis müßten Verbände und namentlich Vereinigungen von
Verbänden der Regelmig durch öffentliche Vorschriften und der
nationalen Aufficht unterworfen Iverden . Sie seien nicht zu
beseitigen , sie feien im Gegenteil eine unvermeidliche Ent -

wickelungsform des modernen Jndustrialismus und ihre Ver¬
nichtung nur unter äußerster Schädigung deS ganzen poliri¬
schen Gemeinwesens möglich . Die Vereinigungen sollen nickt

angegriffen , sondern nur alleS in denselben enthaltene Ueble

beseitigt und eine solche Regelung getroffen werden , daß sie dem
öffentlichen Wohle dienen . Monopole ' seien ungerecht und den fteien
Wettbewerb schädigend oder verhindernd . Kraft der BeftigniS des
Kongresses . den Handel mit fremden Nationen und unter den
Staaten der Union zu regeln , können die mit der Trustbildung in

Verbindung stehenden Uebel verhindert werden . Wenn cs sich als

unmöglich erweisen sollte , durch ein Gesetz in diesem Sinne die er -
wähnte Aufgabe zu lösen , so sollte man vor einer Abänderung der

Verfaffung , um die dazu nötige Befugnis zu schaffen , uicht
zurückschrecken . Durch eine Herabsetzung des Zolltarifs würde an
den mit den Trusts verbundenen Mißständen nichts geändert , viel -
mehr nur die Fabrikation weniger gewinnbringend gestaltet und

namentlich der schwächere einheimische Mitbewerber uiwermeidlich
dem Untergange geweiht werden . Die Aufgabe der Tarifpolittk sei ,
nicht den ausländischen Produkten durch unzweckmäßige Tarif -
änderungen einen Vorteil ans dem heimischen Markte einzuräumen ,
sondern dem heimischen Wettbewerbe durch geeignete Gesetzgebung
ein günstiges Feld zu schaffen . Die Frage der Siegelung der Trusts
habe mit der Frage der Tarifrevifion nichts zu thun .

Einer der Wege der weiteren Regelung des Zollwefens seien
Gegcnscittgkeitsverttäge . Wo Gegenfeiiigkeiisverttäge möglich feien ,
feien sie ein brauchbares Mittel zur Erweiterung der Märkte und

Förderung der Produktion des Landes . Wo sich die Ratifikation
noch schwebender Verträge unmöglich erweist , sollte durch einen
direkten Akt der Gesetzgebung dafiir gesorgt werden , daß die Gegen -
scittgkeit zu stände komme .

tinsre Zeit sei eine Zeit der Föderationen . Kapitalissische sowohl
wie Arbeilerföderattonen aber löiniten Gutes sowohl lvie UebleS
stiften . Bekämpft solle in den Organisattonen nur das werden ,
was sich als Uebel in ihnen erweise , nicht die Organisasionen als
solche , denn durch die Korvorasioncn und Vereinigungen sei ein weit -
reichendes und segensreiches Werk für das Volk geschaffen worden .
Also willkürliche und tyrannische Beeiitträchtigimg der Rechte anderer
sei zu verwerfen . Organisierte Arbeit und organisiertes Kapital
müßten bedenken , daß im Jntercsscnkampf das Interesie eineö jeden
dem allgemeinen Wohl sich unterordnen müsse . Jedem Unternehmer
aber und jedem Lohnarbeiter müsse die Freiheit und das Recht ge -
sichert werden , falls er nicht in die Rechte anderer eingreife , mit
seinem Vermögen oder seiner Arbeit anzufangen , was ihm beliebe .

Die Botschaft schließt : Es sei gegenwärtig keine Wolke am
politischen Horizont und nicht die geringste Ausficht auf eine
Schwierigkeit mit irgend einer andern Macht vorhanden . Der
Präsident hoffe von Herzen , daß dieser Zustand dauernd sein möge .
Der Weg aber , die Forioauer dieses Zustandes zu sichern , sei eine
schlagfertige Flotte . Die Weigerung , eine solche zu unterhalten ,
würde leicht Schwieriglriien herbeiführen , und , wenn es zu solchen
käme , sicher zu unheilvollem Ausgang gelangen .

Deutrehes Reich .

Beschwerde gegen einen Ordnungsruf . Genosse Bebel hat auf
Grund der Geschästsordmmg Beschwerde erhoben bei dem Prä -
sidenten Graf Ballestrcm über den ihm heute vom Vicepräsidcnten
Graf v. Stolberg - Wcrnigerodc erteilten Ordnungsruf . ( Er
hatte eine Aeußernng Posadowskys ftir „ unpassend " erklärt . )

Nach der Geschäftsordnung muß die Beschwerde Bebels in der

morgigen Sitzung zur Abstimmung gebracht werden und zwar ohne
daß debattiert wird . —

Es ninfi alles totgeschossen werden ! Der „ Post " , die durch ihre
ständigen Aufforderungen zu Slraßenicklachten eine wahre
Revolnsionspost geworden ist , schreibt ein badischer Scharfmacher -
lehrling :

Wie deutsche Abgeordnete e » vermögen , Männer wie Singer ,
Ulrich , Stadthagen usw . als „ Kollegen " zu bezeichnen , ist
unbegreiflich . Wollen die Roten infolge solcher andren Behandlung
dann den Reickstag verlassen und offene Empörung auf die Straße

verpflanzen , so haben flr es sich selbst zuzuschreiben , wenn statt der
Worte , deren wahrlich genug gewechselt find , endlich zu Thaten ge¬
scheuten und dir ultima ratio regis ( das letzte Audtunftsmtttrl des
Königs ) zur Anwendung gebracht würde .

Was hat den Tapferen zu so Heller Wut entflammt 1 Er sagt
es selbst :

Ein Professor der BoltSwirtfchaftslehre der Freiburger
Universität hat nach Angaben von Freiburger Blättern in
der . Socialen Vereinigimg " ausgesprochen , daß in drr Zlllkaris .

Frage bei de » Socialdemokrate » mehr Vaierlandsliebe zu finde »
sei , als bei den Abgeordneten der Rechten .

Wäre es nicht einfacher , vorläufig bloß den bösen Umverfttäis -
Professor totzuschießen ? —

Wahlarbeit für die Socialdemokratie . „Richtig ist ", meint die

„ Nattonal - Zeittmg " , daß die Socialdemoftasie den Rechtsbruch der

Mehrheit mit Erfolg für ihre Ägitatton ausnützt " . Das beweise
jeder Blick in die socialdemokratische Presse .

Demnächst soll die Richtigkeit dieser Auffassung auch durch
jeden Blick in socialdemoftatische Versammlunge » bewiesen
werden . —

Herr Bachern hat sich krank gemeldet . Die Mittwochmoraen -
Nummer der „Köliiischen Volkszeitmig " hat ihn noch für gesund
erklärt . Nun appelliert er doch als Opfer der s ocialdemokratii chen
Mörderbande an das öffentliche Mitleid . Aerzte wollen wissen , er
sei an einer allzu dicken Behauptmig erkrankt , die ihm im Halse
stecken geblieben sei . Hoffentlich wird ' s nicht so schlimm sein . —

Mißvergnügt , wenn es keine » Lärm giebt , ist die „ Kölnische
Volkszeitimg " . Die kaltblütige Ruhe , die unsre Genossen am Mon -

tag bewahrten , hat nach ihrer Meinung „ etwas Gekünsteltes
und Gemachtes " gehabt . Denn die Linke sei „schwer gereizt
worden " .

. Herr Richter weiß es besser . Für ihn hat jeder Entrüftungs -
ruf der Socialdemokraten „ettvas Gekünsteltes und Gemachtes " und
nach seiner Meirning ist nicht die Linke von der Rechten , sondern um -
gekehrt die Rechte von der Linken gereizt worden . Er wird also um -
lernen müssen , wenn er es seinen Gebietern recht machen will . —

Der Segen der Aichbichlerei . Die lex Aichbichler hat auch
bei den zahlreichen namentlichen Abstimmungen am Dienstag wieder

zu kleinen Unrichtigkeiten bei den Proklamierungen der

Ergebnisse durch die Präsidenten� geführt . Auch die zwei -
malige Zählung durch die Schriftführer , die seit gestern ein -

geführt ist , beseitigt die Irrtümer nicht , weil bei dieser Zählmig die

ungülsigen Stimmzettel mitgezählt werden . So haben bei de-

namentlichen Abstimmung über die Frage , ob der nichiberichsigie
Antrag Kardorff zulässig sei . nicht 198 — wie der Präsident sagte —

sondern nur 197 Abgeordnete mit „ Ja " , und nicht 42 sondern nur
44 Abgeordnete mit „ Nein " gessimntt . Doppelt hatten nämlioi

gestimmt , die Abgg . v. Oueiß mit „ Ja " und Lotze mit „ Nein " ,
so daß eine Ssinune . in Abzug gebracht werden mutzte . Bei einer
der folgendeii Abstimmungen wurden die Stimmen der Abgeordneten
LangcrhanS und Raab für ungülsig erklärt , weil die beiden

Abgeordneten aus Versehen die noch nicht durch die Farbe unter -

schiedenen alten Karten zur Abstimmung benutzt hatten .
Gegen die Zuläffigkeit des nicht berichsigten Antrages

v. Kardorff haben Freisinnige Bolkspartei , Freisinnige Vereinigung
und Antisemiten , die Polen und der Däne Jessen geschloffen ge -
ssimmt . Tic beiden Präsidenten Gras Ballesttem und Graf
v. Stolberg - Wernigerode Haben sich der Stimme enthalten , ebenso
die Welsen , ferner Prinz zu Hohenlohe - Schillingsfürst , der Sohn des

vorigen Reichskanzlers und der Centrunis - Wgeordnetei Sttombeä .
Von den Nationalliberalen haben mit Nein " gesummt die Abgg .
Büsing , Dr . Esche , Hilbck , Ouensi » , Dr . Semmler und der Hospitant
der Partei . Prinz zu Schönaich - Carolath . Für die Zulässigkcit habcii
sämtliche clsaß - lothringische Abgeordnete mir Ausnahme des Abg.
Preiß , der fehlte , gestimmt . Der in Straßburg - Stadt gewählte
Mg . Riff ist Hospitant der Freisinnigen Vereinigung und hat mit

„ Nein " gessimmt .
Bei der Abstimmung über die Zuläffigkeit des berichtigten An -

ttages v. Kardorff ist das Bild ziemlich dasselbe . Stur haben die
bei der Abssimmung über den ersten Anttag dissentierenden National -
liberalen bis auf den Abg . Büsing und den Prinzen zu Schölteick -
Carolath mit „ Ja " gestimmt . Der CcittrumS - Wgeordnete Strombeck

hat bei der zweiten Abstimmung auch mit „ Ja " gessiimnt , dagegen
hat sich der CentruinS - Abgeordnete Szinnla , der bei der ersten Ab -

stimniung mit „ Ja " gessimmt hatte , der Abstinnming enthalten .
Die socialdemoftasische Fraksion hat sich an beiden Abstintnuiu ' gen
nicht beteiligt . —

Das BolkSgcricht über die Bolkspartei . Das volksverrätcrische
Treiben der Fr eis innig eu B o lksp ar tci im Reichstage hat
im Lande unter unfern Parteigenosieit eine nur zu berechtigte Er -

bitterung gegen diese Partei Hervorgeriifeit . Besonders scharf und
sichtbar tritt diese Empörung in denjenigen Wahlkreisen hervor , in
denen die Wasicrstiefler lediglich durch unsre Wahl -
stimmen in den Reichstag gekonimeu sind .

Zu denjenigen Mannen des Herrn Eugen Richter , die lediglich
durch socialdemoftatische Hilfe in den Reickstag gewählt worden
sind , gehören von der Freisinnigen Bolkspartei die Herren Lenz «
mann . Eickhoff , Wremer , Knörcke , Ritter , Hermes .
Munckel , Schmieder , Müller - Sagan , Müller -

Meiningen und B a r g m a tt tt . Wenn diese Herren Engen
Richters Schleichertaltik unterstützen , so verraten sie damit nicht
nur ihre eignen Parteiprineipien , sondern sie hintergehen auch ihre
socialdemokratischeu Wähler . Hätten diese vorausahnen können , was

jetzt geschehen ist , so hätten sie es sick sicherlich dreimal überlegt , ob
ihnen ein brutaler Gegner nicht lieber sein müsse als ein perfider ,
ob der offene Angriff aiif den Geldbeutel nicht weniger gcfähr -
lich sei als der feige Verrätcrkniff .

Andrerseits ist auch klar , daß diejenigen Volksparteiler , die mir
durch einen geringen Vorsprung vor der Sorialdemokrasie zur Stick¬
wahl kamen , jetzt alle Lluösicht haben , von vornherein a ns -

geschaltet zu werden und so unsre Genossen in die Stichwahl
lassen müssen . Die Begeisierniig für Richters Geheinitaktik dürfte
im Lager der volksparteilichen Wähler nicht groß genug sein , um
den geringfügigen Ssimmenrückgaiig , der hierzu nöng ist , aufhalien
zu tönncu . Vielleicht wird sich Herr Richter davon in seinem eignen
Wahlkreise überzeugen können , wenn er es nicht vorzieht , sich unter
die Fittiche seiner katholisch ftommen Brotwucherfreunde zu flüchten .
Aber ganz abgesehen von dieser Sttchwahl - Ausschaltung durck
Verluste in ihren eignen Reihen , kann leicht eine sehr große
Anzahl volksparteilicher Parlamentarier einfach durch den sicheren
Stimmenzuwachs unsrer Kandidaten aus der Ssick -
wähl gedrängt werden . Zu diesen Wasserstieflem . denen das Wasser
schon weit über die Sttesel geht , gehören in erster Linie die Herren
Eickhofs ( Mihlhauseit - Langensalza ) , Ritter ( Ouerfurt - Mer seburg
Stent er ( Nordhauscn - Hohenstein ) , Hermes ( Landcshut - Jauer/ .
B a r g m a n n ( Oldenburg - Birkenfeld ) .

Aber weit über die Wahlkreise hinaus , in denen die Volks -
parteilcr erst durch unsre Ssimmen ihren Sitz im Reichstage bei
der letzten Wahl erobern konnten , auch überall dort , wo unser Sieg
fitr die Zukunft nur attnäheritde Wahrscheinlichkeit für sich hat .
nehmen unsre Genossen energisch Stellung gegen den Verrat der
Bolkspartei . So hat in K o b u r g eine öffentliche Parieiversammlnitg
eine Resolution angenommen , in der eö unter andernt heißt : „ Nack
dem Grundsatz , daß ein offener Feind besser ist als ein
unzuverlässiger und verräterischer Freund , er -
klären die heute Versammelten , daß sie bei der nächsten Reichstags -
wähl den jetzigen fteisinntgen Abgeordneten B e ck h unter keinen
U nt st ä n d e tt wähle » . " Das ist gewiß deutlich !

Für die nächsten Tage sind in vielen Orten von seiten unsrer

Parteigenossen Prote st - Versammlungen gegen die parla -
mentarischen Staatsstreiche und Vergcwalsigungcn einberufen , auck
in ihnen wird das Volksgericht über die Bolkspartei
einen breiten Raum einnehmen müssen . Diese Partei , die lahm aiff
beiden Füßen ist , scheint sich ganz auf die eine Wahlkriicke des
Eentrums verlassen zu wollen . Das Geschäft ist richsig , aber ob es
auch gut ist ? —

Scherl , der Deutsche . „Undenisch " ist das Borgehen der social -
demokrattschen Fraksion , das hat August , der Jnserateitstarke . mit
scharfem Blick erkannt . Es ist undeusick , auf seinem Recht « zu be -

stehen , uiidcnsich , vor Junkern den Hut nicht abzunehmen , uitdeutich ,
sich für hohe Saujagden und höchste Enlbiitdutigen nicht zu inter¬
essieren . Deutsch ist es dagegen , die einfachen Thatsachen zu ver -
drehen und die Reickstagsberichte schamlos zu fälschen , wie eS der

» Tag " und der » Lokal - Anzciger " in unglaublichem Bertraum in die



Mlimütigkeit ihrer Leser tSqNch thun . ES wäre kein Wunder , wenn
die . Post " und die „ «reuz - Zeimng " ' gegen Herrn Scherl wegen un¬
lauteren Wettbewerbes klagen wollten . —

Absoluti » « erhält Eugen Richter von dem — Berliner Kommunal -
fteismn . Ein . Berliner Parteitag " hat ihm sogar ein HuldigungS -
telegramm , ohne die Kosten zu scheuen , nach Groß- Lichterselde
geschickt .

Es muß für Herrn Eugen Richter bitter sein , von dem in
Berliner Kommunalkreisen sehr genau bekannten Rechtsanwalt Hugo
Sachs die Bescheinigung zu erhalten , daß er cm großer Staatsmann
und «in unvergleichlicher Taktiker sei . —

„ Arbeiterkuudgebimgeu ! "
Ran schreibt uns aus Breslau : Auf eigne Art und Weise ver -

suchen gegenwärtig unsere Patrioten Beweise für ihre loyale Ge -

sinnung abzugeben . Wilhelm II . hält sich bekanntlich zur Zeit in

Tberschlesieu zur Jagd auf und berührt bei seiner Rückkehr
auch die schlesische Provinzial - Hauptstadt . Hier wird
nun eine Arbeitcrkundgcbung geplant , bei

welcher das Einverständnis der Breslauer Arbeiter mit der bekannten

Krupp - Rede des Kaisers ausgesprochen werden soll .
Uns Breslauern liegt nun daran , die Parteigenossen im Lande

rechtzeitig zu unterrichten , wie derartige Kundgebungen hier zu stände
kommen . In einem großemBetricbc , derMaschinenbau - Anstalt Breslau ,
wurden die Arbeiter in den einzelnen Werkstätten versammelt und zu -
zunächst gefragt , ob sie bei der Anwesenheit des Kaisers nicht
Spalier bilden wollen . Wer sich nicht beteiligt , soll die

Hand erheben . Run muß man bedenken , daß die Arbeiterzahl
in der genannten Fabrik Ivegeu des schlechten Geschäfts -
ganges ohnehin von rund 3000 auf 2000 herabgesetzt ist , die

meisten politisch „ anrüchigen " Elemente sind dabei mit cnt -

_ sernt worden . Ein Teil der Verbliebenen arbeitet mit ver -'
kürzter Arbeitszeit , so daß jederzeit weitere Entlassungen
mit der Begründung „ ArbeitHmangels wegen " vorgenommen werden
können . Unter diesen Umständen beschränkte sich der auftechte Teil
der Arbeiter darauf , die Bezahlung der Zeit zu verlangen .

Seiner wartete aber noch eine weitere Ueberraschung . Jetzt
tauchten Listen auf , die die Namen sämtlicher Arbeiter fein säuberlich
geschrieben enthielten . Hinter dem Namen hatte jeder Arbeiter zu
vermerken , ob er mit der Ä b s e n d u n g einer Deputation an
den Kaiser einverstanden ist , die dem Kaiser ihr Einverständnis mit

seiner Essener Rede ausspricht , Ein Teil der Arbeiter verweigerte
seine Zustimmung , wie groß derselbe ist , köimcn wir augenblicklich
noch nicht übersehen . Viele von denen , die unterschrieben , thaten es
au - Furcht vor Maßregelung .

Wir bemerken jedoch , daß die Arbeiter dieses Betriebe - erst im

März dieses Jahres den Genossen Berufte i - n�mit 3000 Stimmen

tNajorität in den Reichstag wählen halfen , sie lieferten die ge -
fchlossensten Wählcrtruppen der Socialdcmokratie . Und sie
werden auch bei den kommenden Wahlen , die ge -
heim sind , beweisen , daß sie das Tischtuch
zwischen sich und der Socialdcmokratie nicht zer -
schnitten halten .

Andre Fabriken haben da- selbe Manöver unternommen .
« »

*
Auch bei den Stadtvcrordiietenwahleu agitieren die Breslauer

Konservativen mit der Rede des Kaisers . —

Die Kommission für Kinderschuh hielt am Dienötagbormittag
ihre letzte S i tz u n g , die sie dazu benutzte , mehrere Verschlechte -
rungcu m die Beschlüsse erster Lesung hineinzubringen . So wurde

nach einem Antrag G erste nbcrg er sC. ) im ß 3 die in der ersten
Lesung gestrichene Bestimmung wieder ausgenommen , daß „ Kinder ,
die demjenigen , welcher sie beschäftigt , zur gesetzlichen Zwangs -
erziehmtg sFürsorge - Erziehung ) überwiesen sind " , ?o wie die eignen
Kinder einer größeren Ausbeutung zugängig gemacht werde » . Im
>i 4 wurden bei den verbotenen Beschäftigungen die an „ Werk -
st a t t - M a s ch i n c n " lvieder zugelassen , da der Bundesrat

jetzt das Recht erhalten habe , gefährliche Arbeiten zu ver -
bieten . Abg . Trimborn meinte zwar , er entschließe sich� nur

schwer zur Streichung , aber . er that es doch . Verbessert
wurde K 4 dahin , daß der Bundesrat nicht allein gesund -
heitsschädlicke . sondern ungeeignete Beschäftigungen verbieten
kann . Verschlechtert wurde das Verzeichnis der verbotenen

Werkstätten dahin . _ daß die Beschäftigung von Kindern in

Schmieden und Schlossereien wieder al ? zulässig erklärt
wurde mit der Begründung , erhandele sich »in I ' JO - j Kinder , denen
die Erwerbsmöglichkeit genommen »verde . Wurm totes vergeblich
auf die Gcfährlickkeit und Gcsundheilsschädlichkcit dieser Arbeiten

hm, die schon bei den Erwachsenen viel Verheerungen anrichten , um

so mehr doch bei Kindern . Bei § 5 ( Beschäftigung im Be¬
triebe von Werkstätten , iin Handels ge werbe und
im Ver kehr - ge w e r b c > wird auf Antrag T r i m b o r n die

Vorschrift , daß die Arbeit l. ' . - Kinder erst eine Stunde nach be¬
endetem Bormittagsnitterrichl beginnen darf , wieder gestrichen . Abg.
Richthosen ( kons . ) erklärt , daß ihm auch dazu noch die

Kommissionsbeichlüsse zu weit gehen und er nur für die Rcgierungs -
Vorlage zu haben sei . Bei der Sonntagsruhe wird der

Absatz 8. wonach beim Austragen der Waren sowie ftir sonstige
Botengänge Ausnahmen zugelassen werden , wieder eingefügt . Eine

längere Debatte entspimu sich über den i " ' ' en § 13 s. ( Ausnahmen
für verbotene Werkstätten , wenn in ihnt . i mit elementarer
Kraft bewegte Triebwerke vorhanden sind ) , wo zu Gunsten
der Webereien im badischen Hotzenwalde die Kinder

schutzlos gelassen werden . tvic B a u d c r t ausführlich nachwies .
Dabei ergicbr der Beschluß der Kommission in zweiter Lesung , daß

schließlich dieselben Berus - arten , die bei Handbetrieb als verbotene

gelten , bei Motorbetrieb durch den Bundesrat als zulässig erklärt

werden können . Wurm wies auf da - Widersinnige dieses Be¬

schlusses hin . Abg . Trimborn stimmte den , zu , nahm aber mit der

Mehrheit der . Kommission diesen Beschluß an . Als Wurm auf die

ungenügenden Informationen hinwies , die sich der Bundesrat über

die Arbeiterverhältnisfe verschärfe , weil die Vertretung der organi -
sierten Arbeirer nicht gehört werde , erklärte Ministcrialdirettor
Casper . daß seit zehn Jahren auch Vertreter der Arbeiterorgani¬
sationen hinzugezogen würden . E i n st i m » u g wird ein Antrag
Wurm angenommen , daß dem § 13a hinzugefügt wird : „ Um

Mittag ist den Kindern eine mindestens zweistündige Pause ge -
währen . Am Nachmittage darf die Beschäftigung erst eine Stunde

nach beendetem Nachmittagsunterricht beginnen . "
Der Termin des Inkrafttretens de - Gesetzes wird vom 1. Oktober

1903 auf 1. Januar 1904 verschoben . — Die Plenarberatung
wird , wie schon gemeldet , im Januar nächsten Jahres stattfinden . —

Es giebt feinen Ausweg ! Gegen Herrn T a m p l e . dessen Fall
bei der letzten Beratung der socialdcmokratischcn Fraktion über

polizeiliche und gerichtliche Mißgriffe eine große Rolle spielte , ist

das Strafverfahren eingeleitet worden . Er soll die Behörde durch

unwahre Behauptungen beleidigt haben . Man bleibe höflich , wenn

man grundlos verhaftet worden ist . —

IZuslanä .
Das Blutbad von Rostow .

In unsrem gesttigen Depeschentcil brachten wir eins Nachricht
des russischen offiziösen Regierungsboten , die über schauerliche

Metzeleien berichtete , die am 24 . und 28 . November von Kosaken

unter ausständigen Arbeitern in R o st o w und Tichoretzkaloa
angerichtet wurden und bei denen vier Arbeirer getötet und 38 ver -

mundet wurden . Selbjwerständlich stellte e - da - Rcgicrungsorgan

. so dar , als ob die Arbeiter der angreifende Teil

gewesen seien und die Kosaken , von denen angeblich
eine ganze Anzahl verwundet worden sein sollen , sich
gewissermaßen nur in der Notwehr befunden hätten . AuS dem

Bericht de - Regierungsboten ist jedenfalls nur die Thatsache richtig ,
daß die Bluthunde des Zarismus fürcherliche Metzeleien unter den
Arbeitern angerichtet haben ; die Darstellung über die Vorgänge
selbst ist auf alle Fälle völlig erlogen . Der Beweis hierfür wird

allerdings erst in einiger Zeit angetreten werden könne » , da ja die

russische Regierung alle Mitteilungen der bereits circa
eine Woche zurückliegenden Ereignisse unterdrückt hat und

auch künftig alle objektiven Nachrichten , so weit sie durch Depeschen -
censur und Verletzung des Briefgeheimnisses zu verhindern sind ,
unterdrücken wird . Von einem Teil der offiziellen Nachricht
können wir allerdings schon heute beweisen , daß er schamlos
erlogen ist .

Als Grund de - Ausstandes giebt nämlich der „ Regierungsbote "
an , daß die Arbeiter von der Eisenbahn - Verwaltung Verkürzung
der Arbeitszeit , Lohnerhöhung und Entlassung
einiger M e i st e r gefordert haben . Das ist völlig unwahr . Nach
einer uns zugegangenen absolut zuverlässigen Nachricht sind die
Arbeiter in Rostow vielmehr deshalb in den Ausstand ein -

getreten , weil ihr Lohn um 25 Prozent herabgesetzt worden war !

Diese unverschämte Lohnreduklion hat auch die S Y m p a t h i e u der

ganzen Stadt auf die Seite der Arbeiter gebracht . Richtig an
dem Bericht des „ Rcgierungsboten " ist dagegen , daß die Leitimg
des Streits sich in den Händen der ( geheimen ) Lokalsektion der

„Russischen socialdemokratischen Arbeiterpartei " befand . Dieser Um -

stand , der sich in der Verhaftung der Streitleitcr und Flugblatt -
Verbreiter äußerte , vermehrte ivohl die Wut der zarischen Henkers -
knechte , die sich dann in so infamen Metzeleien der Arbeiter entlud .
Diese Orgie des Zarismus wird die revolutionäre Empörung nur zu
lodernderer Glut entfachen ! —

Der Schiedsspruch im Loire - Becke «.

Paris , 30 . November . ( Eig . Ber . ) Im zweitwichngsten Kohlen -
bccken der Loire ( 20 000 Arbeiter ) haben die Bergarbeiter einen
relativ günstigen Schiedsspruch erzielt . Es handelte sich dort um
eine Reduktton der im Januar 1909 erlangten neunprozentigen
Lohn - „ Pränlie " auf bloß 3 Proz . Der unparteiische SchiedSrichtci
war Ballot - Beauprö , Erster Präsident des Kassationshofes ,
dem von den beiden Parteien , die in direkten Unterhandlungen zu
keiner Verständigung über die Lohnftage hatten gelangen können .
die endgülttge Enischeidung übertragen worden war . DaS Miß¬
trauen der Arbeiter gegenüber dem schiedsgerichtlichen Verfahren ,
verstärkt durch die schlimmen Erfahrungen der nordischen Reviere ,

hatte sich darin geäußert , daß die Wahl Ballot - Beaupres zum „ Nu -
parteiischen " in der Urabstimmung bloß mit 4l70 gegen
4131 Stimmen erfolgte bei Enthaltung der großen Mehrheit .

Der Schiedsspruch hat mm meines Erachtens jene - allgemeine
Mißtrauen gerechtfertigt , obwohl er im Vergleich mit den nordischen
Schiedssprüchen immerhin als günstig zu bezeichnen ist . Die Lohn -
„ Prämie " wird für das zweite Halbjahr 1903 wieder von 3 aus
ö Proz . erhöht , um für da - erste Halbjahr 1903 auf 4 Proz . und für
da - erste Halbjahr 1904 , d. h. bis zum Schlußtermin der ganzen
Abmachung auf 3 Proz . zu sinken . In absoluten Zahlen ausgedrückt ,
wird die Lohn „ prämie " in den drei resp . Halbjahren pro Arbeiter

und Tag bettagen : mindestens 20 und höchstens 3S Cts . , dann

mindestens 13 und höchstens 23 Cts . , zuletzt mindestens 10 und

höchstens 20 CtS . Die bloß für die nächsten zwei Halbjahre geltende

Lohnerhöhung ist also so bescheiden tvic möglich . Der persönlich

gewiß uiwartciische Schiedsrichter , der auch in seiner Urteils -

begründung sich — im Gegensatz zu den schiedsrichtcnden nordischen

Bcrguispektoren — j u r i st i s ch cinwandsftci gezeigt hat . kam

schließlich doch zu einem sachlich ziemlich einseitigen Schiedsspruch ,
der den gerechten Arbeiterforderungen keineswegs entspricht . Dem -

gegenüber erscheinen die bereits mitgeteilten in direkten Unter -

Handlungen , d. i. durch den direkten Druck der Streikenden im

Loire - Becken vorher erzielten Zugeständnisse in ihrer Gesamtheit
bedeutend vorteilhafter . Das Schiedsgericht ist eben nur ein Not -

bchels , dessen Inanspruchnahme durch die Stteikenden gerade beweist ,

daß die Kraft ihres direkten Drucks unzureichend ist , um einen erfolg -
reichen Ausgang des Kampfes zu sichern . Das mögen die französischen

mimsteriell - socialistischeu Anhänger des obligatorischen Schiedsgerichts
um jeden Preis beherzigen .

Im Bccken der Haute - Loire war der Sttcik vorher durch
einen Vergleich beendet , der unter andren Zugesiändnissen die frühere
Lohnprämie für 1903 anstecht erhält .

Nimmehr stehen im Ausstand nur noch die Bergarbeiter von

Carmaux . Dort stocken bisher die Unterhandln - gen an dem

Widerstand der Kohlenbarone , neben der Lohnftage auch die Ver -

bcsserung der Alter - pensionen den » Schiedsgericht zu unterbreiten ,

trotzdem es sich um eine ganz geringe Verbesserung handelt .

Frankreich .
Eine Humbert - Znterpellation . Der Abg . Gauthier will die

Regierung am nächsten Freitag in der Kammer über dieHnmbert -
Affaire interpellieren . Ebenso wird der Llbg . Binder
eine Jntapellmion darüber einbringen , daß die ftauzöfische Sicher¬
heitspolizei an die auswärtigen Polizeibehörde » b oll¬
st ä n d i g unähnliche P h otographicn der Humberts ver -
sandt hat . Man glaubt , daß die Diskussion hierüber eine sehr er -
regte werden wird . Der Justizminister ">ird , wie es heitzt , im
Laufe der S' tzung die Mitteilung machen , daß die Verhaftung der
Familie Humbe . t nahe bevorstehe , oder sogar schon in Argentinien
erfolgt sei . —

Der Abg . Brunei brachte gestern in der Kammer einen Gesetz -
entwurf ein , welcher die Abschaffung der Todesstrafe in Frankreich
und den ftanzösisckicn Kolonien bezweckt . Der Entwurf wurde einem
Ausschusse überwiesen . —

Italien .
Die Somalifrage in der Kammer . In Beantwortung einer

Interpellation S a n t i n i s über die Haltung der italienischen Re -

gierung gegenüber den Ereignissen im englischen Somalilandc
führte Minister des Acußern Prinetti aus , der Mullah habe auf
dem zur italienischen Einflußsphäre gehörigen
Gebiete Raubzüge veranstaltet . England habe seit einiger
Zeit eine militärische Aktton eingeleitet , um den Mullah hierfür
zu strafen , habe dies aber iricht ausführen iönnen , da der Mullah
sich ans das zur italienischen Interessensphäre gehörige Gebiet
geflüchtet hatte . Deshalb habe England um die Ermächtigung
nachgesucht , uöttgensalls in das italienische Gebiet
einrücken zu dürfen . Italien habe es England b e -

willigt , seine Aktion auch unter U c b e r s ch r e r t u n g der

Grenzen dcS italienischen Gebietes durchzuführen . Hierbei
seien natürlich a e >v i s s c Bedingungen gestellt worden , deren Haupt -
sächlichste die sei . daß die militärische Akt ' on Englands nicht eine

solche Entwicklung annehmen dürfe , daß sie die Quelle einer

Gefahr für die Kolonie Ben - Adir und das

italienische ' Protektorat bilden könnte . England
schlug hieraus vor , daß ein höherer italienischer Marine -

Offizier die englische Expedition begleiten möge .
Dies wurde von Italien angenommen .

Nach in London eingetroffenen Nachrichten dürste vor Mitte

Januar keine Möglichkeil vorliegen , irgend eine Aktion gegen den
„ tollen Rkullah " vorzunehmen . —

Eine sensattoncllr Brrhaftung wird aus Rom gemeldet . Tort ist
einer der Führer der klerikalen Partei , der Bankier Ehippa ,

unter der Anschuldigung , in Geima eine reiche Witwe , �ie
Frau Ghiglino ermordet zu haben , verhastet worden . �

England .
Michael Tavitt über die Schulvorlage - »

London . 30 . November . Die Schulvorlage wurde gestern
in Zweiter Lesung angenommen . Sie erhielt eine ganze Reihe kleiner
Verbesserungen und gelangt nächsten Dienstag zur dritten Lcsung .
Die Vorlage hat demnach die beste Aussicht , Gesetz zu werden . Die
Haltung der Vertreter der irischen Katholilen dieser Vorlage gegen -
über ist bekannt . Sie war keine freiheitliche . Michael Davnt hielt
e » deshalb für seine Pflicht , sie öffentlich zu tadeln , und den
reaktiv näreil Charakter der Vorlage zu kennzeichnen .
Er schreibt darüber in der New Yorker „ Irisch World " : „ . . . Die
katholischen Bischöfe in England machten einen doppelten Irrtum ,
indem sie die hochtirchliche Vorlage gegen die Nonconformislen
( Sekten ) uiltcrsrützren . Ihre Verbindung mit den Bischöfen der

Hochlirchc war überflüssig , denn die Vorlage berührt nicht das Er -

ziehlinzSwesen Irlands ; zweitens machten sie sich die Nonconsorimsten
zu Feinden , d. h. diejenigen Volksschichten Großbritanniens , die für
HomcRule sind und stets für dieRechtc derJrländer eintreten . Aller¬

dings giebt es auch in England und Wales katholische Schulen , die
von der Vorlage einen Nutzen haben werden , aber die Zahl dieser
Schulen ist dermaßen gering , daß es sich gar nicht verlohnte , ein be -

sondere » Gesetz zu ihrem Schutze zu haben . � In England und Wales

giebt c - rund 1 100 000 Katholiken , davon sind nur 100 000 eng -
lisch ; wegen dieser 1300 000 irischer Katholiken , die eine gewisse
Gekdunterstützung für ihre besonderen Schulen wollen , opferten
die katholischen Geistlichen die Freundschaft der Nonconformislen

für unsre nationalen Interessen . Die tatholischc » Bischöfe gaben
der parlamentarischen Vertretung Irlands den Befehl , mit ihren
Stimmen eine Regierung zu nnterstützen , die unsre tapfersten Vor -

kämpf « ins Gefängnis schickt . " —

Nach dem Staatsstreich .
Nachdem sie die parlamentarische Ordnung , Parlamentarismus

und Verfassung in Stücke geschlagen , hat die Mehrheit des Zoll -

lvuchers den pathologischen Antrag Kardorff , der zusammen mit dein

Mg . Arendt gezeugt sei » dürfte , mit brutaler Faust aus dem Zu -

sammenbruch davongeschleppt , und die Preßsöldlinge de » Zoll -

terrorismuö setzten sich hin , und schrieben Sicges - Arttlcl .
Aber die berufenen Vertreter des deutschen Volkes über -

antworten , von der Gewalt vertrieben , eine Position nur dem

Gegner , um eine neue noch festere Position einzunehmen . Die

Fasanenjäger und die Kapläne müsicn sich schon noch ein Weilcheil

gedulden . Tie Beute selbst sträubt sich, den Vergcwalttgern anheiin -

zufallen .
Ilm V« 1 Uhr eröffnete am Mittwoch Präsident Ballestrem

die Sitzung . Man darf vermuten , daß er im Innersten

überzeugt ist , von der Verwerflichkeit de - Vorgehens der

Mehrheit . Aber er scheut den Konflikt mit seiner Partei , mit der

sein ganzes Leben verknüpft ist . Man kann es verstehen , daß

er vor dem äußersten Schritt , zu dem ihn sein Gerechttgkeitssinn

drängen würde , zurückbebt . Jetzt daö Präsidium niederlegen , hieße
der Sache des CentrumS den Todesstoß versetzen , und dazu sindec

er nicht die Entschlosicnheit . Aber e - scheint , als habe er von :

Ccnttuin gewisse Garantien verlangt , daß lveitere Vergewaltigungen
der Geschäftsordnung unterlassen würden . Wenigstens ist die bis

in die Nacht währende endlose Sitzung dcS Reichstages vom

Mittwoch — die Nichtsthuer der Mehrheit versuchten die unermüd

lichen Arbeiter der Minderheit durch Erschöpfung vergeblich zur

Kapitulatton zu zwingen — nicht durch weitere Brutalitäten

der Mehrheit gestört worden ; man blieb innerhalb der

Grenze der bisher proklamierten Gesetzlosigkeit .
Ucber ?lacht war die Minderheit in unverzagter Tapferkeit

daran gegangen , inmitten de - lvüsten Trümmerfclds der Zollhunucn

so etwas wie eine neue Ordnung zu schaffen . Und am Mittwoch -

mittag lvar zur großen Ueberraschung und zum nicht geringen

Schreck der „ Sieger " schon eine ganz stattliche Festung für die Zell -

oppofition erstanden .
Zunächst lag ein Gcschäftsordnungs - Antrag Singer - tzaase

vor . der eine Vertagung der weiteren Berattmg verlangte , bis die

Geschästsordnuiigs - Kommisfion die Frage tvegen der Anträge auf

Ucbergang zur Tagesordnung entschieden häitc . Das war eine

selbstverständliche Konsequenz des gesttigen Beschlusses — von Rechtc -

wcgen müßte die gesamte geschäftsordnungsmäßige Behandlung
des Zolltarif - erst einmal der Kommission übergeben werden —

aber weil sie selbstverständlich ist , darum lvill die Mehrheit sie nicht ,
die , unter klerikalem Einfluß , nur noch glaubt , weil cS absurd

ist , nur thut , was gegen die Vernunft ist . Folglich bcanttagt

Herr von Kardorff , der Geschäftsordnung - - Stolperer ,
über den Anttag und die Vernunft Uebergang zur Tagesordnung .

Bieepräsidcnt Büsing , der Ballestrem die Glocke abgenommen

hat . unternimmt es zweimal , HaaseS ttcffliche mid durchaus geschäfts «

ordnungsmäßige Darlegungen gegen den Uebergang ans Tages -

ordnung zu unterbrechen . Herr Büsing entwickelt ein großes
Talent , die einfachsten Sätze nicht zu verstehen , was die Linke zu
den lebhaften Bemühungen veranlaßt , den Lieepräfident aufzuklären .

Büsing ruft den Genossen Haas « zweimal zur Sache und droht mit

den geschäftsordnungsmäßigen Folgen .
Mit 210 gegen 00 Stimmen wird zur Tagesordnung über -

gegangen .
Die Mehrheit atmet auf : Endlich ist auch diese Geschäfts -

ordmuigsdebatte vorüber und mm kann mit Hcisia und Hussa der

Anttag Kardorff in Sicherheit gebracht werden .
Leider vergessen die genialen Sttategen des Zollwnchcr - gerade

innner das wichttgste ; sie fallen deshalb von einem Hinterhalt in
den andern . Sie geraten selbst aus Versehen unter die Guillottne ,
die sie errichtet haben .

Barth erinnert , wohl weil er ahnt , daß die Mehrheit auch
das übersehen wird , bescheiden daran , daß das Hau - nun zunächst
die 23 Kommissionsreferenten hintereinander höre » müsse .

Die Mehrheit erstarrt über diese grausige Folge des Antrag ?
Kardorff . Spahn öffnet den Mund . Die Zöllner erwarten

gespannt so ein kleines Reichsgerichts - Urteil , mit dem Schluß :
die Revision ist verworfen . Aber selbst Herr Spahn weiß
diesmal nicht , was er sagcir soll . Er redet etivas von

Petitionen , über die nach der Beratung Bericht erstattet werden

müßte . , Singer erleuchtet ihn , daß eS sich nicht um
Petitionen sondern um Stommission - berichte handelt . Vicepräsident
Büsing muß sich nach einigem Zögern zu dem Bctcimttus cnt -
schließen , er werde thatsächlich nun den 23 Referenten das Wort
erteilen . Das ist die unerläßliche Ouvertüre zum Anttag Kardorff ,
sie zeichnet sich durch eine wahrhaft unendliche Melodie aus .

Derweilen ist mit dem Eintritt , in die sachliche Beratung de -

AnttageS Kardorff wie aus der Versenkung endlich lvieder ein

RegiernngSmann erschienen ; Gras PosadowSty wünscht der Geburr de -
kleinen Kardvrff beizuwohnen . Man erinnert sich überrascht , daß
wir also doch noch eine Regierung haben .

Die Mehrheit aber will nun einmal nichts vom Zolltarif
hören . Graf Schwerin - Löwitz . der erste Referent , erklärt kurz :
Ich verzichte .

Wieder einer jener Meisterstrcichc unergründlicher — Stärke . Die
Socialdemottatte hatte in der Kommission schriftliche Bericht -

erstgstung verlangt ; die Mehrheit begnsigte sich mit der mündlichen .



Nun sitzen die Zöllner wieder auf den Bajonetten . Goihein , Singer ,
Richter stellen fest , daß bei mündlicher Berichterstattung der

Referent gar nicht verzichten darf .
Unter großer Heiterkeit muß Schwerin - Löwitz auf die Tribüne

und zwingt sich ganze zehn Minuten ab , um über die wichtigsten
Getrcide - Positionen zu reden .

Indes die Linke ist wachsam . So geht das nichtl Das ist
Pflichtvergessenheit . Barth beantragt Zuriicfverweisiing an
die Kommission zur schriftlichen Berichterstattung . Paaschs
widerspricht . Singer hält die Zurückverweisung für dringend
notwendig . Und da er endlich den Regierungsvertreter erwischt ,
apostrophiert er den Grafen Posadowsky . Was ist das für eine
Wirtschaft ? Hinter den Coulissen mit der Mehrheit kuhhandeln und
im Reichstag unsichtbar bleiben ! Kaum hat Posadowsky die ersten
Worte venronimen , und er ist wie vom Erdboden verschwunden .

Barth , Pachnicke , Paasche , Stadthagen . Bernstein , Rösicke erörtern
weiter die Frage der Zuriickvertveisung an die Konunission . Schließlich
taucht Posadowsky wieder auf . Allgemeine Spannung . Aber er hat
nichts zu sagen . Er entschuldigt die lange Abwesenheit ; die Re -

gierung des Grafen Bülow mische sich nicht in die inneren An -

gelegcnheiten des Hauses . Aber wenn der Antrag Kardorff zur s a ch-
l i ch e n Beratung gedeihe , was hoffentlich bald geschehe , dann werde
die Regierung reden .

Im iveiteren Verlaufe der Sitzung wiederholt sich nun immer
dieselbe Scene : Referent , Antrag der Minderheit auf Ueberweisuug
an die Kommission zur schriftlichen Berichterstattung , Antrag der
Mehrheit auf Uebergang zur Tagesordnung , der , nachdem ein Redner
für , ein Redner dagegen gesprochen hat , beschlossen wird . Nur die
beiden volksparteilichen Referenten finden die Zuftiedcnheii der
Minderheit . Denn ein Wunder ist geschehen . Auch die Volkspartei
beteiligt sich plötzlich schüchtern an der Bekämpfung des Zolltarifs .

G a m p referiert eine Viertelstunde über Kartoffel , Gemüse ,
Blumen . Zurückverweisung . Tagesordnung . In der Gegenrede B e b e l s
ereignet sich ein unglaublicher Zwischenfall . Graf Stolberg ruft ihn zur
Ordnung , weil er die Aeußerung eines Regicrungsvcr treterS —
man denke eines Ministers — für unpassend erklärt hat . Für den
Grafen Stolberg ist mithin immer noch ein Bundesratsmitglied ein

höheres Wesen mit höheren , Anspruch auf Schutz als ein gemeiner
Volksvertreter .

Ter nächste Referent , Blankenborn , spricht 27 Minuten
über Obst . Zurückverweisung . Tagesordnung .

Müller - Meiuingen referiert 41 Minuten über Kolonial -
waren .

• *

b' . ' j Uhr . Herr Gamv referiert . Er bringt es fertig , in
19 Minuten über die Holzzölle und den Ouebrachozoll zu berichrcn ,
während die Kommission einen vollen Tag nur für die Gerbholzzölle
gebraucht hat . Aber er bittet himmelhoch , ihm ja nicht etwa Gewissen -
losigkcit vorzuwerfen : das amtliche Protokoll sei noch viel
gewissenloser . Um so notwendiger ist unser Antrag auf
schriftliche Berichterstattung über die Gcrbholzzölle . Wurm
stellt ihn und spinnt eine lebhafte Unterhaltung mit Herrn
Ganrp über den Wert des schweigsamen Protokolls der Zoll -
lommission an . Inzwischen hat der geschäftige Dr . Arendt den
üblichen Antrug auf Tagesordnung eingebracht . Wozu ? Es scheint
kein Socialdemokrat mehr zu diesem Punkte sprechen zu wollen , und
er zieht den Antrag schleunigst zurück , um die Pro - und Kontra - Rede
zu sparen .

5>. ' , Uhr . Ach. Herr Arendt ist hereingefallen . Wurm hat so -
fort wieder das Wort ergriffen und versteht es nun meisterlich .
unter strenger Fnnehalmng der vorgeschriebenen Form in einer
Rede zur Geschäftsordnung eine sachkundige Kritik des Ouebrachozolles
zu liefern , die auch vom Minister Möller aufmerksam mit angehört
wird . Inzwischen verbreitet sich das Gerücht , daß die Mehrheit die
Sitzung bis 10 oder II Uhr nachts ausdehnen wolle .

k' /j Uhr . Wurm hat dreiviertel Stunden gesprochen , ohne daß
ihn der Präsident auch nur einmal hätte unterbrechen können . Die
Freisinnigen beantragen noch die Gerbstoffextrakt - Nummern .
Genosse Sachse die Position über Felgen und Speichen zur
nochmaligen Berichterstattung an die Kommission zurückzulveisen .
Wieder zückt Dr . Arendt das Schlachtmesscr der einfachen Tages -
ordnung , aber diesmal schneidet er zu . Alle drei Anträge sollen
durch eine Abstimmung niedergesäbelt werden . Die Freisinnigen
ziehen ihren Antrag ängstlich zurück . Arendt , fürchterlich in seinem
Zorn , erklärt , er werde demnächst beantragen , alle noch nicht
ge st eilten Anträge derOpposition durch lieber -

gang zur Tagesordnung von vornherein zu be -

fettigen . Zwei starke Männer , Herr v. Kröchcr und Herr
Dr . Spahn , hindern Herrn Arendt durch Festhalten der Hände am
Weitcrreden .

«Vz Uhr . Der neue A r c n d t s ch c R i t u 6 ist eingeführt : die

Anträge Wurm und Sachse sind durch eine Abstinunung geköpft
loorden , nachdem Genosse Bock gegen die einfache Tagesordnung
gesprochen hatte .

Vji Uhr . Das alte Bild . Der Oberzöllucr Herold hat in

fünfzehn Minuten Federvieh und Flcischertrakt , Fische , Heringe ,
Kaviar , Austen , und Krebse verschluckt . M o l k e n b u h r beantragt
Zurückverweisung der Positionen an die Kommission und bekämpft in
einer Kontrarede die Bachemsche Kaviarlegende . Die Mehrheit füllt
wieder die Tunoll romaine - Becher der Abstimmung mit Weißen Karten
bis zum Rande .

8 Uhr . Herr Dr . Müller - Sagau hat rasch zusammengestelltes
Material zu einer halbstündigen Berichterstattung über 16 Posirionen

benutzt . Herr Dr . Paasche , der in der Fixigkeit allen über ist ,

brauchte zu 17 Positionen nur sieben Minuten . Durch genaue An «

gaben der Minutenziffern gewinnen die gewissenhaften Berichte das

Aussehen von Eisenbahn - Fahrplänen . Stadt Hägen polemisiert

gegen Paasche .

8s/z Uhr . Der Rationalliberale Sieg hat flüchtig über Mehl
und Ocl berichtet . G o t h e , n verlangt schriftliche Berichtcrstatmng
über die Oelpositionen und legt den Präsidenten , Grafen

Stolberg , elegant in den Sand , der die unglückliche Neigung

hat , gerade mit diesen , Redner anzubinden und ihn tolpatschig zu
unterbrechen . Dr . Spahn stellt , da den Dr . Arendt die

Mehrheit wegen Unfähigkeit von seinen , Posten als Schlußmacher
entfernt hat , den üblichen Antrag auf Tagesordnung . Genosse
Edmund Fischer spricht dagegen . Die Mehrheit , die nur zun ,
Abstimmen in den Saal gekommen ist . hört wie immer nicht zu ;
Herr Dr . Heim erheitert sie durch naturgetreue , aus der innersten
Natur quellende Nachahmung des OchsengebrüllS , womit unser Redner ,
der einen Augenblick beim Aussprechen eines mit U anfangenden
Wortes gestockt hat , verhöhnt werden soll . Aber blutiger Hohn soll

sie selber treffen . Unmittelbar nach der Am , ahn , e des Spahnschen

Antrags erhebt sich Gothein und spricht — — gegen Fischer .
Die Mehrheit spitzt vergnügt die Ohren , Herr Büsing
lauscht . . . Was wird konnneu ? Run , Herr Gothein stellt

fest , daß Fischer überhaupt nicht über die O e l - . sondern

über Stehlpositionen gesprochen . daß die Mehrheit
mit dem Präsidenten S t o l b e r g an der Spitze nicht das geringste

gemerkt , daß sie sich bis über die Ohren blamiert habe und daß min

eigentlich die Kontrarede erst gehalten werden müsse .

Riesiger Jubel bei der Opposition , schrecklicher Aergcr . Wutschreie
und Toben bei der Mehrheit . Aber wahr bleibt es doch .

Pcrcmtwortl . Redakteur : Enrl Leid in Berlin . Inseratenteil vcranlworllich :

9 Uhr : Herr Büsing ist sehr kleinlaut geworden , Stadthagen

zwingt ihn zu dem Eingeständnis , daß er sich geirrt habe . Dr . Spahn
wird offenherzig . Er sagt : Gründe sind so billig wie Bron , beeren .

Die Mehrheit beschließt , dieses Wort ihres Führers fortan zu ihren ,
Fcldgeschrei zu machen .

9' /� Uhr . Bebel fordert die nicht gehaltene Oelrede ein . Die

Mehrheit ärgert sich von neuem . Die Opposition ist sehr guter
Laune . Graf B a l l e st r e m , der in diesen Präsidialnöten wieder

auf dem Plane erschienen ist , schiebt die Schuld an dem „ Miß -

Verständnis , auf Gothein , der seinen Autrag imr mündlich

gestellt habe .
lllZ Uhr . In der Diplomatenloge sitzt dasselbe halbe Dutzend

gesteifter Henidbrüste , das man schon gestern dort bewundern konnte .

Diese jungen Attaches scheinen hier ihr Abendvariets zu suchen .

9 % Uhr . Die Mehrheit hat einen neuen Kniff ersonnen . Um
die socialdemokratischen Zurückverweisungs - Anträge der einzelnen
Positionen unmöglich zu machen , beantragen die Zöllner jetzt ,
sich selbst zum Hohn , die Zurückverweisung ganzer
Partien im Ramsch , um dann durch Uebergang zur Tages -

ordnung über den eignen Antrag die ganze Positions - Serie
in Sicherheit zu bringen . Die Rechte versucht also endlich einen

Anlauf , statt mit Fäusten und Füßen mit dem Hirn zu kämpfen .

Konsistorialrat Stockmann ist dieser Colunibns , aber er kann

nicht verhindern , daß Wurm sehr ausführlich gegen den von Spahn
gestellten Tagesordnnngs - Zlntrag spricht .

10 Uhr . Die Herren Dr . Heim und Dr . G r ö b e r sind sehr
ungeduldig . Wurm läßt sich nicht stören .

IOV4 Uhr . Wurm schließt . In der Kasperle - Theatervorsiellung der

Mehrheit siegt die Marionetie Spahn programmmäßig über die
Marionette Stockmann . Die Tagesordnung wird angenommen .

10 V; . Uhr . Nach längerem Kampfe giebt die Mehrheit nach ,
weil ein Teil des Centrums aus socialen Gründen weich wird :

Rücksicht auf die Stenographen ! Dafür beginnt es morgen schon
um 10 Uhr früh .

Ergebnis der IG/Mindigen Sitzung : 9 Referate sind erledigt ,
29 Referate stehen noch ans , darunter die der Genossen Antrick ,
Reißhaus , Molkeubuhr ( zweimal ) .

Am Montag ist katholischer Feiertag , also fällt die Sitzung aus .
Bis dahin lvill das Ceutnlm die Ernte des Staatsstreichs einheimsen .
Ein ftommer Wunsch !

_

6encbt9 - Zcitiing .
Wie wäre es Arbeitern in solchem Falle ergangen ? Nach

einer Kneiperei hatten an , 6. April d. I . , abends 8 Uhr , eine Anzahl
Studenten in der Berlincrftraße zu Charlottenburg einen rech , un -
anständigen Ulk verübt , indem sie Straßenpassanten anrempelten ,
Frauen belästigten und schließlich am 5tnie mit einem
Straßenbahn - Schaffner Skandal anfingen , sodaß eine große Menschen -
menge sich ansammelte und im öffentlichen Interesse die Polizei -
beamtet , gegen die Studenten einschreiten mußten . Der Student
Burgers war von Polizeibeamten arretiert und zur Wache in der
Marchsrraße gebracht worden . Auf dem Wege dorthin drängten sich
andre Studenten zwischen die Polizeiveamten und den Arrestanten ,
offenbar in der Absicht , den Letzteren zu befreien . Dies gelaug ihnen
nicht , jedoch versuchten sie nun ihre » Zivcck durch Chikane zu er -
reichen , indem sie als der total velruntenc Bürgers schon seinen Rausch
in der Polizei - Zelle ausschlief , mehrmals bis in die Nacht hinein
an der Klingel zur Polizeiwache zogen und Freilassung des angeblich
tranken B. forderten . Ten , Aievier - Polizei - Lientenant Heitmann ,
der den Versuch machte die Studenten und deren Begleiter , ehemalige
Corpssiudciiten , zur Vernunft zu bringen , lourde zugerufen : „ Sie
sind ja wohl preußischer Offizier , aber ich — bin
C 0 r p s st u d e 11 il " Ter Rufer war der I ng . e n i e u r Adolf
stromberg aus Berlin , der mit dem Studenten Franz
Karl Raabe das Befreiungswerk zu gunsten des betrunkenen
Bürgers unternommen hatte und durchaus seinen Willen durchzusetzei ,
versuchte . Tie beiden wurden dem Polizciwachtmeistcr vorgeführt ,
dem sie auf Befragen crllärten , sie wollen den B. mitnehmen . Als
dies wiederholt abgelehnt worden war und der diensthabende Wacht -
meister mir dem Hinweis auf den Hausfricdenbruchs - Paragraphen
den beiden Eindringlingen den ferneren Zutritt untersagt hart - .
zogen sie dessen ungeachret weiter au der Klingel und drangen in das
Revier - Polizeibureau ein . Endlich machte man mit ihnen kurzen
Prozeß und behielt sie gleich da zur Einliefcrung in das Polizei -
Gefängnis . — Gegen die bei der Affaire beteiligten Ruhestörer ver -
handelte an , 21 . September d. I . daS hiesige Schöffengericht .
9t a a b c und Strom berg waren wegen eines auf der Polizei -
wache begangenen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs zu je
1 Wo che Gefängnis verurteilt worden und ferner wegen groben
Unfugs auf je 50 M. Geldstrafe . — Im Beistände des Rechtsanwalis
Hartwig leglei , beide Berufung ein . Tic 2. Strafkammer Berliner
Landgerichts II verhandelte gestern gegen Raabe und S t r 0 n, -
berg , die Berufung gegen das Urteil des Schöffengerichts eingelegt
hatten und zwar insoweit dasselbe sie wegen Hausfriedensbruch ver -
urteilte . Der Angeklagte Raabe erklärte , er sei , als Burger arretiert
wurde , mitgegangen , um Zeuge zu sein , und Ttromberg wiederum
erklärte , er habe aus Kameradschaftlichkeit sich dem angeschlossen ,
— Auf Grund des Ergebnisses der Beweisaufnahme srellre Staats -
anwalr ChrczczinSti anHeim , das erste Urteil in Bezug auf das Sttas -
maß abzuändern und ivegen einfachen Hausfriedensbruch gegen
R. auf 100 M. Geldstrafe und gegen St , auf 20 M. G e l d -
st r a f e zu erteimeu . Die Sttafkammer erachteie Hausfriedensbruch
nicht für vorliegend und hob das fchöffcn gerichtliche Urteil auf . info
weit die beiden Angetlagten wegen Hausfriedensbruch verurteilt
worden waren .

Eine so milde Beurteilung der von den Studenten verübten Aus -
schreinmgen legt die Frage nahe , wie sich die Polizeibeamten gegen
„ Studentennlk " dieser Art hinfort sich schützen sollen . Ferner muß
man ftagen , ob die Schutzleute Arbeitern gegenüber , die sich derart
flegelhaft benommen hätten , eine ebenso unbegreifliche Langmut be -
wiesen hätten .

In vierterJnstnnz wurde gestern eine Anklage wegen unlauteren
Wettbewerbes gegen den Naturheilkundigen M. L a a b s
vor der ö. Strafkammer verhandelt . Dieser hatte in der üblichen
martrschreierischen Weise angekündigt , daß er „ auch in den verzweifelt -
sten Fällen allen Kranken , die durch Aerzte verkehr , behandel , worden
seien , sichere Hilfe bringe . " Auf den namens der Aerztekammcr von
Professor Dr . Coßmann gestellten Anttag , verurteilte das Schöffen -
gcrichr den Angeklagten zu 150 M. Geldstrafe . Tie Strafkammer
verwarf die eingelegte Berufung und führte u. a. aus , daß die simere
Heilung aller Krankheiten die Grenze des menschlichen Könnens übsr -
schreite und dies dem Angeklagten zweifellos auch bekannt fei . Hier -
gegen wurde Revision eingelegt und das Kammcrgericht hob das
Urteil auf und wies die Sache an die Vc- rinstanz zurück , weil es
noch einige thatsächliche Feststellmigen für nötig hielt . Die gestrige
wiederholte Verhandlung halte dasselbe Ergebnis wie die übrigen . _

—
Unmittelbar nach dem Sohn nahm der Vater , der Heilkundige
Rudolf Laads auf derselben Anklagebank Platz . Er war vom

Schöffengericht wegen Betrugs zu 100 M. Geldstrafe verurteilt wor¬
den . Ter Angeklagte , der nach dem Gutachten des Gerichtsarztcs
Dr . Puvpe eine volle Unkenntnis über die elementarsten Grundbegriffe
der medizinischen Wissenschaft verrät , war von - einem auswärts

wohnenden Mann infolge eines Inserats um Hilfe angegangen wor -
den . Er hatte demselben darauf ein Paket mit zwei Flaschen ver -

schicdcncr Flüssigkeit zugeschickt , wofür 12,80 M. zu zahlen waren .
Tie eine Flüssigkeit sollte äußerlich , die andere innerlich angewendet
werden , und der Angeklagte verhieß vollständige Heilung . Als sich
das Befinden des Patienten nicht besserte , ging er mit dem Rest der

Flüssigkeiten in ein chemisches Institut und ließ sie analysieren . Der

Inhalt derFlaschcn wurde als ganz wertlos festgestellt : die eine ein -

hielt Alkohol mit Zucker und Pfefferminze , die andre Saffran

ÜGlocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buckdruckcrci u. Berlagsansialt

mit einem Bitterstoff . — Der Angeklagte bchauplet «. daß

diese beiden Flaschen nur dazu dienen sollten . den

Krankheitsswff aus dem Körper heraus zu treiben und

daß er noch eine dritte Flasche in petw habe , die erst die Krönung der

Kur darstelle . In unermüdlicher Zungenfertigkeit suchte er darzu -

legen , daß er von der Heilung der Menschen mehr versiehe , als alle

Aerzte und Professoren zusammengenommen . Der Gerichtshox kam

auf Grund der Beweisaufnahme zu der Ansicht , daß,� wenn auch die

beiden hier in Frage kommenden Flüssigkeiten zur Heilung objeluo

untauglich lvaren , der Angeklagte subjektiv wohl der Ueberzcugnng

war . daß sein Mittel Heilimg bringe . Da hiernach ein Dolus uichr

nachzuweisen war , erkannte der Gerichtshof unter Aufhebung de -

ersten Urteils auf Freisprechung .

Um einen Erbschaftsschwindel handelte es sich in einer Anklage

wegen Bettuges , welche gestern vor der dritten Sttafkammer des

Landgerichts I gegen den Bäckergesellen Kurt Mohr und den

Geschäftsführer Gustav Muscate verhandelt Zvurde. Wahrend

Mohr in diesem Frühjahr im Gefängnis zu Tegel eine isttafe

verbüßte , lies bei der Anstalt ein Schreiben von cmcm

Rechtsanwalt an den „ Kaufmann Kurt Mohr " ein , worin der Adressat

aufgefordert wurde , eine beigelegte Prozeßvollmachi zu unterschreiben ,
damit der Anwalr in einer dem Mohr von feiten der� Großmutter

zugefallenen Erbschaft von 5000 M. die geeigneten schritte thun
könne . Da außer dem Angeklagten ein Mam , gleichen NamenS sim

nicht im Gefängnis befand , so hielt man ihn für den richttgen

Adressaten , zumal Mohr erklärte , daß man ihn als Kmd furden

kaufmännischen Beruf bestimm , hätte . Mohr unterschrieb d,e Voll -

machl und warreie nun den weiteren Verlauf der Sache ab . ES er -

folgte aber nichts . Der Rechrsanwalt hatte wohl inzwischen cnt -

deckt , daß eine Personeuverwechsclung vorgelegen . Als Mohr dann

seine Strafe verbüß , hatte , setzte er sich m,t dem An -

geklagten Muscate in Verbindung und dieser soll , hm dann Beihilfe

geleistet haben , um aus Grund des erwähnten Schreibens vom

Rechtsamvalt von leichtgläubigen Personen Geld zu erschwindeln .

Ein Schankwirt ließ sich herbei . 120 M. aus die Erbschaft zu geben .

Er wurde um diesen Betrag geprelll . — Die Behauptung des An¬

geklagten Muscate , daß er sich im guten Glauben befunden habe ,

tonnte durch die Beweisaufnahme nichl wid - rlcgt werden , er

wurde freigesprochen . Mohr wurde zu sechs Monaten Gesangnis
verurteilt .

Letzte JSacbncbten und Depelcben .
Das Budget der Bereinigten Staate « .

Washington , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Dem Kongreß ist

heute der Jahresbericht des Schalisekrelärs Shaw zugegangen . Raw

den , ielben belieien sich die gesamten Staatseiimahmen in dem am

30. Juni 1902 ZU Ende gegangenen Rechnungsjahr au ,

681 326 280 Dollars , die Ausgaben auf 593 035 905 Dollars , so daß

sich ein Ueberschuß von 91 287 375 Dollars ergiebt .
Bon den Einnahmen betrugen die aus Zöllen 251 Hl 706 Dollars

gegen 238 585 156 Dollars in , Vorjahre . Die Staatseinnahmen sind

gegen das Vorjahr um 11990 250 Dollars , die Ausgaben un ,

38 776195 Dollars zurückgegangen . Für das Reckmungsjahr
1903 werden die Mm , ahmen auf 691 020 630 Dollars , die

Ausgaben auf 651020 630 Dollars veranschlagt . so daß

also auf einen Ueberschuß von 13 Millionen Dollars ge -

rechnet wird . Für das Rechnungsjahr 1901 werden die

Einnahmen auf 729 767 661 , die Ausgaben auf 677 956 776 , der

Ueberschuß demnach auf 21810 887 Dollars geschätzt .
Ueber den Gang des auswärtigen Handels teilt der

Bericht mit : Tie auffallendste Erscheinung im abgelaufenen

Rechnungsjahr ist die Abnahme der Ausfuhr und die Zu -

„ ahme der Einfuhr . Die Ausfuhr sank feit dem Vorjahre
um 106 045 590 Dollar ( von 1187 7619 ! >l auf 1381719101 Dollar ! .

während
' die Einfuhr um 80 148 783 Dollar ( von 823 172 165

auf 903 320 948 Dollar ) stieg . Was die Ausfuhr bettiffl .
so sank die Ausfuhr von Eisen - und Stahlwaren um 18,76
Millionen Dollars infolge der gestiegenen Nachfrage des heimischcn
Mortres , die von Mais und Maismehl infolge des ErnreausfallS
um 67,36 Millionen Dollars , und durch den PreisfaU der Baumwolle

fiel der Wert der Baumwollaussubr ( rrotz der gelegenen Menge !

um 23 Millionen Dollars . Von der Steigerung der Einsuhr entfallen
69 . 7 Millionen Dollars aus Mchreinfuhr von Rohstoffen für die in -

ländiscben Fabriken . 19 . 7 Millionen Dollars auf ferttge Artikel ,

tl,86 Millionen Dollars auf feine Artikel . Hingegen die Ein -

ffihr von Nahrungsmitteln um 21 Millionen Dollars zurück .
Die Einfuhr ganz oder teilweise fertiger Eisen - und Stahlwaren

stieg um 9,3 Millionen Dollars und war größer , als sie seit 1895

gewesen . Auch die Gesamteinfuhr von , wie erwähnt , 903 Millionen

Dollar hat die bisher größte des Jahres 1893 von 866 Millionen

Dollar noch überttoffen . Der Rückgang der Ausfuhr Betrifft fast
auSschließ ' ich den Handelsverkehr mit Europa ; die Abnahme der Aus -

ftihr donhin ( um 128,17 Millionen Dollar ) wurde durch die Zunahme
des übrigen Exports nicht i . . . gemacht .

Die Handelsmarine zählte Ende Juni 21 273 Fahrzeuge
mtt einem Bnitto - Toimengehalt von 5,79 Millionen Tomien ( gegen
21057 Fahrzeuge mit 5,52 Bnitto - Tonnen im Vorjahre ) Ter

Bericht sagt , der Fortschrirr im Schiffsbau sei besser als je ge -
Wesen , und wenn er den Gang der letzien Jahre innehalte .
würden die Vereinigten Staaten allmählich Deutschland den

zweiten Platz unter den schiffbanenden Nationen stteiiig machen
können ; dock, sei die Aussicht für das laufende Recbiiimgsjahr nicin

so vielversprechend . Das Wachstum der amerikanischen Schiffahn .
fährt der Bericht fort , erstrecke sich nur auf den Binnenverkehr , während
von der ganzen Einfuhr und Ausfuhr des Landes 8. 8 Proz . ( wenig
mehr als im Jahre vorher ) auf amerikanischen Schiffen beforder »
inurben . Groß sei hingegen die Beteiligung amerikanischen Kapitals
an ftemden Dampferl , inen ; der Bericht erinnert an die Grün -

dung des Schiffahrts - Trusts , von dessen Dampfern . nach dem

Toimengehali , nur etwa ein Slchiel die amerikanische Flagge führe .
Der Grund dieser Eischetming seien die höheren Schiffsboukosten
sowie die höheren Bettiebsansgabei , und Mannschaftslöhne in
Amerika . Der znletz , erwähnte Ucbelstand falle noch ins Gewicht ,
' elbst wenn man im Auslände gebauten Schiffen die Führung der

amerikanischen Flagge gestatte . _

Zucker - Konvention .

London , 3. Dezember . ( Unterhaus . ) Aus eine Anfrage
Gibson Bowles ( konfl ) betreffend die Wirkung der Brüsseler Koi . venlion

auf den englisch - russischen Handelsvertrag von 1859 sagt Unter -
staatsseiretär des Auswärtigen Lord Cranborne ,
nach der Auffassung der englischen Regierung sei die Aus -
erlcguiig von Ausgleichszöllen auf Prämienzucker oder das
Verbor der Eiusuhr solchen Zuckers nicht unvereinbar mit
der Meistbegüiistigungs - Klausel . Der russischen Regierung sei
im Jahre 1699 , als die indische Regierung Ausgleichs -
zölle auf aus Rußland eingeführten Zucker legte , mitgeteilt worden ,
daß dies die Auffassung der britischen Regierung sei . daß aber .
' alls die russische Regierung dieser Auffassung mit beipflichten
' önne , die englische Regierung _ bereit sei , den Verttag von
1859 zu kündigen . Auf diese Mitteilimg sei von feiten
der russischen Regierung eine Amwort nicht erfolgt . Auf eine
weitere Anfrage fügt Cranborne hinzu , daß der obenerwähnte Bertrag
nicht gekündigt worden sei . Alsdann fragt Gibson Bowels an . welche
Schritte die englische Regierung , da nun einmal die russische Re -

aierung eine von derjenigen der engl - ' chcn gänzlich abweichende Ansicht
habe , zu unteniehmen beabsichtige , mn diese verschiedenen Auffassungen
auszugleichen . Lord Cranborne , erwidert hierauf , die englische
Regierung habe , wie Bowles sehe , die Kündigung des� Vertrages
angeboten , es sei jedoch von diesem Anerbieten keinerlei Notiz ge »
nommen worden . Des weiteren stellt Bowles eine Anfrage bezüglich
der Erklärung des holländisckei , Finanzministers , daß England durch
die Konventton verpflichtet sein wurde , illnsgleichszölle auf Prämien -
zucker , der aus seinen Kolonien stammt , zulegen , Eranborue ersucht
jedoch , derarttge Anttäge vorher anzukündigen .

_ _
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190 ;220 . Siöung . Mittwoch , den 3. Dezember

mittags 12 Uhr .
Am Bundesratstisch : niemand .

Auf der Tagesordnung sieht die Fortsetzung der zweite n
Beratung des Zolttlirif Gesekes .

Präsident Gras Ballestrew : Ehe ich die Diskussion über

S 1 Äbsay 1 der »tommissionsbeschlüsse wiederervffne , habe ich denl

Hause mitzuteilen , daß ein Antrag Finger und Haase ( Toch
eingegangen ist , welcher lautet :

„ Der Reichstag wolle beschließen , die Verhandlung über dm

Antrag »lardorff solange auszusetzen bis die GeschästSordnungS -
lommissicm über die ihr ain 7. November überwiesene Frage
Bericht erstatter und das Plenum darüber Beschluß gesaßt hat . ". —
Ter erste Teil dieses Antrages ist gleichbedeutend mit einer Ab¬

setzung der Tagesordnung . Er ist präjudiciell für unsre Ver

Handlungen . Ich werde ihn deshalb zur Diskussion und Absrirnnumg
bringen .

Abg . v. «ardorff : Ich beantrage Uebergang zur einsachen Tages -

ordnung über den Antrag Singer .
Präsidcitt Graf Ballestrei » : Dieser Anttag ist jederzeit zulässig .

Eö handelt sich um die Frage , ob ein einmal vom Hause gefaßter
Beschluß über die geschäftliche Behandlung einer Angelegenheit iin
Laufe derselben Debatte wieder abgeändert werden darf .

Für den Antrag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung er -
hält das Wort

Abg . v. tiardorff ( Rp. ) ; Ich bitte , meinen Antrag aus lieber -

gang zm Tagesordnung anzunebmen . ( Bravo ! rechts . Gelächter links . '
Gegen den Uebergang zur Tagesordnung erhält ' das Wort
Abg . Haase ( Soe . . während der Redner seine Ausführungen

beginnt , vcrlasicn zahlreiche Mitglieder der Mehrheit den Saal . ) :
Dre präjudieicllc Frage , die in unfrem Annage enthalten ist , hat
eine einschneiden de Bedeutung . Es ist klar , daß der
Antrag v. Kardorff jetzt gar nicht mehr beraten werden darf . Das
HauS hat bereits dm Beschluß fjefaßr , in die Bcratuna
d e 3 T a r i f s e i ir z tr t r e t c n. Der Präsident hat das unzivcifcl -
Haft festgestellt .

Picepräsidciit Büsing : Sie dürfen ans diese Frage nicht mehr
zurürtkomme » . Es liegt ein Beschluß deS Hauses darüber vor . daß
es nicht richtig ist , daß wir in die DiStttssion über den Tarif ein -
getreten wären .

Abg. Haase : Meine Ausführungen stehen im engste » Zusammen -
dang mit dem vorliegenden Antrage . ( Zustimmung bei den Social -
demokraten . ) Fch nruß doch nachweisen tönircn , tveshalb tvir not -

ivendigtzjttveisc die Berätung des Antrages KaSdorff aussetzen müssen
irird wcMalh es irottvendig ist , die gestern gefaßte Enftcheidniig des
Hanfes nRc der aufzuheben .

Mccpräsidcnt Biising : Tie Frage , ob das Haus bereits in die
Tiskufsion des Tarifs eingetreten ist , ist gestern erledigt .

Abg. Haase : ES ist dock, - Thatsache , daß Beschlüsse des . Hauses
durch andre Beschlüsse abgeändert werden können . Es ist doch
möglich, -

- - -

Lteepräsident Büsinz : So lange ich an diescur Platze stehe , habe
ich einzutreten für die Beschlüsie dieses Hauses . ( Lebhafte Zu -
niimmmg der Mehrheit . ) Bon keiner Seite ist bemnragt ivorden ,
den gestrige » Bcschlnß wieder auszuheben . Ick, werde nicht dulden ,
daß dieser Beschluß setzt in der Distussion angefochten wird . ( Stür¬
mische Zustimmung bei der Mehrheit . Rufe bei den Sociatderno -
kräten : Der Antrag ! Ter Anttag ! » Der Antrag geht nich dahin ,
den gestrigen Beschluß luttder aukzubeben . ( Große Unruhe bei den
Soctalöcindttaten . )

Abg . Haas » ' : Das Vorgehen der Mehrheit muß zur Anarchie ,
zur Willkür - Hcrrschaft im Parlament führen . Was Sie gestern
iür sich beamvrucht haben , verweigern Sie Herne talr -
lächelnd der Liitken . Dafür ivaren die Ausstihrnngen des
Herrn v. Tiedemalm das t ' rasiefte Beispiel , der gestern in federn
Punkte die früher von ihm bctämpften Grunde der Linken sich zu
nutze . machten . Früher nahinen wir an , daß der Präsident Leiter der
Geschäfte des Hauses fei , jetzt aber will ihn die Mehrheit
zu ihrem Kom ntis machen . ( Lebhafter Beifall bei den Social -
dcnwttaten . Lärm bei der Mehrheit . Glocke des Präsidenten . )

Bieepräsident Biising : Ich criuche den Herrn Abgeordneten , die
'

ltzc ' chäftsiührung des Präsidiums nicht zu iritisieren . ( Stürmische
Zurufe linss : Ist ja gar nicht geschehen ! ) Sic haben daraus hin -
«zedeutet , daß das Präsidium sich irr irgend einer Weife herab -
gewürdigt hat .

Abg . Haase ( fortfahrend ) : Fa > muß mich entschieden gegen diese
Behaupttmg bcrwabrcn . Wenn Sie das Stenogramm nachlcsen , sc
nndcn Sic . daß ich nichr im Entfcrutesten davon gesprochen habe .
daß das Präsidium iia » habe herabwürdigen lasien .

Bieepräsident Büsin� : Sie haben gesagt , wenn der Präsident
das und das thrrt . . . . ( Sttirmifche Unterbrechung links . Nein ! nein ! .

Abg . Haase ( fortfahrend ) : Ick , weiß sehr gut . was ich gesagt
babe . Fch habe mich noa , ivohl kaum jemals einer Verletzung der
Ordnung des Hauses schuldig gemacht ! . . .

Bieepräsident Biising : Sic haben doch gesagt , wenn der Präsident
das rtnd das ihm . . . ( Wiederholte stürmische Umerbrechnngeu links .
Rein ! »ein ! !

Abg . Haase ( sortfahrend ) : Zch habe gesagt , rvcnn die Mehrheit
iveiter diese Wege wandelt , dann würde sie den Präsidenten herab
würdigen . ( Lebhaste Zustimmung links . )

Vlcepräsident Biising : Darm liegt der Ausdruck der LKöglich .
leit . daß dos Präsidium herabgervürdiat »vird . ( Große Unruhe
links : ) �ch muß es für völlig a n s g c > ch 1 o s s c n crUären , daß
da » Präsidium dieses Hauses sich jemals zu irgend etwas herab -
würdigt . iStürinische Bravo ! - Rufe bei der Mehrheit . )

Abg . H' ase ( fortfahrend ) : Wollen Sie ( nach rechts ) mit Ihrem
" arm die Thaftachc übertönen , daß Sie den Wunsch haben , unser
Präsident solle, so lange Sie die Herrschaft haben , rurtcrthan sein
den despotischen Launen der Mehrheit ?' ( Sehr gut ! links . Lärm
rechts . )

Bieepräsident Büfing : Herr Abgeordneter , tvaS Sic soeben über
das Präsidium und die Möglichkeit feiner Herabwürdigung sagen ,
gehört aus keinen Fall zur Sache , ich rufe Sie jetzt zur Sache .
«Lebhaftes Bravo ! bei der Mehrheit . )

Abg . Hirns » ( fortfahrend ) : Ter Zusammenhang meiner Aus -
suhrungcn mit dem gestellten Antrage ist ein sehr einfacher , wenn
Sie nämlich zunächst über den Antrag Stardorft verhandeln , werden
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- - - - - - -unterwühlen
Rehmen »sie den Antrag an . lasten Sic die GeschäftSordnungs -
Kommission zusammentreten . Wenn Sie die Zwischen , zeit benutzen .
um unsre Berhandlimgen vom Iti . Oktober . 20 . Ottober und
7. November durchzugehen , so werden Sie sinde », daß der Präsident
ausdrücklich verkündet hat , daß über den § 1 Absatz 1 erst Beschluß

, gefaßt werden soll , wen » der Zolltarif durchberate » ist . Redner
weist dies sin einzelnen nach . Die Unruhe der Mehrheit ist so stark ,
daß er ' sich nur mit Mühe verständlich machen kann . Tie baden
gestern einen Rcchtsbntch verübt , indem Sie beschlossen baben . daß
das HauS noch nicht in die Beratung über den Zolltarif eingetreten
(ei . . . ( Glocke des Präsidenten . )

. . Bicepräfident Bösing : Ich rufe Sie zum zweitcmnale zur Sache .
. Die «Frage , die Sie eben berührten , ist bereits erledigt . Ich mache

Sie aus hie geschäftSordnungsmäßigen Fotgcu aufmerksam . ( Große
Unrnhe bei der Opposition . Rufe : Oho ! )

Abg . Haas » ( fortfahrend ) : Ich muß mich an dieser Stelle fügen .
obwohl ich nach wie vor mcinc , daß meine Aüsssihrnngtn im mgnen

Zusammenhange mit der Sache stehen. ( Lebhafte Zustimmung bei
den Socialdemokraten . ) Wenn Sie nicht den zweiten Rechrsbruch
verüven loollen , dann dürfen Sie in ' der Beratung des Antrags
Kardorff nicht fortfahren . Lehnen Sie den Anttag auf Uebergang
zur Tagesordnung ab , wenn Ihnen Retlü Gesetz und Billigleil noch
etwas gilt ! ( Brabo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Singer ( Soe . ) beanttagt namentliche Abstimmung über
den Antrag Kardorff . Der Anttag wird von der gesaniteii Linken
( Abg. Richter ist nickt im Saale ) uniersiützt .

Die namentliche Abstimmung wird vorgenommen . Während
der Schrifrführer Abg . Frese eben begonnen hat , die Stimmzettel
ans den Bänken der Soeialdemotraten einzusammeln , beginnt Biet
Präsident B ü sing bereits diejenigen Herren , die ihre Stimmzettel
noch nicht abgegeben Häven , aufzufordern , die Zettel beim Präsidium
abzugeben . ( Laute Protestrufe bei den Soe . : Oho ! Oho ! )

Bieepräsident Büsing : Ich werde noch warten . ( Heitertest . )
Die namentliche Abstimmung crgieot die Annahme die Antrages

v. stardorff auf Uebergang zur Tagesordnung über den Anttag
Singer mit 210 gegen 70 Summen bei 0 Stimmenttialtuitgeti .

Bieepräsident Büsing : In der nun wieder eröffneten Diskussion
über 1 Absatz 1 des Jolliartf - GesetzeS hat das Wort zur Geschäfts
ordnung

Abg . Dr . Barth (speis. Vg. ) :
ES entspricht einer alten Praxis des Hauses , daß zunämst immer

erst die Referenten gehört »verde ». In den Drucksachen 701a und b,
die vom Zolltarif handeln , ist ausdrücklich auf die mündlichen
Referate hingewiesen , denn mir über einen einzigen Abschnitt ist
schriftlich Bericht erstattet ivorden . Da der Antrag v. Kardorss die
Beschlüsse der Kommission zur Unterlage hat . so ist eine sachliche
' Bereitung auch dieses Antrages , ohne daß die Referenren gehört
werden , nicht möglich . Da mm nach dem Anttag v. Kardorff der gc -
famte Zolltarif uns o . cw erledigt werden soll , so beanttage ick, daß
vor dem Beginn der Diskussion sämtliche 23 Re
gereute » gehört werden . ( Unruhe rechts . ) Run lönnte der
Fall eintreten , daß der eine oder andre Referent verzichtet , und es
könnte weiter vorkommen , daß der Präsident erklärt : ich kann den
Reserentcit nicht zwingen , zu reden . Für diesen Fall kündige ich
schon jetzt einen Antrag an , diejenigen Pofikionen , für welche der
Referent die Berichterstattung verweigert , an die Konmussstm zwecks
Erstattung ein es schriftlichen Berichts zurück zu -
verweisen . ( Sehr gut ! links . Unruhe rechts . ) Ich bitte den Herrn
Präsidenten , mit den Referaten beginnen zu lassen und zunäckst Herrn
Abg . Graf �chwerin - Löwitz zur Berichterstauung über die Po
sinonen S —22 aufzufordent .

Bieepräsident Büsing : ES liegt ein präjudizieller Antrag Motten -
buhr vor , den ersten ' Absatz des Tarifs zwecks Erjtatttmg des schrift -
lichen Berichts an die Konnnission zurückzitverlveisen .

Abg . Molkcnbnhr ( Soe . ) : Ich ziehe den Antrag jetzt
zurück .

Abg . Dr . Spahn ( E- ) : Ter Abg. Gotheiu hat verlangt , daß
über die Pension vorher berichtet wird . Ich bitte , es beim alten
Brauch zu bclaffcn , über die Pension erst am Schlüsse der III . Lcsnng
zu referieren .

Abg . Singer ( Soe . ) : � HS handelt sich hier nicht um die
Pctittonen , sondern um die Positionen des Tarifs . Herr Gorhein
hat verlangt , daß die Pelilionen gelegentlich der Beratungen der
einzelnen Positionen selbst mir verhandelt »vürden und darüber
Bericht erstattet würde . Was Herr Spahn Herrn Gorhein sagen
läßt , iväre sinnlos und sinnlos zu fem , ist das Vorrecht
der Majorität geworden . ( Große Heiterkeit . ) Ich möchte
Herrn Spahn bitten , seinen jttristtschen Scharfsinn nicht anzustrengen .
um die Worte des Kollegen Gothein in ihr Gegenteil zu verkehren .
Ja » wundere mich - nur , daß der Präsident liicht schon von selbst den

Vorschlag meinerseits überhaupt möglich war .
Abg . Singer : Wenn ich aus diesen Worten des Präsidenten

schließen darf , daß er beabsichtigt , den Referenten das Wort zu
geben , so bin ich ja zufrieden . ( Heiterkeit . ) DaS Verlangen des
Kollegen Barth ist völlig gcrechtferngt . Ohne ein Referat ist eine
Entscheidung unmöglich .

Bieepräsident Büsing t Es ist die Tislnssion eröffnet worden über
K l . 1 des Tarifgesetzes mir dem berichsiatttt Antrag v. Kardorff .
Ein Teil dieses Antrages ist der Zolltarif . Ich tverde daher den
Referenten zum Zolltarif das Wort erteilen . Wenn
die Herren mit dieser meiner Ausfuhrung einverstanden find , so dar i
ich vielleicht annehmen , daß »oeitcre Wortmeldungen in dieser Sache
und die dazu gestellten Anträge wegfallen ?

Abg . Gotheiu (frs . Vg. ) : Ich bin im wesentlichen mit diesen
Ausführungen emversianden und möchte nur gegenüber Dr . Spahn
sagen , daß ich mir keinein Wort gesagt habe , daß die Referenttn
auner über die Pesitione » nickt auch über den materiellen Inhalt
der Positionen reden sollen . Ich schkage weiter vor . nicht sämtliche
Berichterstatter nacheinander sprechen zu lassen , sonder » immer erst
einen Bericht über die zusammengehörigen Positionen zu hören und
daim die Diskussion darüber und über die betreffenden Anträge
eröffnen .

... Aieepräjident Büsing : Nachdem gestern der Anttag v. Kardorff
für zulässig erklärt worden ist , ist nnmnehr der ganze Zoll -
t a r i f ein einheitliches Ganzes . D i e R e f e r e n t e n
» vürden nacheinander zum Zolltarif d a S Wort
erhalten . Es laßt sich nicht anders machen . Ich nehme an , daß

die Positionen 22 des Tarifs .

� Referent Abg . Graf Schweriit - Liiwiü (k. ) : Ich verzichte !
( Stürmische Bewegung bei der Opposision . — Mehrere Abgeordnete
der Linken melden sich zur Geschäftsordnung . )

Abg . Dr . Barch (frs . Va. ) : Ich stelle nun den Anttag . die Po -
sittonm 5 —22 zur schriftlichen Bcrtchtersiattung an die Kommission
zurückzuverweisen . ( Große Unruhe bei der Mehrheit . )

Abg. Gothein (frs . Bg. ) : ES ist unzulässig , daß Graf
�chwcrin - Löivitz aus das Wort verzichtet . Die Koinimssion hat
mündlich » Berichterstattung bcschloffeii . Er erfüllt seine Pflicht nick
wenn er sich iveigcrt . zu derichieit ! ( Lebhafte Zustimmung links . )

Abg. Singer ( Soe . ) : Die Äonnntssionsbescklüsse müssen begründet
werden . ( Während dieser Ausführnngcn besteigt Graf Schwerin -
Läwitz die Rednertribüne . ) Rur wenn schriftlicher Bericht vorliegt ,
darf der Berichterstatter auf das Wort verzichten . Tee Reichstag
darf sich nicht durch die Laune eines Berichterstatters
ein durch die Geschüftsordnimg gewährleistetes Recht wcgcskantoticrcn
lassen . ( Sehr ricktig ! links . )

Abg . Richter (frs . Vp. ) : Wenn ein schriftlicher Bericht vorliegt ,
kann der Berichterstatter verzichten , wenn aber miindlickcr Bericht
. n erstatten ist . so ist der -Perichtterstattcr verpflichtet , zu be -
richte !».

Bieepräsident Büsing : Ter Herr Berichterstatter ist
bereit , zu r e f c r i c r e n. ( Stürmische Heitcrkcir links )

Berichterstatter Graf Schwerin - Läwitz (k. » beginnt numnchr
' einen Bericht über die Position 5 bis 22 des Zolltarifs tmt 1 Uhr

28 Min . and schließt den Bericht um 1 Uhr 37 Mm . » Graf Posa -
d o w S k y erscheint am Bundesrats tische . )

Abg . Dr . Barth (frs . Vg. ) zur Geschäftsordnung ) konftasiert , daß
Graf Schwcrm - Löwttz feinen Bericht in kau in 10 Minuten be¬
endigt hat . Ich beantrage nunmehr nochmals die Zurück -
Weisung dieser Positionen an die Kommission .
( Heiterkeit links und Unruhe bei der Mehrheit . ) Es handelt fick, hier
um eine ganze Reihe der wichtigsten Positionen des ganzen Zoll -
tarifes . Ucber einzeln » Positionen hat Graf Schwerin üderhmipt

I krinc Silbe »erlnntrn�kaffen . Ein derartiger mündlicher Bericht ift

( Große Unruhe bei

ist nicht zu «

nichts weiter als die Karitatur eines Berichts .
der Mehrheit . Lebhafte Zusi ' mmutug links . )

Bieepräsident Büsing : Herr Abgeordneter , es . . . ,
lässig , das ; Sie einem Mitglieds des Hauses vorwerfen ,
er hak die Karikatur eines Berichts geliefert . ( Lebhaftes Oho !

links . )
Abg. Tr . Paasche ( nark . ) : Ich konstatiere , das ; dieselben Herren .

die mit so großem Nachdruck verlangen , daß hier Bericht erjtattet

»vird , fast sämttich während des Berichts außerhalb des Hauses
waren . ( Stürmischer Widerspruch links . ) Ich konstatiere lediglich ,

daß die Bänke der Socialdemokraten fast leer waren .

Abg . Singer ( >soc . ) : Erstens ift die Bebaupwng des Herrn
Dr . Paascke unrichtig . Rur einzelne meiner Parteigenossen
waren nicht anwesend . Wenn Herr Paasche aber auch recht hätte ,
so würden wir doch nur dem 1 1 1 n st r e u Beispiel der Mehr »

h c i t gefolgt sein , das sie uns in den letzten Tagen fortgesetzt

gegeben hat . Die Bericktctsiattung des Abg . Graf v. Schwerin -
Läwitz gab kein Bild von den Kommisfionbverhandlungen .
Wichtige Vorgänge wurden nicht erwähnt . ( Lebhafte Zustimmung
bei dcit Socialdemokraten . ) Es ist nicht einmal mitgeteilt
worden , >v e l ch e A b ä n d e r u n g S a n t r ä g e gestellt worden

sind . ( Lebhafte Zustimmung bei den Soeialdentokraien . ) Haben Si »

je eine solche Berichterstattung gehört ? ( Lebhaste Zustimmung bei

den Soeialdemakraten . ) Tie schlechte Berichterstatttmg erklärt sich
aus dem Widerwillen überhaupt , den Tarif sachlich zu beraten . Sie
<nach rechts ) sagen , Sie vertreten die Würde irnd die Selbstachtung
des Reichstages . Wie kömicn Sie das auf Grund solcher Bericht¬

erstattung noch behaupten ? ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )
ES handelt sich doch um Beschlüsse der Kommission , die die Lebens -

haltttttg deS denischen Volkes aufs äußerste beeinträchtigen . Angesichts
dieses unzureichenden Berichts »niiffen wir bcanttagen . daß
wir nunmehr auf dem Wege des schriftlichen Berichts

erfahren , »vaS in der Kommission geschehen ist . Wenigstens
das äußere Gerippe der Verhandlungen muß gegeben
werden . In zehn Minuten läßt sich ein solcher Bericht

überhaupt nicht geben . Ich möchte den Berickterslatler vitteu , wenigstens

nochmals das Wort zu nehmen und uns über daS S ch ickfal der

Anträge aufzuklären . Er muß uns doch »veiter sagen , was die

RegiernngS Vertreter in der Kommission gefagt haben .

Möge er sich doch de»» trefflichen Bericht des Abg. Speck zum Mister

nehmen . ( Während der Rede des Abg . Singer finden eingehende

Konferenzen zivischcn den Abgg. v. Ä röcher fk. ) und Basser -
mann jnatl . j und zwischen den Avga . Dr . Arendt ( Rp. j und Spahn ( CZ

statt . » Wird denn die lliegierung nicht endlich hier öffentlich Stellung

nehiuctt zum Antrag Knrdorff ? ( Lebhafte Zustimmung bei
den S ocialdemottaten . binsc : Posado losky soll sprechen ! )
ES sind doch Kommissionsveschlüsic von derz Regierung für un¬

annehmbar erklärt worden . ( Mit erhobener Snmme : ) WaS für eine

Wirlichast ist denn das mit der Regierung ? Ist sie denn nur dazu
da , hinter dein Rücken d»S Plenum mit der Mehrheit zu verhandeln ?
( Graf v. Posadowsky verschwindet bei den Worte » » schleunigst ans
dem Sanle . Stürmische . Heiterkeit bei der Opposition . ) Die Regierung
hat geheime Abmachungen mit der Majorität getroffen , mit der sie
ein Jahr lang im hefngften Widerspruch stand . Das ist eine furckt -
bare Blamage für sie vor ganz Europa . Ich beanttage die

namentliche Abstimmung über den Anttag Barth . ( Bravo ! bei den

Socialdemokraten . )
Abg . Tr . Barth ( frs . Bg. ) : Wir habe » uns wegen der Schwierig «

keit , den Abgeordneten Grafen Schwerin - Löwitz , der sehr undeullich
sprach , zu verstehen , ans die andre Seite des Hauses
begeben . Das scheint Herrn Paasche ganz entgangen
zu sein . Berickte mit besseren » Inhalt , was bei diesem Beruhte
ja nicht der Fall war , sotten ja auch im stenographischen Bericht
gelesen werden . Auch haben die Herren , die herausgegangen sind ,
es wahrscheinlich für unmöglich gehalten , daß in zehn Minuten über
die wichtigsten Positionen Bericht erstattet Ivi ' trdc . Bon diesem
Bericht konnten »vir allerdings nichts lernen . Es war der
s ch l e ch t e st e Bericht , den ich je gehört habe .

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Vg. ) »vendct sich gleichfalls aus den -
selben Gründe » gegen den Abgeordneten Paasche und befckivert sick
darüber , daß

'
dieser versucht hat , die Ernsthaftigkeit der

Absicht der Minderheit zn bezweifeln , hier eine sack -
liche

'
Beratung herbeizuführen . Der Bericht »van ganz ober

flächlich gewesen . ( fineS aber war besonders charakteristisch ;
Graf Posavowekv verschwand in demselben Augenblick , Ivo hier auf
die Haltung der Regierung eingegangen »vurde . ( Sehr richtig ! links . )
DaS bclvcist , daß die Regierung sich an den fachlichen Berhandlimgen
nicht beteiligen will .

Abg . Dr . Paasche snatl . ) hält unter lebhaftem Protest der
Socialdemottateii die Behauptung ansteckt . daß die Mehrheit der
Linien während des Referats des Mg . Schwerin - Läwitz den Saal
verlasse » habe . Ich verstehe auch nicht , wie dieselben Herren einen
ausführlichen Bericht verlangen können , die iviedcrholt erklärt haben ,
sich durch keine Gründe mehr für den Tarif gewinnen zu lassen .

Abg . Stadrhagen : Ich nniß von dem Präsidittm verlangen , daß
c5 den Schriftführer Paascve anweist , uns mitzuteilen , »vie er zu der
unrichtigen Behauptmig tommt , i ck w ä r e hinaus -
gegangen . »Abg. Paasche : Sie nicht ' . ) Sie haben gesagt , die
Mehrheit der Linken sei herausgegangen , Sic hätten wenigstens die

Verpflichtung gehabt , Namen zu nennen und durften nicht solche
allgemeineti�Bchaupiungen aufstellen . ( Sehr wahr ! bei den Social -
demokrater ! . ) Daß die Positionen zur schriftlichen Berichterstattung
zurückverwiesen werden müssen , halte ich wohl für selbstverständlich .

Abg . Gotheiu (frs . Vg. ) : Ick lonstattere , daß unser Verlangen
in der Kommission ans schriftliche Pcrichterstatttmg mit dem Bemerken
zurückgewiesen wurde , daß ein mündlicher Bericht möglich sei . Es
hat sich nunmehr erwiese », daß er nicht möglich ist . Im übrigen
habe ich es auch vermißt , daß der Berichterstatter irgend ein Wort
über die Petitionen gesagt hätte .

Llbg. Berusiein ( Soe . ) : Ich konstatiere , das ; die Bänke des
EentrnmS und der Rechte » fast leer sind bei der Erörterung einer so
überaus wichtigen Fr , ige . ( Sehr richtig ! bei den Soe . ) Es handelt sick
hier um sehr bedeutende Zollerhöhungen landwirtschaftlicher Produktt .
gegen die sich sogar , »vie ein mir vorliegender Brief eines ost -
preußifchen Gutsbesitzers bcweift , Großgutsbesitzer teitlveife gcivand »
haben . Tiefe �follerhöhungen richten sich vielfach gerade gegen die
kleinen Landwirte und Schweinezüchter , in deren Interesse die
Agrarier immer vorzugchen behaupten . Sie bedrohen die Existcnz -
bedingungen einer Anzahl von Landwirten »ntd die » ganzen Lölkes .
( Während dieser Ansführungeit Hai Graf P o s a d o »o S t h wieder
de » Saal betreten . ) Bei solckcn wichtigen Maßnahmen erfordert es
die Würde des Reichstags , daß toenigstens zunächst die KommifsionL -
Verhandlungen dem Haufe in genügender Weife zur Kenntnis gc -
geben werden . T a »» s e n d e , Millionen von Existenzen
schauen jetzr mit Angst auf die Ereignisse im
Reichstag . Ganz »viUtürlia » greift der Antrag v. Kardorff eine
Anzahl von Positionen , die landwirtschaftliche Instrumente betteffen ,

einseitigem agrarischen Interesse aus dem Tarif heraus , auf Kosten
großer andrer , auch industrieller Kreise .

Bieepräsident Graf - tolbeig : Ich habe Ihnen einen weiten
Spielraum gegeben , möchte aber doch bitten , sich mcbr an den An -
ttag Dr . Barth zu halten .

. Abg . Bernstein ( fortfahrend ) : Ich war schon am Schluß . ( Heiter -
keit links . ) Rehmen Sie den Anttag auf Zurückverweiftmg an die Kom¬
mt , fion an . Sonst dürfen Tie sich nickt beschweren , »venu das Wort
von der Würde des RcickötagS als eine leere Redensart , eine Heuchelei
eine Täuschung des Volkes bezeichnet wird ! ( Bravo ! bei den Social -
demokraten . )

Abg . Rösicke - Dessau ( wildlib ) : Uebcr den sehr wichtigen Malz .
oll hat Graf Schwerin - Löwitz nichts gesagt . Auck

die Dtffcrcnzicrung zwischen Brau - und Fttttergetz : », aiff der das
ganze Kompromiß beruhte , hat er mit keinem Wort erwähnt . Er



Hätte uns doch wenigstens sagen sollen , ltms er sich eigentlich unter

Braugerste vorstellt . ( Hört ! hört l links . ) Es ist durchaus not

wendig , schriftliche Berichte ! st attung zu ver

langen . ( Beifall links . )
Damit schließt die Debatte . Die A b st i m m u n g über den

Antrag Dr . Barth auf Z u r ü ck V e r W e i s u n g der Positionen
ö —22 an die Kommission ist eine namentliche . Sie ergiebt
bei Anwesenheit von 308 Abgeordneten die Ablehnung des An -

träges Dr . Barth mit 228 gegen 78 Stimmen bei 2 Stimm -

enthaltungen .
Biccpräsident Graf Stolberg : Bevor ich dem folgenden Referenten�

Abg . Gamp , das Wort gebe , erteile ich dasselbe dem Staatssekretär
Grafen v. Posadowsky .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Es ist im Laufe der Geschäfts
ordnnngS - Debatte wiederholt die Frage aufgeworfen , ob sich die

Regierung zu dem Antrage v. Kardorff nicht äußern wolle . Es

entspricht nicht den Gepflogenheiten der verbündeten Regierungen
oder des Reichskanzlers , das Wort innerhalb einer Geschäfts
ordnungsdebatte dieses hohen Hauses zu ergreifen . Die Regie
rung lehnt es entschieden ab , sich in die inneren

Angelegenheiten der Ordnung der Geschäfte
dieses Hauses e i n z » m i s ch e it . Ich muß auch ausdrücklich
um Entschuldigung bitten , wenn ich in diesem Stadium das Wort

nehme , weil es nicht der Sitte des Hauses und den Gepflogen -
betten der Regierung entspricht , zwischen den Borträgen der einzelnen
Referenten das Wort zu ergreifen . Wir können unS über
den Antrag Kardorff er st äußern , wenn dass Hans in
die sachliche Beratung dieses Antrages eingetreten ist . Die ver -
bündeteii Regierungen können ün Interesse der wichtigen Geschäfte
des Landes nur wünschen , daß dieser Zeitpunkt ntög -
ltchst bald eintreten möge . ( Beifall bei der Mehrheit . )

Um 2 Uhr öS Minuten erteilt Bieepräsident Graf Stolberg das
Wort dem

Abg . Gamp ( Rp. ) zur Berichterstattung iiber die Positionen 23
vis 43 des Tariss ( Kartoffeln , Futtergewächse , Hopfen , Küchen -
gewächse , lebende Pflanzen , Blmnen , Blätter usw . )

Abg . Gamp erstattet den mündlichen Bericht , der um 3 Uhr
lv Minuten beendet ist .

Bieepräsident Graf Stolberg : Der Abg . Stolle beantragt Zurück -
Verweisung der Positionen 23 —43 an die Zolltarif - Kommission zur
schriftlichen Berichterstattung . ( Unruhe rechts . ) Der Abg . Stolle

wünscht also das Wort zur Geschäftsordnung ? ( Abg . Bebel meldet
sich zum Wort . ) Oder Abg . Bebel ?

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Ich beantrage Uebergang zur Tages
ordnung über den Antrag Stolle . ( Abg . Bebel verlangt das Wort

gegen diesen Antrag . )
Bieepräsident Graf Stolberg erteilt das Wort dem Abg . Bebel .
Abg . Bebel : Wollen Sie nicht zunächst einen Redner für den

Antrag sprechen lassen ?
Bieepräsident Graf Stolberg : Ach so — — (Heiterkeit ) Das

Wort für den Antrag hat Herr Dr . Arendt .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) :

Nachdem wir ein Referat gehurt haben , das nach jeder Richtung
hin den Anforderungen entspricht ( Lebhafter Widerspruch links ) , und
nachdem vorher durch Beschluß des Hauses festgestellt worden ist ,
daß eine Zuriickverwctsung der Positionen nicht gewünscht wird und
wir auch annehmen , daß alle solche Anträge nur gestellt werden
in der Abficht , Zeit zu gewinnen , so werden wir stets darüber
Autrag auf einfache Tagesordnung einbringen . ( Lachen links . )

Abg . Bebel ( Soc . ) :

Wir halten das Referat des Herrn Gamp durchaus nicht für
genügend , ja zum Teil für ganz unbrauchbar . Er hat eine knappe
Biertelstunde gebraucht , um über eine ganze Reihe von äußerst wichtigen
Positionen zu berichten , bei 14 derselben hat die Kommission erhebliche
Zollerhöhnngen noch über die Regierungsvorlage hinaus beschlossen .
Tie Gründe für diese Erhöhung hat Herr Gamp uns nicht an¬

gegeben . In der Kommission hat die Debatte über diese zwanzig
Positionen 3 —4 Sitzungstage in Anspruch genommen . Eine schrift -
liche Berichterstattung über diese Positionen ist jetzt , da Sie die

Specialberatung des Tarifs durch den Antrag v. Kardorff verhindern
wollen , um so wichtiger , weil sonst das Volk draußen ja gar keine

Ahnung hat . was fürBeschlüsse unfrer Beratung zu Grunde liegen . ( Sehr
wahr ! bei den Socialdemokraten . ) Graf v. Poiadowsky erklärte vor -

hin . die verbündeten Regierungen mischten sich nicht ein in die Ge -

schäftsordnung des Hauses . Es ist aber klar , daß der Antrag V. Kar -

dorff hier gar nicht zur Verhandlung gekommen wäre , wenn die ver -
bündeten Regierungen nicht ihre Zustimmung zu ihm erteilt hätten .
Die verbündeten Regierungen sind also schuld an dem Antrage .
Sie sind die Ursache , daß lvir hier tagelang Geschäftsordnungs -
Debatten gehabt haben . ( Sehr richtig I links . Abg . Arendt : Zur
Sache ! ) Die Regierung hätte uns längst die Gründe mitteilen

müssen , welche sie vcranlaßtcn . sich für den Anttag v. Kardorff zu
erklären . ( Sehr richtig I links . ) Ich kann also die Erklärungen des

Grafen v. Posadowsky , die Regierung wolle sich nicht in die Ge -

schäfte des Hauses mischen , als unter diesen Umständen ganz u n -

passend zurückweisen .

Bieepräsident Graf Stolberg : Wenn ich richtig verstanden habe ,

so hat Herr Bebel gesagt , er müsse eine Aeußerung des Staats -

sekrctärs Grafen Posadowsky als unpassend zurückweisen . ( Zusttmmung
des Abg . Bebel . ) Wenn das richttg ist , so erNäre ich eine solche

Aeußerung für unzulässig , und da es sich um ein Mitglied der Re -

gierung handelt ( mit der Glocke ausholend , Heiterkeit links ) , so rufe

ich ihn zur Ordnung . ( Gelächter bei der Opposition . ) Abg . Ledebour

ruft ; Das ist ja etwas ganz Neues !)

Die Abstimnuing iiber den Antrag Arendt auf einfache
Tagesordnung über den Anttag Stolle ist auf Antrag Singer
eine namentliche .

Die Abstimmung ergiebt bei einer Anwesenheit von 303 Ab -

geordneten die Annahme des AnttagS Dr . Arendt mit 230 gegen .
' 72 Stimmen , bei einer Stimmenthaltung .

Die Zählung der Zettel durch die Schriftführer und die Er -

Mittelung des Resultats durch den Präsidenten nimmt außergewöhn -

lich viel Zeit in Anspruch . Es scheinen Meinungsverschiedenheiten

obzulvalten zwischen dem Präsidenten Grafen Ballestrem und

dem Schriftführer Dr . Paasche , die eiftig mit einander verhandeln .

Endlich verkündet Präsident Graf Ballestrem das mitgeteilte

Ergebnis als das „vorläufige Resultat der Abstimmung " .

Darauf erstattet — um 3 Uhr 37 Minuten —

Abg . Dr . Blankenhorn ( natl . ) : Im Bericht über die Kommissions -

Verhandlungen über die Positionen 44 —S9 ( Obst . Südfrüchte ,

Frucht - und Pflanzensäfte ) . Der Bericht ist um 4 Uhr 4 Minuten

beendet .

Abg . Haußmann - Böblingen ( deusche Bolksp . ) beantragt , die

Position 46 ( Frisches Obst : Aepfel , Birnen . Quitten . Aprikosen ,

PfirsiSe , Pflaumen . Erdbeeren , Himbeeren . Stachelbeeren , Heidel -
beeren usw . ) zur schriftlichen Berichterstattung an die Kommission

zurückzuverweisen .
Abg . Baffrrmann ( natl . ) beanttagt Uebergang zur Tagesordnung

über diesen AnttagDund begründet dies kurz .

Abg . Haußmaun - Böblingen ( deutsche Bp. ) spricht gegen den

Uebergang zur Tagesordnung . Es handelt sich bei dieser Positton
um sehr bedeutsame Zollerhöhungen , deren . Znaussichtstehen schon zu
einer parttellen Berarntung der betroffenen Kreise geführt hat . Viele

Vertreter von specielleren Interessengruppen haben sich auf die

Specialberatttna deS Tarifs verlassen . Jede Bcrücksichttgung dieser

Interessen ist aber unmöglich , wenn Sie alles durcheinander gehen
lassen . Dazu kommt erschwerend die Erklärung des Grafen Posadvwsky .
daß die Regierung sich nur in genereller Weise äußern , an der

Einzelberatung aber nicht beteiligen wolle . Hüten Sie sich nach dem

Stteit vom 2. Dezember wenigstens vor den schwersten Wirtschaft -
liche » Schädigungen des Volkes . ( Beifall links . )

Präsident Graf Ballestrem : Wir kommen zur Abstimmung — —

Abg. Haußmann - Böblingen : Ich ziehe meinen Anttag zurück
Die Herren hier auf der Linken sind auch der Ansicht , daß er aus -

sichtslos ist .
Präsident Graf Ballestrem : Damit erledigt sich auch der Anttag

Baffennann .
Abg . Dr . Miiller - Meiniiigen (fr . Vp. ) giebt einen eingehenden

Bericht über die Posittonen 60 —72 ( Kolonialwaren : Kaffee , Kakao ,
Thee , Gewürze usw. , pflanzliche Erzengnisse zum Gewerbe - oder

Heilgebrauch . ) Dies Referat dauert von 4 Uhr 14 Minuten bis
4 Uhr 55 Minuten .

Abg . Gamp ( Rp. ) referiert über die Posittonen 73 —98 ( Zölle
auf Erzeugnisse der Forstwirtschaft , u. a. Holzzölle , Qnebrachozoll .
Kautschuk , Kampher ) . Sein Referat beginnt 4 Uhr 56 Minuten und

endigt um 5 Uhr 15 Minuten mit einer persönlichen Bemerkung

gegen den Abg . Bebel , den er bittet , nicht mehr den Vorlvurs der

Gewissenlosigkeit gegen ihn zu erheben . Herr Bebel bringe ja bei

seinen Angriffen auf die Ehre andrer diesen weniger Hochachtung
entgegen , als er Hochachtung vor der Ehre seiner eignen Partei von
andren verlange . Er bitte ihn aber doch , solche sachlich ganz un -

gerechtfertigten Vorwürfe zu unterlassen .
Abg . Wunn ( Soc . , zur Geschästsordmmg ) : Ich beantrage die

Positionen 91, 92 , 93 , betteffend Gerbrinden , Quebrachoholz und
andren Gerbhölzern , an die Kommission zur schriftlichen Bericht -
erstattung zurückzuverweisen . Während die Kommission über diese
hochwichttge Frage in erster Lesung einen ganzen Tag beraten hat ,

at Herr Ganip seinen Bericht darüber in wenigen Minuten er -
tedigt .

Es handelt sich hier um das Wvhk von Hunderttausende »
deutscher Arbeiter . Die Existenz einer großen Anzahl von Industrien
steht in Frage . ( Sehr richttg ! bei den Soc . )

Abg . Gamp ( Rp. ) : Ich möchte dem Herrn Abg . Wurm hiernttt
die Akten der Kommission zur Verfügung stellen . Er wird sich dann
überzeugen , daß ich mehr mitgeteilt habe , als in diesen Akten
enthalten ist . ( Gelächter links . )

Abg . Wurm ( Soc . ) : Mir ist selten ein schlechteres Protokoll zu
Gesicht gekonimen , als das Protokoll der Zolltarif - Kommission . In
einzelnen Blättern , und zwar nicht nur meiner Partei , haben weit
bessere Berichte über die Kommissions - Verhandlungen gestanden , als
in diesen Protokollen . Man wundert sich, wenn man die Protokolle
liest , daß so wenig in der Kommission geredet sein soll , während die
Zeittingen so viel berichteten . Spectell auch die Erklärungen der
Regierungsvertteter sind darin sehr dürftig .

Präsident Graf Ballestrem : Der Abg . Dr . Arendt beanttagt
Uebergang zur einfachen Tagesordnung .

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Ich z i e h e diesen Anttag zurück .

Abg. Wurm ( Soc . ) :

Ich halte es doch für angebracht , im Rahmen einer Geschäfts -
ordnungs - Bemerknng noch auf die von Herrn Gamp so ver -
nachlässigten Positionen einzugehen , um Ihnen zu beweisen , wie

notwendig es ist . daß Sie nieinem Antrage Folge leisten . Der
Aittrag auf Uebergang zur Tagesordnung ist ja auch nur zurück -
gezogen , weil Sie uns die Gelegenheit entziehen wollten , unfern An -

ttag zu begründen . Der Quebrachozoll ist von der Kommission gegen -
über der Regierungsvorlage um das siebenfache erhöht worden .
Nur durch die Zollfteiheit des Ouebracho , an deren Stelle die Kam -
Mission einen 7 Mark - Zoll gesetzt hat , ist es bisher der deutschen
Lederindustrie möglich gewesen , gegenüber der amerikanischen Kon -
kurrenz den Inlandsmarkt zu behaupten . Wenn Sie diesen Zoll
annehmen , so schädigen Sie eine blühende Industrie anfs äußerste

gl Gunsten einer winzigen Anzahl von Schälivaldbesitzern . Das
ind dieselben Herren , die nnmer behaupten , sie wollten den Schutz

der nattonalcn Industrie ! Die Industrie hat sich auch einmüttg gegen
eine Verzollung erklärt . Auch Minister Möller war ftühcr als Ab -

geordneter ein Gegner des Ouebracho - Zolles . In der Kontmission
erklärte er , cr dürfe als Interessent seine Stellung nicht so scharf
markieren , wie er cS sonst thuit würde . Das war eine durchaus cr -
klärliche Haltung . Aber diese Vorgänge aus der Kommission mußten
doch hier zur Sprache gebracht werden . ( Während dieser Ausführungen
itzt HandclSminister Möller neben dein Staatssekretär Frhrn .

v. Thielmann am BundeSratsttsch . ) Herr Gamp scheint von
alledem nichts zu wissen , cr muß dabei gewesen sein .
Herr Gamp ! ( Abgeordneter Gamp ruft : Ich bin dabei gewesen ! )
Um so schlimmer fiir Sie , Herr Ganip I ( Sehr gut I und Heiterkeit
links . ) Es wäre unverantwortlich , wenn alle diese Dinge hier ver -
' chwiegen würden , weil die Mehrheit glaubt , daß eS Zeit zum
Abendbrot ist . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Ich pro -
testtcre gegen ein solches Verhalten im Namen von Hunderttausend
deuffchen Arbeitern , die durch den Quebrachozoll außerordentlich ge -
' chädigt würden . Ich bin legittmicrt zu diesem Protest , zu dem mich die
Organisatton der deutschen Lederarbeiter ausdrücklich aufgefordert hat .
Ich habe auch in der Kommission — waS Herr Gamp ebenfalls
vergessen hat — ansführlich dargelegt , daß eine einzige Fabrik , die
25 000 Häute verarbeitet , schon bei einem Zoll von 1 Mark , wie
ihn die Regierungsvorlage wollte . 40 000 Mark Zoll jährlich be -
zahlen müßte . Sie erklärt schon dabei kaum bestehen zu können .
Bei 7 Mark Zoll müßte diese Fabrik jährlich 280000 Mark bezahlen !
( Hört ! hört ! links . ) Das bedeutetdie gewaltsame Schließung dieser Fabrik
Nun hat das Kriegsministerium erklärt , daß es schlechte Erfahrungen
mit dem Quebracho - Lcder gemacht habe . Es war die Pflicht des
Berichterstatters mitzuteilen , daß nachgewiesen worden ist , daß dieses
ungünstige Urteil des «riegsministeriums auf falschen Voraussetzungen
beruhte . ( Hört ! hört ! links . ) Das Urteil stammt aus den ersten
Jahren der Qucbracho - Einfuhr , ans dem Anfang der 90 cr

Zahre . Damals verstanden die deuffchen Gerber , wie eS im An -

ange jeder industriellen Neuerung geht , noch nicht genügend
mit dem Ouebracho umzugehen . Jetzt ist eS anders

geworden . Wenn die deutschen Lederarbeiter den Bericht des Herrn
Gamp gehört hätten , so müßten sie ja sagen , wir hätten in der
Kommission alle geschlafen ! ( Sehr richttg ! bei den Social -
demokratcn . ) Ganze Stöße von Petittonen , zahlreiche Broschüren
ind uns zum Ouebracho zugegangen . Auch davon hat Herr Gamp

kein Wort gesagt . ( Hört ! hört ! links . ) Mir wurde das Wort in der
Kommission abgeschnitten , so daß ich nicht alle notwendigen Aus -

ührungen machen konnte .
Die Beschlüsse der Kommission haben solches Auffehcn erregt , daß

man in Fachkreisen behauptete , die Leute , die solche Beschlüsse faßten ,
müßten gar nicht gewußt haben , woruni cs sich handelte . Der
deuffche Eichcnschälwald hat schon zu der Zeit keinen Erttag
mehr gegeben , als noch keine Rede von der Einfuhr
von Ouebracho ivar . Jetzt , wo es der deutschen Lederindusttie
gelungen ist , sich die amerikanische Konkurrenz vom Halse zu halten ,
oll sie im Interesse der paar Leute , die an dem deutschen Schästoald
nteressiert sind , vernichtet werden . Nicht nur die Umfallregierung

von heute , auch die feste Regierung von 1895 hat einen Zoll auf
Ouebracho für unannehmbar erklärt . Zum mindesten müßte man
doch hiergegen Rede und Gegenrede hören . Wenn auf der Rechten
das Wort nicht ergriffen wird , wird man im Lande einsehen ,
daß unsre Ansichten die richtigen sind . Warum genieren Sie sich
denn zusagen , welche Gründe Sie für den hohen Zoll haben ? Ich
glaube . Sie genieren sich deshalb , weil Sie nichts zu sagen haben .
( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Sie wollen eben auch hier
nur gewissen Agrariern Helsen und das Interesse von Hunderttausenden
von Arbeitern kümmert Sie wenig . Im Lande hat man erwartet , daß
die Regierung doch wenigstens ihr Unannehmbar wiederholen
werde zur Beruhigung der beteiligten Kreise . Ein derartiger Zoll
greift in die Existenz der beteiligten Jndusttie ein , wie ein Räuber
in das Leben des Einzelnen . ( Zustimmung links . ) Herr Gamp hat
von alledem kein Wort gesagt. Er muß sich also schon den Lorwurf
gefallen lasten , daß sein Referat unzureichend war . Wir brauchen
ein ziffernmäßiges , mit merkantilen und technisch genauen Angaben
ausgestattetes Referat über diese Materie . Daher bitte ich Sic ,
meinen Anttag anzunehmen . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )

Präsident Graf Ballestrcm : Der Herr Abg . Dr . Müller -

Sagan beantragt die Positionen 91 , 92 . 93 und 351 ( Gerbstoff -
cxtrattc ) an die Kommission zur nochmalige » Berichterstattung zurück -
zuverwcisen . Der Herr Abg . Sachse beantragt für die Position 81

( Felgen und Speichen ) dasselbe . Dagegen beantragt der Abgeordnete

Dr . Arendt über alle diese Anträge zur einfachen Taget «
ordnung überzugehen .

Für den Uebergang zur Tagesordnung erhält das Wort

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Ich werde dem Beispiel des Abg . Wurm
nicht folgen . ( Zuruf bei den Socialdcnwkraten : Weil Sie es nicht
können ! — Heiterkeit links . ) Wenn in der Ausdehnung , die Abg .
Wunn verlangt , über die Konimissionsvcrhaudlungcn berichtet würde .
so brauchten wir überhaupt leine Äominissionsbcratungen . Dann
würde allein die Berichterstattung im Plenum wieder 110 Sitzungen
in Anspruch nehmen . Wir können Herrn Gamp imr dankbar sein
für die genaue Art seines Berichts . ( Gelächter links . ) Ich bite alle

Anttäge aus Zurückvcrweisung durch Uebergang zur Tagesordnung
zu erledigen .

Gegen den Tagesordimugs - Anttag erhält das Wort

Abg . Bock ( Soc . ) ,

der nochmals auf die eminente Schädigimg der deuffchen Leder -

industtie und der Lederarbeiter durch den sinnlos hohen 7 Mark - Zoll
auf Ouebracho hinivcist .

Bieepräsident Büsing

bittet den Redner , zum Tagesordnungs - Antrag zu sprechen . ( Beifall
bei der Mehrheit . )

Abg. Bock ( sortfahrend ) :
Diese Ausführungen gehören dazu . Ich wundere mich , daß der

naffonalliberale Abg . Hehl v. Herrnsheim heute nicht anwesend ist .

Bieepräsident Büsing :
Ob Freiherr Hehl v. Herrnsheim hier anwesend ist oder nicht .

hat nichts mit der Frage aus Uebergang zur Tagesordnung zu thnnk
( Heiterkeit und Beifall bei der Mehrheit . )

Abg . Bock

bittet um Ablehnung des Antrages auf Uebergang zur Tages «
ordnung .

Bieepräsident Büsing

Sachse und Wurm .
'

Diese Abstimmung ist auf Anttag Singer eine

namentliche .
Die Abstimmung ergiebt Annahme des AnttageS Arendt

mit 231 gegen 79 Stimmen .
Abg . Herold ( E. ) berichtet nunmehr über die Posittonen 99 —123

( Tiere und tierische Erzeugnisse : Federvieh , Fleischexttakt , Fische .
Heringe . Kaviar , Austern , Krebse ) . Das Referat des Abg . Herold
dauert von 6' � bis 6J5 Uhr .

Bieepräsident Büsing : Abgeordneter Molkenbuhr beanttagt . die

Positionen 106 ( Federvieh ) , 109 ( Haarwild ) , 110 ( Federwild ) , 114 (ge¬
salzene Heringe ) , 116 ( Kaviar ) , 121 ( Seekrcbse ) aii�die Kommission

zurückzuverweisen . Gleichzeitig beanttagt der Abg . Spahn Uebergang

zur einfachen Tagesordnung über diesen Anttag .
Abg . Dr . Spahn ( C. ) begründet kurz seinen Antrag .
Abg . Molkenbuhr Soc . ) spricht gegen den Anttag Spahn . DaS

Protokoll der Kommission war durchaus unzuverlässig . einem
Teil der Presse war die salsckic Nachricht verbreitet , wir seien in der

Kommission für Zollfreiheit des Kaviars eingctteten . Solche Un -

Wahrheiten entstehen durch einen unzuverlässigen Bericht . Auch die

Legenden des Dr . Bachein wären unmöglich gewesen , wenn ein
korretter Bericht vorläge . Der Berichterstatter hat mit keinem
Wort die schweren Bedenken gegen die Geflügelzölle und gegen
die Einführung eines Heringszolls , die in der Kommission

geltend gemacht worden . erwähnt . Ich bitte dringend um
die Zurückverweffnng an die Kommission . ( Bravo ! bei den Social -
demottaten . )

Die Abstimmung über den Anttag Spahn ist aus Antrag
Bebel eine namentliche . Sie ergiebt die Annahme des . An-

trags mit 222 gegen 73 Stimmen bei einer Stimmenthaltung .
Nunmehr beginnt um 7 Uhr 7 Minute »

Abg . Dr . Müller - Sagau (frs . Bp. ) sein Referat über die

Positionen 124 —141 ( Tierische Fette , ' Milch , Butter , Eier , Käsr ,
Honig ) und beendet seine Wiedergabe der Konnnissionsvcrhandlnngcn
10 Minuten nach 1l . ß Uhr .

Als Berichterstatter über die Posittonen 142 —159 erklärt Abg .
Dr . Paasche ( natl . ) : Ich habe nur einen ttirzen Bericht zu erstatten .
hoffe aber doch Ihre allgemeine Zufriedenheit zu erwerben . (Heiterkeit . )
Die Kommission hat mir , gewiß enffprechend meinen Fähigkeiten .
das leiästeste Referat überlassen ( Große Heiterkeit ) , sie hat mir nur
19 Positionen zugewiesen , von denen 14' / . , zollftei sind . ( Heiterkeit�
Im übrigen handelt cs sich um die Positionen Bettfedern und

Schnnicksedern . Der Bericht des Abg . Paasche dauert 7 Minute » .

Abg . Molkenbuhr ( Soc . ) : Herr Paasche hat vergessen , über die

Positton Bogrlbälgc zn referieren . Hier wäre eigentlich ein hoher
Zoll im Interesse der heimischen Bogelwclt angebracht .

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) : In der Kommission haben die Social¬
demokraten Zollfteiheit beantragt . Recht muß ich dem Vorredner
darin geben , daß ich diesen Punkt übersehen habe .

Abg . Stadthagcu ( Soc . ) : Wir haben in der Kommission Zoll -
frciheit für Vogelbälge beanttagt , aber nur zu wissenschaftlichen
Zwecken . Ich bitte Herrn Paasche , den Bericht über diesen Punkt
nachzuholen und verzichte vorläufig einen Anttag auf Zurückverweisung
dieses Punktes zu stellen .

Abg . Sieg ( natl . ) erstattet den Bericht über die Posittonen 160
bis 175 ( Erzeugnisse landwirtschaftlicher Nebcngewerbe , Mehl , Reis ,
Oele , Zucker ) .

Abg . Gothcin (fts . Vg ) : Es ist ja sehr schwierig für die
Referenten , in so später Sttmde — ( 8' ft Uhr ) — und unvorbereitet
zu referieren . Der uns eben erstattete Bericht war aber doch sehr
dürftig ; er ist zum Beispiel auf die Lelzöllr überhaupt nicht ein -
gegangen .

Bieepräsident Graf Stolberg : Sic haben lediglich das Wort zur
geschäftlichen Behandlung des Referats des Herrn Abgeordneten Sieg .

Abg . Gothcin >ft . Vg. ) : Ich berufe mich auf "die Praxis , die
Präsident Graf Ballesttem eingeführt hat , indem er in cineni solchcn
Falle ganz ähnliche Ausführungen zugelassen hat . Der Redner
fährt hierauf unter Heiterkeit der Linken vom Vicepräsidentcn Graf
Stolberg nicht Wieder unterbrochen in seinen Ausfiihrungen über
die Oelzölle fort und beanttagt schließlich Uebcrwcisung der Oelzoll -
Posittonen an die Kommission zur schriftlichen Berichterstattung .

Abg . Dr . Spahn ( C. ) beantragt Uebergang zur Tages¬
ordnung über den Anttag Gothcin und begründet diesen An -
ttag kurz .

Abg . Fischrr - Sachscn ( Soc . ) spricht gegen den Antrag auf einfache
Tagesordnung . Redner geht ansführlich auf die Wirkung der Mehl -
zölle ein . Die Mehrheit , die in Erwartung der bevorstehenden Ab -
ftimmung wieder vollzählig im Saale erschienen ist , unterbricht den
Redner häufig durch stürmische Rufe : zur Geschäftsordnung ! wird
aber vom Viccpräsidenten Grafen «stolberg zur Ruhe verwiesen .

Die Abstimmung über den Anttag Spahn ist auf An -
ttag Bebel eine namentliche . Der Anttag wird mit 214 gegen
68 Stimmen angenommen bei einer Stttnntenthaltung .

Abg. Gothcin ( zur Geschäftsordming ) :
Ich wollte nur folgendes konstatieren : Herr Abg . Fischer hat

hier 20 Minuten lang zum Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung
über die Posittonen 164 , 165 , 169 , betreffend Oelzölle , zwar das
Wort erhalten , aber thatfächlich nicht mit einem Worte dazu ge -
sprochen , sondern er hat die ganze Zeit über denGrcnzverkehr
in Mehl gesprochen . Er durste doch lediglich zu den
Positionen sprechen , die ich zurückzuverweisen beanttagt
hatte . Wenn nun Herr Fischer thatfächlich zu ganz etwas andrem

geredet hat , so ist die Bedingung nicht erfüllt , daß einer für de » An -

ttag auf einfache Tagesordnung gesprochen hat und einer dagegen .
( Großer Lärm bei der Mehrheit . ) Der Präsident war verpflichtet ,
ihm das Wort zu entziehen . ( Sehr gut ! links . ) Es liegt
mir gänzlich fern , dem Herrn Präsidenten einen Vorwurf zu
machen . Denn ist es selbstverständlich , daß , wenn man 9 Stunden

tagt , das . Hans absolyt nicht mehr fähig ist , zu folgen .



Großer Lärm Bei Ber Mehrheit . ) Es ist ja sehr traurig , wenn solche
lächerliche Sachen hier im preußischen Reichstage vorkommen .

�Stürmische , minutenlange Heiterkeit auf allen Seiten des Hauses . )
Der Reichstag kommt mir dabei in der That weniger vor , wie der
deutsche , als wie der polnische ! ( Sehr gut ! links . Lärm bei der

Mehrheit . )
Viccprändent Büsing :

Herr Abgeordneter , Sie wollten zur Geschäftsordnung sprechen .
Abg . Gothrin ( fortfahrend ) :

Bei diesen Unterbrechungen kann ich das nicht . Ich wollte also
bloß die Bitte aussprechen , daß alle diejenigen , die eS nnt der
Wurde des Reichstags ernst nehmen , dafür sorgen , daß nicht solche
Scenen vorkommen , wo weder der Präsident noch die überwiegende
Mehrheit des Hanfes merkt , daß ein Redner nicht mit einem Worte

zur Sache spricht . Wenn wir hier einen Vertagungsantrag ein -

bringen , so werden Sie ihn ja doch ohne weiteres niederstimmen .
( Sehr richtig ! rechts . ) Indem Sie hier lveitcr tagen , provozieren
Sie aber derartige Scenen und das fällt mit auf Sie zurück , denn
Sie alle haben es nicht bemerkt , daß Herr Fischer nicht zur Sache
sprach . ( Große Unruhe bei der Mehrheit . Bravo ! links . )

Abg . Stadthage » ( Soc . , zur Geschäftsordnung , mit großer Un -
ruhe von der Mehrheit empfangen ) : Der Berichterstatter hat nicht
in genügender Weise Bericht über die Pos . 160 —163 erstattet , die
sich beziehen auf Mehl , Reis , Graupen und sonstige Müllerei -
Erzeugnisse . Ich beantrage deshalb , diese Posittonen zwecks schrift -
licher Berichterstatttnlg an die Kommission zurückzuverweisen .
Hierbei kommen besonders in Bezug auf den Grcnzverkehr Fragen
in Bettacht , die noch nicht erörtert sind .

Vicepräsident Bäsing :
Das Referat des Abg . Sieg ist erledigt . ( Lebhafte Rufe bei der

£ppositton : Nein , nein ! ) Ich wiederhole , es ist erledigt durch Ab -

Ichnnng des ZurnckverweifungS - AnttageS . ( Erneute Rufe : Nein ,
nein !)

Abg . Stadthagcn :
Der Präsident ist im Irrtum . - Mein Antrag bezieht sich nicht

auf die Positionen , die zurückzuverweisen vorhin beanttagt war ,
fondern auf die Posittonen 160 —163 .

Viccpräsidcnt Büsing : *

Ich hatte mich geirrt . ( Hört ! hört ! bei der Lppositton . )
Abg . Stadthagcn fährt fort seinen Anttag zu begriinden .
Abg . Dr . Spahn sC. ) beantragt Uebergang zu einfachen TageS -

o r d u u n g über den Anttag Stadthagen und bcinerkt dazu : Ich
brauche meinen Anttag nicht weiter zu begründen . Gründe sind so
billig wie Brombeeren .

Abg . Fischcr - Sachsen ( Soc . ) macht längere Ausführungen gegen
den Anttag auf Tagesordnung . Gerade aus den Kreisen der Wähler
des Ecntrums find eine große Reihe von Positionen an uns gelangt ,
die Erleichterungen des Grenzverkehrs verlangen . Daher haben die
Herren voin Eenttum nicht den Mut , eine ausführliche Debatte über
diese Positionen zuzulassen . ( Unruhe im Centrum . )

Die Abstimmung über den Anttag Spahn ist auf Anttag
Bebel eine namentliche und crgiebt die Annahme desselben
mit 307 gegen 67 Stiinmen bei einer Stimmenthaltung .

Abg . Bebel ( Soc . , zur Geschäftsordnung ) :
Wie Herr Gothcin schon festgestellt hat , ist inein Parteigenosse

Fischer durch einen sehr begreiflichen Irrtum vorhin , als er gegen
den Amrag Spahn auf einfache Tagesordnung sprechen sollte ,
nicht dazu gekommen , die Rede über die Positionen 164 .
l6ö , 169 zu halten , sondern hat über die Position 160 die
Rede gehalten , die er nachher zum zweitenmal an richtiger
Stelle , hielt . ( Heiterkeit . ) Nun ist aber infolge dieses eigen -
tümlichcn llmstandes , den der zu jener Zeit die Geschäfte
führende Präsident gar nicht bemerkte , es fo gekommen , daß die -
jcnigeu , die gegen de » Anttag auf einfache Tagesordnung
über den Antrag Gothcin sprechen wollten , keine Rede de -
kommen haben . ( Sehr richtig I links , große Unruhe bei der
Mehrheit . ) Es war also ganz erklärlich , daß die Herren von
der Mehrheit sich nicht haben überzeugen lassen . ( Große Heiterkeit links . )
Auf jeden Fall hat ein Verfahren staitgcstmden , das geichäftsordnungs -
mäßig unzulässig war . Der Präsident war verpflichtet , den Abg .
Fischer zu unterbrechen . Wir hatten nicht die Möglichkeit , den Herrn
Präsidenten darauf austuerksam zu machen , denn wir dürfen ja ,
während ein Abgeordneter spricht , uns nicht zur Geschäftsordnung
melden . Ich möchte daher in der Debatte über den Anttag Spahn
auf einfache Tagesordnung über den Antrag Gothein das Wieder -
aufnahmeoerfahrc » bcaiitragcn . ( Stürmische Heiterkeit links , große
Unruhe bei der Mehrheit . )

Präsident Graf Balleftrem :
TaS Alißversländnis , von dem Herr Bebel und schon vorher

Hcrrr Gothcin gesprochen hat , hätte nicht vorkommen können , wenn
Herr Gothein seinen Antrag rechlzeiiig schriftlich eingereicht hätte . Ich
bitte deshalb , daß diejenigen Herren , die zur Geschäftsordnung
sprechen wollen , ihre Anträge möglichst sofort schriftlich hier ein -
reichen .

bizwische » ist mir der folgende Antrag Bernstein zugegangen :
Der Reichstag wolle beschließen . Tarifstclle 174 ( Zucker ) an die
. H o ni n, i s s i o n zur schriftlichen Berichterstattung zu über -

weise n.
Abg . Bernstein ( Soc . ) begründet diesen Antrag in längeren Aus -

führungen mit specieller Beziehung aus die Brüsseler Zuckerlonvcntion .
Der Reichstag würde mit einer gewissen Leichtfertigkeit , ja Frivolität
über die Interessen weiter Kreise hinweggehen , wenn er diese Zurück -
verweisnug nicht beschlösse. ( Bravo ! links . )

Präsident Graf Balleftrem : Sie dürfen Mitgliedern des Reichs -
lagcs nicht Frivolität vorwerfen .

Abg . Bernstein : Ich habe nur geäußert , daß der Reichstag sich
diese Bezeichnung nicht zuziehen möge . Deshalb bitte ich dringend
um Annahme meines Antrages . ( Beifall bei den Soeialdeinokraten . )

Präsident Graf Balleftrem teilt mit , daß ein Anttag Dr . Stock -

mann ( Rp. ) eingegangen ist , die Positionen 166 —168 und 170 —175

(pflanzliche Fetre , Stärke , Zucker usw . ) au die Kommission zurück -

zuverweiscn ; ferner ein Anttag Dr . Spahn (C. ) , über die ein -

gegangenen Znriickvcrweisnngs - Anttäge znr Tagesordnung

überzugehen .
Abg . Dr . Spahn ( C. ) spricht ganz kurz für fernen Anttag ,

Abg . Wurm iSoe . ) ausführlich dagegen . Ter Redner wird wieder -

holt durch sturmische Rufe der Mehrheit : Zur Geschäftsordnung
unterbrochen , an denen sich bor allem die Abgg . Dr . Heim und
Gröber ( C. ) beteiligen .

Präsident Graf Balleftrem erhebt sich , schwingt die Glocke , setzt
sich aber , nachdem Ruhe cingetteten ist , schweigend nieder .

Die Abstimmung über den Anttag � p a h n ist auf Antrag
Bebel eine namentliche und ergiebt die Annahme desselben mit 216

gegen 53 Stiinmen bei 3 Stimmentbalttingen .
Abg . Rösickc - Dessau - ( wild - liberal ) : Wir verhandeln jetzt über

zehn stunden . Ich beanttage daher , mit Rücksicht auf das Personal ,
die Diener und Beamten des Hauses , die morgen nicht erst
um 12 lthr loieder anfangen zu arbeiten , sondern sehr viel früher ,
und vor allem mit Rücksicht ans die Stenographen , die bis zur
Erschöpfung thäiig gewesen sind , Vertagung der Sitzung . ( Höhnische
Rufe rechts . Abg . Dr . Arendt ruft : Reden Sie doch weniger !)

Der Antrag Rösicke , für den sich außer der Linken die
Nationalliberalen , ein Teil des Ecntrnms und die Anttsemiten er¬
heben . wird a n g e n o m m c n.

Präsident Graf Balleftrem schlägt vor , die nächste Sitzung
DomierStag 11 Uhr abzuhalten mit der Tagesordnung : Fortsetzung
der heutigen Beratung .

Abg . Dr . Spahn iE . ) bcantraat . schon um 10 Uhr zu beginnen .
Abg . Dr . Barth iftf . Vg. ) widcrwricht diesem Anttag , für den

sachliche Mpnbc nicht vorlägen .
Abg . G» the ! n (frs . Va. ) bittet , die Stenographen nicht ZU Über »

lasten und es beim Vorschlag des Präsidenten zu belassen .

Der Anttag Dr . Spahn wird gegen die Linke angenommen ,
die morgige Sitzung beginnt um 10 Uhr .

Schluß der Sitzung 10� Uhr .

parlamentanfches .
Ans der Petitions - Kommission . K l c i n h än d l c ri s ch e r

Konkurrenzneid hatte eine Petition der Handlvcrkerkammer
von Stuttgart veranlaßt , welche das gänzliche Verbot des Hnnsicr -
Handels bezw . seine weitere Einengimg und Beschränkung auf gewisse
Warcusorten verlangte . I a c o b s k ö tt c r ( kons . ) wollte die Pttitio »
zur Erwägung überwiesen wissen . Der Regierungskommissar
hielt die Zeit fiir eine Aendernng der Gewerbe - Ordnung noch nicht
ftir gekommen . Lenzmann ( fteis . ) und Thiele ( Soc . ) traten mit
Entschiedenheit für Uebergang zur Tagesordnung ein . S ch r c m p f
(k. ) befürwortete die Ueberweisnng zur Erwägung , denn viele
Hausierer seien Sttomer und Sttolche , die äußerst aufdringlich sich
gcbcrdetcn . — Der Anttag auf Uebergang zur Tagesordnung wurde
angenommen , soweit das Verbot des Hausierhandels verlangt
wurde . Die Wünsche ans weitere Einschränkung wurden mit
14 gegen 10 Stimmen als Material überwiesen .

Der Verband der Chorsänger und Chorsängerinnen an deutschen
Buhnen , Sitz Frankfurt a. M. , beschwert sich über die sehr ttübcn
Arbeitsverhältnisse , die durch den üblichen Kontrakt noch verschlechtert
werden , über die Nichtzugehörigkeit zur Alters - und Invaliden -
Versicherung usw . — Ter Regierungskommissar erkennt das Bestehen
verschiedener Mißstände an , die beseittgr werden könnten . T. i der
anfangs vom Referenten Thiele ( Soc . ) gestellte Antrag auf lieber -
Weisung zur Berücksichtigung leine Äimahme fand , votierte
er auf E r lv ä g u n g , der die Kommission gegen eine Stimme
( Demmer freis . ) beittat .

Tic jüdischen Lehrerseminare , die nicht staatlich sind , fordern die
Ilierkennung des gleichen Rechts , das den staatlichen Lehrerseminaren
zusteht , nämlich das Recht der Ausstellung von Befähigungszeugnissen
für den einjährig - fteiwilligen Militärdienst . Der Regicrungskommisjar
teilt mit , daß Erhebungen in der Angelegenheit im Gange seien und
ivahrscheinlich den Wünschen der Petenten Rechnung getragen werden
würde . Die Kommission beschließt die llebcrwelsnng zur Er -
w ä g n n g und spricht die Erwartung aus . daß auch den andren
privaten Lehrerseminaren , sosern sie gleichen Lehrplan haben wie die
staatlichen , das Recht zuerkannt wird .

CkwerKfcdaftlicKes .
Berlin und Umgegcnv .

Eine eigenartige Arbeitcrfreundlichkcit bethätig gegenwärtig —
wie man nnS schreibt — die Firma K e i l i n g u. Thomas .
Eisengießerei und Maschinenfabrik . Ackerstraße 129 . In diesem Be -
triebe hat es schon seil geraumer Zeit allerhand Differenzen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gegeben . Besonders sind es die
mangelhaften sanitären� Einrichtungen , die den Unwillen der Arbeiter
wachgerufen haben . So u. a. das Fehlen von Ventilatoren , was
sich hauptsächlich beim Gießen recht unangenehm fühlbar macht . Doch
auch Lohnabzüge und das uiNvurdige Strafgeldersystem haben längst
den Unwillen der Arbeiter erregt . Um nun den bercgtcn Uebelständen
abzuhelfen , ivählten die Arbeiter eine Kommission , die zu verschiedenen
Zeiten bei dem Firmeninhaber vorstellig wurde . Zu diesem Vor -
gehen glaubten sie sich umsomchr berechtigt , als es in der Arbeits -
Ordnung heißt : Beschwerden . . . sind in geziemender Form bei der
Direktion anzubringen . Herr Kommerzienrat Keiling , der bekanntlich
2. Vorsitzender der Verttauensmänncr - Kommission des Kühnemänner -
Verbandes ist , erklärte den Arbeitern kurz und bündig , daß er in Zu -
iunft ihre Kommission überhaupt nicht mehr empfangen werde , sondern
wer eine Beschwerde habe , möge diese selbst bei ihm anbringen . Als
daraufhin mehrere Arbeiter ihre Beschwerden persönlich anbrachten
gefiel auch dies Herrn Keiling nicht mehr . Er beschloß , die „ miß
liebigcii Elemente " nach und nach aufs Pflaster zu setzen . Durch
die Mitwirkung liebevoll gehegter Schmarotzer - Existenzen in den
Reihen der „ zufriedenen " Leute legte er sich eine Liste der „ Auf -
wiegler " a » und dann in voriger Woche begannen die Entlassungen .
Als erster kam ein Arbeiter an die Reihe , der 7V , Jahre in dem
Betriebe thätig war . Den Grund der Entlassung sieht dieser Mann
in einem Gespräch mir dem Gewerbe - Inspckior , der ihn gelegentlich
einer Revision gefragt hatte : Haben Sic im Betriebe auch Deckel aus
den Pfannen ? Die Antwort lautete wahrheitsgemäß „ Nein " , und
über die Folgen dieser Antlvort konnte der Arbeiter dann nachdenken .
als ihm feine Entlassung gegeben lvnrdc . Bemerkt sei , daß der
Fabrik - Jnspcltor schon wiederholt sanitäre Mängel i » der Fabrik ge¬
rügt hatte . Seitens der Fabritlcitnng ist dann meistens gesagt wor
den . die mangelhaften Einrichtungen beständen nur vorübergehend ,
in Wirklichkeit aber bestehen sie dauernd , an eine Aendernng wurde
gar nicht gedacht . In vergangener Woche setzte Herr Keiling dann die
Entlassungen von Kommissionsmitgliedern oder Vertrauensmännern
der Arbeiter in schneller Reihenfolge fort . Bis jetzt sind 7 Mann
entlassen , und zwar solche , die bis zu 13' / . . Jahren für die Firma
thätig gewesen sind . Ein solches Vorgehen ist um so charakicristtschec .
als Herr Keiling sich steis den Deckmantel besonderer Arbeitcrftcund -
lievleit umzuhängen verstanden hat . Er thut sich viel darauf zu gute .
daß es — außer dein allgemeinen Mctallarbciter - Streik — bis jetzt
noch nie zu einer Arbeitseinstellung in seiner Fabrik gekommen ist ,
auch hört er es nicht ungern , wenn seine „ zufriedenen " Arbeiter von
ihm als von „ Vater Meiling " reden . Doch jetzt scheint auch den
„ Zufriedenen " ein Licht aufgegangen zu sein . Auch diese können e «
nicht mehr verstehen , wie ein „ arbeitersrcundlichcr " Mann wie Herr
Keiling die Arbeiter erst auffordert , Beschwerden bei ihm anzubringen
und dann die Beschwerdeführer , die meistens nur im Auftrage der
übrigen Arbeiter handelten , einfach auf die Straße setzt . Eine stark
besuchte Metallarbeiter - Versammlung der Keilingschen Fabrik beschloß
deshalb am Montag , zu gegebener Zeil die richtige Antwort auf die
erfolgten Entlassungen zu erteilen , d. h. falls noch weitere auf der
Aufwicglerliste verzeichnete Arbeiter einlassen werden , dann sofort
über den Eintritt in einen S t r c i k zu beraten .

Deutsches Reich .

Die Brauerei - Arbeiter in Zwickau und Uingebung hatten an den
Vogtländischen Brauverein das Gesuch gerichtet , den im vergangenen
Jahre abgeschlossenen Lohntarif zu Gunsten der Arbeiter abzuändern .
Daraufhin erhielt die Lohnkommission ein von einer Anzahl
Brauereien unterzeichnetes Schriftstück . nach dem sie es in i i
Rücksicht ans die durch die Zollerhöhung drohende
K r i s i s ablehnen , die Aenderung eintreten zu lassen . Es kam
aber doch eine Konferenz einer Anzahl Brauereibesitzer� und der er -
wähnten Lohnkoiinnisston zu stände , in der der Tarif durchbcraten
und verschiedentlich den Wünschen der Arbeitgeber angepaßt wurde .
Die Brauereibcsitzcr versprachen , in ihrer demnächstigcn allgemeinen
Versammlung Stellimg zu den Beschlüssen zu nehmen . Diese Ver -

sanunlung lehnte indcS jedes Eingehen auf die bescheidenen
Forderungen ab . In einer darauf abgehaltenen Brauerciarbeiter -

Versammlung wurden diese Vorgänge scharf kritisiert und beschlossen ,
an den Forderungen festzuhalten und eventuell zum äußersten zu
schreiten .

Der Verband der städtischen Arbeiter Württembergs , welcher nnt
dem Centtalverband der in Gemeindebetrieben beschäftigien Arbeiter
und Uiiterangcstellten seit ungefähr zwei Iahren im KartellverhältniS
stand , hat den Beschluß gefaßt , init dem 1. Jaimar 1903 zum Ver -
bände der Genieinde - Arbeitcr überzutreten . Der Verband der

Wurttemberger zählt ungefähr 600 Mitglieder . Ter Centtalverband
der Gemcinvc - Arbeiter errichtet mit dem Tage des Uebertrittö in

Stuttgart ein Sekretariat , welches in Süddcutfchland die Agitatton : c.

betreiben soll .

Ter Vorstand des Verbandes der Graveure und Cisrleure hat
über die Frage der Ausiiahme von Gold - und ' Silberarbeitern in

den Verband , die zu Grenzstteitigkeiten ,nii dem Metallarbeiter -
Verbande führen konnte , insofern die Mitglieder des 1899 auf¬
gelösten Goldarbeiter - Verbandes sich letzterem anschlössen , durch eine

Abstimmung der Filialen und Zahlstellen entscheiden lassen . Die

Mehrzahl derselben sprach sich gegen die Aufnahme von Gold - und
Silberarbcitern aus . Demgemäß veröffentlichte der Vorstand in
Nr . 30 deS Verbandsorgans folgende Erklärung : „ Es ist unzulässig .
Gold - und Silberarbeiter in unsren Verband aufzunehmen : die sich
cventtlell Meldenden sind an den „ Deutschen Metallarbeitcr - Verband "

zu verweisen . "
Ausland .

Der Kampf um das . Koalitionsrecht der dänischen Hasenarbeiter .
Die Bermiiteluiigstommission , die in Odense vor einiger Zeit eingesetzt
ivnrde , um einen Vergleich zwischen der Handelsvereinigung und der
Hafenarbeiter - Organisation herbeizuführen , einigte sich in ihrer
letzten Sitzung mit den Vertretern beider Parteien auf folgenden
Vorschlag : „ Die HandelSvercinigung zieht ihre Forderung . die

Hafenarbeiter sollten sich verpflichten , keinem Fachvcrcin anzugehören ,
zurück . Dagegen loird ein permanentes Schiedsgericht er -
richtet . Ter dänische Arbeitsmanns j. Verband übernimmt die
Garantie dafür , das ; die Hafenarbeiter ist Odense in keinen
Stteik hineingezogen werden . " — Die Handelsvereinigung von
Odense hat imn aber in einer Versainmlnng der Importeure und

Exporteure der Stadt diesen Vorschlag abgelehnt und beharrt darauf .
daß die Hafenarbeiter keinem Fachverein angehören sollen . Der

Bürgermeister Dithmcr , der Vorsitzende der Vermittelnngskommission ,
hat diesen Beschluß dem Vorsitzenden des dänischen Arbeitsinanns -
Verbandes , Folkethingsmann L y n g f i c , mit dem Ausdruck
tief st en Bedauerns mitgeteilt . Die Hafenarbeiter aber haben
beschlossen , an ihrer Organisatton festzuhalten und den Kampf auf -
zunehmen . — �

Hus Induftnc und Handel
Deutsche Bank . In der heutigen außerordentlichen General -

Versammlung , in der ohne Debatte entsprechend dein Antrage der

Verwaltung die Erhöhung des Akticnkapttals um 10 Millionen Mark

beschlossen wurde , führte Direktor Koch zur� Begründung der Er¬

höhung aus . es habe sich der Deutschen Bank die Gelegenheit zu
einer Verstärkung ihrer Bestrebungen in Rheinland - Westfalen ge¬
boten , und zwar durch die Absicht der Duisburg - Ruhrortcr Bank ,

sich an ein größeres Berliner Institut anzugliedern . Für _
die

Deutsche Bant sei die dringende Notwendigkeit entstanden , dieser
Anregung Folge zu leisten , da sie sonst hätte ' erloarten müssen , daß
das , was sie bisher in Rheinland - Wcsrfalen angefangen hatte , eine

Schädigung erleiden würde . Diese Schädigung abzuwenden und

andrerseits ihrer dortigen Entwicklung neue Elemente zuzuführen .
habe die Deutsche Bant bewogen , die Ueberlegung zu nehmen , die

Duisburg - Ruhrortcr Bank in ihren Kreis zu ziehen .

Trclicr - Schmidt droht eine weit höhere Strafe , als er bei seiner

Anslieferung erwartet haben durfle . Der Untersuchungsrichter II
beim Kasseler Landgericht erläßt jetzt eine Aufforderung , in der es

heißt : - Nachdem die französische Regierung der Strafverfolgung

Schmidts auch wegen Betruges zugesttmim hat , werden alle die -

jenigen , die in den Jahren 1898 bis 1901 durch die günstigen Ge -

schäftsberichte der Gesellschaft , die Höhe der Dividenden oder sonstige
ihnen seitens der Direktion erteilte Auskunft zu dem Erwerb von

Treberwcrten bestimmt wurden und infolge des Zusammenbruchs
der Trcbergesellfchaft Verluste erlitten haben , aufgefordert , hierüber
unter Darlegung des Sachverhalts zu den Akten f . I . 1217/01

schleunigst an den oben bezeichneten Richter Mitteilung zu machen .

lieber die Beschäftigung in der Metall und Maschinenindustrie
schreivt die „ Arbeitsmarit - Korrespoudeiiz " :

Die Hoffnung , daß die Geschäftsflaue im Metall - und Maschinen -
gewerbe wahrend der Wiiitermonate etwas nachlassen würde , muß
nunmehr als cndgiilng beseittgt angesehen ivcrdcii . In Halle a. S. ,
einem Orte mit ziemlich starker Mafchinenfabrikation , haben bis in
die jüngste Zeit hinein noch immer Eittlassnngen stattgesunden , ob -
vohl von 1900 auf 1901 eine ganz bedeutende Verminderung der

b schrftigten Metallarbeiter stattgefunden hat . Nach einer Zählmig
t den 26 größten Betrieben des Metall - und MaschinenaewerbeS
waren zu Beginn des letzten Jahresviertcljahrs Arbeiter beschäftigt :

1900 1901 1902
4818 3676 3364

Besonders zurückgegangen ist in diesem Jahr die Zahl der Schlösset .
oon denen in den angeführten Betrieben 1900 noch 1157 , 1901 866 ,
dagegen gegenwärtig nur noch 563 Arbeiter beschäftigt
waren . Recht ungünstig liegen die Beschästigungsverhältnisse
auch in Chemnitz und Leipzig . Namentlich Fabrilschlosscr

nd Dreher überschwemmen den Arbeitöntartt . In Hannover
ig die Abnahme der beschäftigten Arbeiter gleichfalls groß . Auf
Grund einer Umfrage in Maschincnfabrilen . Eisengießereien , Metall -

gießereien usw . hat sich ergeben , daß fast in ' allen Betrieben die

Entlassungen überwiegen . Dabei haben viele Firmen , um ihren
Betrieb nicht noch Weiler «inschränken zu müssen , Aufträge zu sehr
gedruckten Preisen hercingcnommcn oder auf Lager gearbeitet und
dergleichen mehr . In Brandenburg a. H. , wo namentlich Fahrrad -
Fabrikation betrieben ivird , äußert sich der schlechte Geschäftsgang in
einer Abwanderung vieler Arbeiter nach dem Lande . Auch in Berlin
ist die Beschäftigung noch immer unbefticdigcnd , so daß vorüber -

gehend Arbeitszeiwerlürzungen notwendig werden . Die AnSsichten
für die nächsten Monate sind ungünstig und die Ntcinung herrscht
vor , daß eine Aendernng zum Besseren sobald kaum zu erwarten
sein dürfte .

Roheiscnproduktion der deutschen Hochöfen . In den ersten zehn
Monaten 1902 wurden von den deutschen Hochofenwerken produziert :
» 97 021 Tonnen lin der gleichen Zeit 1901 : 1 133 922 Tonnen )
Pnddelroheisen und Spiegeleisen , 326 631 Tonnen ( 393 358 Tonne » )
Bessemer Roheisen , 4 276 948 Tonnen ( 3 732 369 Tonnen ) Thomas -
roheisen und 1 317 137 Tonnen ( 1 253 337 Toiinen ) Gießereiroheisen ,
in Sumnia also 6 917 737 Tonnen ( 6 516 986 Tonnen ) Roheisen .
Davon entfallen , nach der „ Rhein . - Wests . Ztg . " , in der HanptfaÄie
auf Rheinland und Westfalen 2 686 991 Tonnen ( 2 516 734 Tonneust
aus Siegerland , Lahiibezirk und Hesien - Nassau 447 632 Tonnen
<536 384 Tonnen ) , auf Saarbezirt , Lothringen und Luxemburg
2 715 833 Tonnen ( 2 424 853 Tonnen ) und auf Schlesien 564 965 Tonnen
( 639 379 Tonnen ) .

Atticn - Braucrei Friedrichshain , Berlin . Nach dem soeben ver -
öffentlichien Geschäftsbericht hat die Brauerei unter der ungünstigen
wirtschaftlichen Lage zu leiden gehabt , wodurch der Absatz trotz Er -
Weiterung deö Kundenkreises um über 5900 Hektoliter zurück -
gegangen ist . Günstige Einkäufe der Rohmaterialien und verbesserte
Actricbscinrichtungen ermöglichten indessen , den entstandenen Ge�
wiimauSfall auszugleichen und ein etwas besseres Resultat als im
letzten Jahre aufzuweisen . Der Reingewinn beträgt nach 201 353
Mark (i . B. 214 805 M. ) Abschreibungen 113 373 M. (i . V.
130 228 M. ) und findet folgende Verwendung : Reservefonds
6846 M. (i . V. 6204 M. ) , Tantieme der Direktion 7604 M.
(i . B. 7073 M. ) , der Beamten 6000 M. (i . V. 5000 M. ) , l Proz .

Dividende gleich 120 000 M. (i . V. 3' / . Proz . gleich 105 000 M. >,
Vortrag 3222 M.

_

Gerichts - Zeitung ,
Ein böser Konkurrenz Streich hat dem Milchhändler Göd . c eine

Anklage wegen Sachbeschädigung eingetragen , die gestern vor der
5. Sttaskammer des Landgerichts I in der Berufungsinstanz ver -
handelt wurde . Der Gerichtshof nahm auf Grund der Beweis -
aufnalmy für erwiesen an , daß der Angeklagte in verschiedenen
Fällen in die Milchbchälinissc , die ein in derselben Sttaße wohnender
Konkurrent des Morgens seinen Kunden vor die Knchenthür zu stellen
pflegte , Stückchen Priemtabak geschüttet hat . Die Milch erhielt
dadurch einen bitterlichen Geschmack , der die Kunden des Kon -
kurrenten schließlich kopfschcn machte . Es waren Zeugen aufgetreten , die
sich auf die Lauer gelegt hatten und die Unthat des Angeklagten
gesehen haben wollten . Dieser bestritt entschieden seine Schuld
und behauptete , daß die Hanptbelastmigözcugin , die mit ihm in
Feindschaft lebe , nur einen Rachc - Att gegen ihn ausübe . Der
Gerichtshof kam zu andrer Anficht und verurteilte den Angeklagten
zu einer Geldstrafe von 150 M.



| Vorwärts - Sitehhatulltmg
69 Lindenstrasse 69 .

Zum bevorstehenden Woilmachtsl ' esto empfehlen wir als

I ftfcihnacbts - Geschenke
unser reichhaltiges Lager in

BUderbücbcrn , �ugendschriften , JMärcbcn -

büd�crn , Gedichtsammlungen , illustrierten

und nichtillustrierten Klassiker - Husgaben ,
naturwissenschaftlichen und Geschichts -

Merken .
Bei dieser Gelegenheit verweisen wir auch auf die reichhaltige

Auswahl untrer

im preise bedeutettii herabgesetzten Werke
aus allen Wissensgebieten ,

die , in ihrer tadellosen Ausstattung , ein selten günstiges
Kaufobjekt bilden .

Special ' WeihnachtS ' Verzeichnisse
auf Wunsch gratis und franco .

im Preise von lOPf . bis 5
flUrohenbücher für Kinder von 0 —8 Jahr . £ 5 Pf . bis 6 J >.
SlärcheubHrhcr und Kleine Erzählungen für Kinder von

8 —1 - Jahren SO Pf . bis 5 M.
Erzflhlangrn für die reifere Jugend Ä » Pf . bis 1031 .

Li « im Gewerkschaftshause ausgestellten Jugendschriften sind
bei uns zu beziehen .

jtrbeiter ' SildnngssshuIeBerlin
Sonntag , den 7. Dezember 1902, abends 7 Uhr ,

in Prunkes Festsiilen , Sebastianstrasso is "o. M:

Vortrag des Reicbstags - Abgeordueten Agster über :

„Klassenkämpfe und deren Yersöbuung " .
Eintritt "20 Pf . inkl . Garderobe . Kaeh dem Vortrage : [ 5/11

� Gemütliches ßelsammensein und Canz .

Gau Berlin (Vereinigte Naturlieilvereine),
Freitag , den 5 . Dezember , abends 8 Uhr :

Oeftentlictie Versammlung
bei ßuggenhagen , am Moritzplatz .

Verkehlte Gksihlkchtsempftdiliig
und die Opfer des K 175 l St . - G. - K.

Referent : G . Wagner - Charlottenburg .
„Berlehrle Geichlechisempsindung " ist eine Krankheit und kein Verbrechen

und kann nicht durch Ltrasparagraphen aehcilt irerbcn . ( Scfüngniffc und
Zuchthäuser lind keine HeilansiaUen . — Diesen Standpunkt haben die Natur -
beiloereine ost genug in der Oefsentlichkeit vertrete » ; leider habe » dieselben
nicht das allgemeine Verständnis gesunden .

Die jüngsten Vorkommnisse werden hoffentlich dazu beilragen , daß diese
Versammlung recht zahlreich besucht wird . Lb7b
_ _ __ Der VorMtand . ? . 9l. : ( fmif Bartsch .

Fa ( onRum Mo . 3
M, 50 Proz . stark , a Literflasche 1,10 M. , 10 Literfl . 10 21. inkl .

Jamaica - Rum
echt und echt Verschnitt

a Ltrfl . 1,60 , « ,10 , « ,50 , 3,10 , 1,50 . 10 PI . 10 Pf . dllllger .

KIükWsssin - LxGpsk�
hochfein im Geschmack

a Literfl . 2L 1,30 . 10 Fl . 21. 1 « , - inkh

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack

• * ♦ M- a Literfl 21. « ,10 , « ,50 , 3, -

Eugen Neumano & Co.
Belle - Alliancc - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Genthinerstrasse 29 .
Wilsoackerstr . 25 . ScbÖDeberg . Hauptetr . 129 . Steglitz , Albrecbt -
Strasse 18. Cbarlottcnburg . Kaiser Friedrichstr . 48 . Orauieo -
Strasse 190 . Grüner Weg 60 . Elsasscrstr . 71 . Putbuserstr . 35 .

Stralauerstr « 56 .
SSSIL5

für Crofs - Rcftaurateurc

u . Kantincn - Vorrtändc .
Von meinem Schluss gebe ich andrer Unternchnmugou

halber ca . 4000 Hekto eines erstklassigen Bcrlinci *
I - agerbieres zum Preise von Mk. 13 . — pr . Hekto franco
Haus oder Berlin Bahnhof ab . 27 ur Kassa - Käufer mit
wenigstens £ 50Hokto Jahrosbedarf werden berücksichtigt
ÖBerten erbeten >ub Chilfro X. 7 an die Expedition des

, nVorwärts - , Berlin SW. 68. 577ZL

Grosse Weihnachts -

Gemälde - Auktion

27VolksVersaittmhragen
Donncrölfli, kii 4. Ztimdll. uMs 81- Wl

in folgenden Lokalen :

I . Wahlkreis : ArnünKsUsn , Komandantmftraße 20 .

Snglischer Harten , Alexanderftraße 27 c .

II . Wahlkreis ; 3erUner Bock - Srauerei ( Am TempelHofer Berg) .
Leknegelsdergs Testsäle , Hasenheide 21 .

III . Wahlkreis : Qewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 .

Berliner ftessonree , Kommandantenstraße 57 .

SKlärkischer Kof , Admiralsttaße 18c .

IV . Wahlkreis ( Osten ) : Slysitttn , Landsberger Allee 40/41 .

Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11/13 .

Sekernek ' s 7estsäle , Rüdersdorfersttaße 45 .

tzermania - Läle , Frankfurter Allee 53 .

IV . Wahlkreis ( 8Uck » 0sten ) : Urania , Wrangelstraße 11 .

Bekrenä , Manteuffelstraße 95 .

Zur Brachenburg , Vor dein Schlesischen Thor 2.

V . Wahlkreis : Brauerei 7rieäriehshain ( fr . Lipps ) , Am Friedrichshain .
VI . Wahlkreis ( Moabit ) : Gesellschaftshaus , Alt - Moabit 80/81 .

( Oranienb . Vorstadt und Wedding ) ; Sisheller , Chausseestr . 88 .

( Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen ) : Kensei .
Invalidenstraße la . � -

Weimaun ' s Volhsgarten , Badstraße 56 .

( Schönhauser Vorstadt ) : Brauerei Königstadt , Schörch . Allee .

Nieder - Darnim ( Lichtenberg ) : Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee 120

( Pankow ) : Koczgehi ( Ww. Koell ) , Kreuzstraße 3/4 .

( Rummelsburg ) ; Weigers Ballsalon , Türrschmidt - u . Goethestr . - Ecke .
( Weissensee ) : Zum Prälaten , Lehderstraße 122 .

Teitow « Beeskow ( Charlottenburg ) : Volhshaus , Rosinenstraße 3.

( Schöneberg ) : Obst , Meiningerstraße 8.

( Rixdorf ) : Wemiche ' s Testsäle , Hermannstraße 48/49 .

( Köpenick ) : Kaiserhof , Grünstraße 35 .

Tages Ordnung in sämtlichen Bersammlungen :

1. Der Umsturz im Reichstage .
Zahlreichen Besuch erwarten

2 . Diskussion . LOOo

Me Kreuz-
PA| J - £itter ! e.
fi6IOzlchung 'il3 . tils18 . Dezl) r

16 STO Geldgewinn « bnsr
ebne Jedoe Abzug zahlbar «an Mk.

«te . »ia , «ta ,
Original loose ä 3 . 30 31 .
Kttr Porto und List . SO Pf. eztr «.

ösEarSräucrUWaclil.
Buuk - Geschäft

Berlin W. , Friedrichstr . 181 .
Filialen :

V1V . , WilNnackcrtttr . OS .
O. , Andreattxtr . Hin .

WO. , Oranientitr . 177 .

Dr . med , Schaper
komöop . Arzt it . Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Fra uenkrankh etten .

Die Vertrauensleute .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Venvattiingsftelle Verlin .

Ilnrsan : Mngrl - l f�r 15 . �Imnirr 1 —5 . — lVr » . » i » r ? <>laor Amt VII . 353 _

Wegen der Partei - Versammlungen fällt die Sitzung der

erweiterten Verwaltung am Donnerstag , den 4 . Dezember aus .

Wir ersuchen die Bezirksleitungen , Branchenvertrettlngen und

Obleute der Großbetriebe davon Notiz zu nehmen .
ItjT/iO _ _

Die Ortwvorwaltnng . _

Achtung ! Töpfer . Achtung !

UntCr den Uindcn A8, parterre . Königgriitzerstr . a ? . Spr , 3- 1. 4- 7,

Heute Donnepstug , den t . Dexeinber , und folgende Tage ,
febeomaf vormittags II Uhr beginnend , findet durch den Auktionator
vemi < . Josepli die bereits mehrfach migeaelqie Versteigerung ro »
150 2t » <t Lriainal - Lclgeutäldcu in Eduard Ciuttmanns « uuic
Salon , Unter den Linde » 5h«. parterre , statt . öl/ll

Arbeiter Gesangverein
wünscht zum ersten Beibnachls ' eiertag -
abend einen «der zwei tilobtige Volke -
Humomton . ; >u erfv . bei 8. Zo' chke ,
( Lroff - Kecrenilr . 28a , pari . Sbäb

Freitag , den 5. Dezember , abends 5' / . > Uhr , in Jileller « ' gruwarni dl « « ! , Koppeaftr . « vi

Crosse Verssmmluna
der im Organilatiollsgebiet Lerlia lvohstender KoÜtgen.

Tages - Ordnung :

_ _

T. Vortrag des Guioffen HA' aldvQlt Haiaav « « ! über : » Tie vereinigten Bdlker van Europa « -
2. Vcriait über dir Vefchlugfasfung der Innung in Vczug auf den partlälifchcn Arbeitsnachweis .
ü. Gewerlschaftliches .

Vor Veginn der Berfammlung werden die Vau�jtontrollkarten an die chtertraucnslente ausgegeben .
Zahlreiches und Pünklliches Erscheinen erwartet

_ _ _ _

206/15 Der Vorstund der Filiale Berllu .

Üig! Srauerel - Arbeiter . tWg!
Sonntag , den 7. Dezember , nachmittags 1 Uhr :

Grosse öffentliche Versammlung
in Kellers festsälen , Koppenstr . * $ .

DageS - Ordnung :
f. Ben cht des Kuratoriums des . flfleilsnachweise� der Riug - « rau « tlen .

Präiaiiext mit der aroldcn�n Slüdaille .

Blutarmen b.
Kranken
■ � ärztlich

empfohlen .
n Apofhc -
kenOro -

geh und
Oelica -

tess -
handl .

käuflich

«lmpseble allen Zreunden u. jBekaimten
Vmein lA ' et »», - , » a > rl >»elal »ler .
und gr . >zpel »>ege »! jel >ttft . Reich .
baltigeS Frubsliiif von .' !0 Pf. , flsttleg
mit Bier SO Pf . sowie Äbendti ' ch k U
carte von 00 Ps. ait . 2 Bercinsziminer
mit . »lavier tür 20 —50 Vc. sonen . »
N. vitrsnin, . Rest . , ! 1itttrrs »r . 1: 23.

•2. Aufstellung der Kandidaten zur aluratoriuuis - Saht . 8. Scrlcht der

Agitattonsioinmission . t- Verschiedenes . . . . .
XU . BSir ersuche » um pünktliche « Erscheinen , » « der Daal

um 4 Uhr geräumt werde » muff . . . .
ij2lb - UI « ,4glt » tl «iRult «n>,nl »vl «« .

erantworil . Redatleur : Carl Leid in Verliii . Inseralcnlcil verntiiworllich : Th . Glocke in Berlin . Drud ». Verlag : Vorwärts Vnchdrr. ffercl und VcrlagSanj . alt Paul

4 » ststursritliede Vorträge «ß»
« lelatig Nir Kr . nlt « « and Fr » » > eitKelden Jeder Art

find in Broschüren a >20 Pf . erschienen v. prakt . KatnrheUl .
Kur - o. Hellanstolt , Köpaickerstr . 72 .

Ratnrar�tl . Sprech « . 11 - 3 . 0 - 8 . Sonntags 10 - 13 . " POt

wger & Co. , Vcrlin S\ V. . ■
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partemackrickten .
Parte ' chresie . Für den ausiretenden Genossen Hertlein ist am

1. Dezember der Genosse Bild stein aus Cannstadt in die Re -
baktion der „ Schwäbischen Tagwacht " eingetreten .

Grmeindewahlen . Bei den Stichwahlen in Frankfurt a. M.
sind unsre Parteigenossen unterlegen . In München wurden bei
der Wahl der Ersatzmänner noch zwei Parteigenossen gewählt .
Unsre Parteigenossen in Stuttgart beschlossen für die bevor -

gehende Burgerausschutz - Wahl mit der Vollspartei sechs Kandidaten

auszutauschen , um die nationalliberale Mehrheit des dkollegiumS zu
brechen .

Im Königreich Sachsen wurden gewählt : In Groß -

Zschachwitz ein Parteigenosse , einer in Krippen a. E. und
zwei in Pillnitz . Ter Gemeinderat in Vogts berg bei Oels -
»itz besteht jetzt aus sieben « ocialdcnwkratcn uird fünf Gegnern .

P» li ? eUiche « , Gerichtlich « « ttsto *
— Die von den staatSerhaltcnden Parteien geschaffene s Miß¬

stände hcradziuvärdige » soll die Absicht des Genossen Di a r k w a l d
in Magdeburg gewesen sein , als er in der . . Volksstimme " das
Verhalten zweier Schutzleute bei einem Unfälle kritisierte . So be -
hauptete wenigstens der Staatsanwalt in der dieserhalb wegen Be -
leidigung der Schutzleute abgehaltenen Gerichtssitzung . Die Social -
demokrateu sind zwar gewiß geneigt , mich die Vorkommnisse des täg -
lichen Lebens möglichst unter allgemeinen Gesichtspunkwir zu betrachten ,
aber die bestebendeit Zustände herabzuwürdigen aus Anlaß einer an -
geblichen Ztachlässigkeit zweier Schutzleute , das ist doch wohl auch
einem Socialdemokraten nicht gut möglich . Es handelte sich nämlich
darum , daß eine auf der Straße verunglückte Frau nicht rasch genug
polizeiliche Hilfe erhalten haben soll . Ter Staatsanwalt beantragte
gegen Markivald nicht tveniger wie sechs Wochen Gefängnis und
gegen zwei Feuerwehrleute , von denen Markwald seine Informationen
hatte , je 150 M. Geldstrafe . Das Gericht sah in der einfachen Mit -
teilung allerdings auch eine Beleidigung der Schutzleute , erkannte
jedoch mir auf ZV M. Geldstrafe gegen Markwald und 30 M. und
40 M. gegen die beiden Feuerwehrleute .

— Die Schankspcrre , die als Guillotine des Versammlungsrechts
tvirkt , geht im R u h r r c v i c r �wieder uin . In einem Lokal bei
Werden , das noch niemals Schankspcrre gehabt hat , sollte am
Sonntag eine Bergarbeiter - Versammlnng stattfinden . Drei Stunden
vor Begrnn der Versannnlung erhielt der Wirt den polizeilichen
Befehl , » ährrnd der Dauer der Versammlung den Ausschank cinzu -
stellen .

Ilm ' <den Wirt nicht zu schädigen , verständigten sich die
Veranstalte� daß die Versammlung unterbleiben solle , wo -
von auch die Gendarmen in Kenntnis gesetzt wurden .
Nachdem sich die Anwesenden dann einige Stunden bei einem Glase
Bier zwanglos in Gegenwart der Gendarmen unterhalten und einige
Lieder gesungen hatten , sprang plötzlich einer der Gendarmen ans .
erklärte die Versannnlung für aufgelöst , forderte die Anwesenden
auf . das Lokal zu verlassen , und verkündete überdies noch offiziell
die Schanisperre , das heißt also nunmehr noch nach der Ver -
sammlimg . _

kommunales .
Straßenhandel .

Der Ausschuß der Stadtvcrordnetcit - Versammlmlg , dun die Vor -
keratung der vom Polizeipräsidium beim Magistrat beantragten
Polizeiverordnung betreffend die Einschränkung des Straßenhandcls
mit Waren . Zeitungen , Blumen usw . übertragen ist . hat gestern
abend getagt und in dreistündiger Beratung seine Arbeit beendet .

In der zeitweise recht lebendigen Gcneraldiskussion wurde von
verschiedenen Rednern sehr die Ansicht vertreten , daß die vorgelegte
Polizeiverordnung im Berkehrsintcresse unnötig sei , und daß die

politische Tendenz der Verordnung ( Verbot des Zeitungsverkaufs ,
wobei der Polizei in besondren Fällen Genehmigung gestattet
sein soll ) energisch bekämpft werden müsse . Für eine
Großstadt sei der Straßenhandel ein nützliches und legitimes
Gewerbe . das nicht unterdrückt werden dürfe . Von andrer
Seite wurde zum Schtch der seßhaften Gewerbetreibenden die Ein -
fchränkung des Straßenhandels gefordert , weil den Ladcnbesitzern
die Kundschaft durch den Straßenhandel entzogen wird . Das Er -
gcbnis der Generaldiskussion war der mit 8 gegen 7 Stimmen
gefaßte Beschluß , der Versammlung zu empfehlen , den Magistrat zu
ersuche «, der vorgelegten Polizeiverordnung nicht zuzustimmen .

In eine Specialberatung der einzelnen Paragraphen wurde nicht
eingetreten . Mehrere Resolutionen , welche auf Beseitigung einzelner
Formen des Straßenhandels ( Feststehende Wagen in außergewöhn -
lichcm Umfange , Straßenhandel für Rechnung eines , andern ) hin -
zuwirken beantragten , wurden ebenfalls abgelehnt .

lokales .
In 27 Volksversammtungen

will die Arbeiterschaft Berlins heute abend mit der zollwuchcnschen

Reichstagsmchrhcit Abrechnung halten , die in ihrer Raubgier Recht
und Gesetz mit Füße « tritt . Seit lange » Jahren ist die politische
Situation nicht so ernst gewesen wie jetzt , wo ganz Deutschland ans
die parlamentarischen Vertreter des Proletariats blickt , die die Gesetzlich -
Kit gegen den Umsturz der Kraut - und Schlotjimker - Sippr verteidigen .
Dieser ernsten Lage hat das Berliner Proletariat sich dadurch würdig
zu zeigen , daß eü heute abend in Mafien de » Versammlungen zueilt .
Hier sollen die Zollwucher - Parteir « dir Meinung des Volkes zu hören
bekomme » , hier soll de » Arbritervrrtrrtrr » im Reichstage i » ihrem
schweren Kampfe ein Rückhalt gegeben werden .

Lein Proletarier , keine Proletarieriu darf daher heute abend

fehlen . Agitiere jeder für einen Massenbesuch der im Jnseratentril
angekündigte » 27 Versammlungen !

Wie ma » kranke Arbeiter verleumdrt .

In der für Ordnung . Religion und Krupp schwännendcn Presse
wird der holde Brauch , die Arbeiterschaft nach Kräften zu verlemnden ,
in neuerer Zeit mit verdoppelter Anstrengung geübt . Neben der
Erfindung von Terroristengeschichten , in denen ausständige Arbeiter

sich wie Räuber benehme » , geht die Fabrikation von Greuelthaten
kranker Arbeiter besonders flott vor sich. In kranken Proletariern
konzentriert sich nach kapitalistischer Anschauung das socialistische
Gift anscheinend mit besonderer Gefährlichkeit , und überdies macht
es sich sehr wirkungsvoll , wenn der Philister zum Morgenkaffee
prickelnde Geschichten von der schnöden Undankbarkeit lesen kann .
die der ewig unzufriedene Arbeiter den socialen Wohlfahrts - Ein -
richtungen gegenüber zeigt .

Durch eme Reihe Blätter . wie . Kreuz - Zeitung " . „ Deutsche
Zeitung " je . gi „ g vor etwa acht Tagen eine Geschichte über Miß -
stände in der Luoigenheilstätte am Grabowsee . die nach der
Versicherung diese « Leitungen ein „ bekannter Berliner Industrieller "
ans dem Gewissem haben soll :

„ Nachdem ein anständiger Arbeiter aus dieser Anstalt als gc -
heilt entlassen war , berichtete er mir über seine dortigen Wahr -
nehmungen die nachstehenden Einzelheiten : Eine Anzahl kranker
Genossen heften sich be » der Brandenburger LmtbkSverficher ' Kia über

FlcischUvße beschwert , die nicht geschmeckt hätten . Darob sei eine
förmliche Untersuchimg und große Umftage gehalten worden . Ein
Kranker , der nicht zu den Bcichwerdesührcrn gehört , habe der Unter -
suchungskommission erklärt : ihm hätten die Klöße gut geschmeckt .
Hierüber große Entnisttma unter den Genossen , die dem „ Zu -
ftiedcnen " gegenüber zunächst in der Drohung zum Ausdruck kam :
„ Das würde ihm noch besorgt werden ! " Als derselbe die Anstalt
verließ , um nach dem Bahnhof zu fahren , wurde sein Wagen
von den beschwerdeführenden Patienten unterwegs angehalten
und der Mann gründlich verhauen und mit Sand beworfen .
Als am andren Tage der Gendarm die Thäter ermitteln wollte ,
war das unmöglich , weil der eine fiir des andren Alibi einttat .
Auch sonst seien die Zustände in der Anstalt wenig erfteulich .
Die ftcie Zeit wird benutzt zum Vogelfangen und Ausnehmen
von Vogelnestern . Während der fteien Zeit wird Bier und Schnaps
getrunken und in den benachbarten Dörfern tüchtig geknipft . Man
kneipt auch außer der regelrechten Ausaehzeit , indem man durch
oder über de » Zaun steigt . Nachts nach 10 Uhr fand z. B. der
Oberarzt einen völlig bettunkenen Pattenten vor dem Zaun . Er
mußte ihn durch den Bademeister in die Anstalt bringen . Die
Maifeier , an einem von den Genossen durch Laufzettel bestimmten
Platz au der „ Ulme " , mußte erst durch Polizei verhindert werden .
Wenn ein Patient sich mit den „ Genossen " nicht einläßt , heißt
es , er sei ein Verräter . Er muß sich sehr vorsehen , daß er
nicht geschlagen wird , und ist ftoh , wenn er die Anstalt verlassen
kann . "

Wir wandten uns an ein Vorstandsmitglied der Landesversiche -
ruugs - Anstiilt Berlin niit der Bitte , diesen Anschuldigimgen auf den
Grund zu gehen , und erhielten daranf ' folgende Zuschrift :

„ Ich begab mich am Dienstag dieser Woche nach der Heilstätte ,
tveil ich dachte . an Ort und Stelle am besten den That -
bestand feststellen zu können . Mein erster Schritt war zu
dem Ehefarzt der Anstalt , Herrn Gencral - Oberarzt Dr . G r o s ch k e.
Ich trug diesem Herrn den Inhalt der Zeitungsmeldung vor , die er
übrigens auch schon zu keimen schien . Ans meine Frage , ob er über
Unzuttäglichleiten der geschilderten Art zu klagen habe , erhielt ich in
bestimmter Form eine » rruemende Antwort . Bon keinem Kranke »
seien ihm Klagen , tvie sie in dem Zeitungsartikel Verlautbart werden ,
zu Ohren gekommen i wenn Bcschiverden der Insassen untereinander
erhoben worden wären , so habe es sich um kleine Hänseleien Harm -
loser Natur gehandelt , wie sie unter 190 Pattenten selbstverständlich
eintreten könnten . Soweit wirklich emsthaste Fälle in Betracht zu
ziehen seien , tönne erwähnt werden , daß im August dieses Jahres
zwei Berliner Pattenten plötzlich wegen einer Prügelei hätten
entlassen werden müssen , ein ähnlicher Fall im September habe
ebenfalls die EnUassimg des Schuldigen zur Folge gehabt . Seitdem
habe kein Anlaß zu energischem Einschreiten vorgelegen .

Soweit die Auskunft des Chefarztes . Da ich gerade gegen die
Mittagszeit angekommen war , bat ich Herrn Dr . Groschke , mit den
Berliner Patienten gleich nach Tisch persönlich sprechen zu dürfen .
Diese Erlaubnis wurde mir gern gegeben , und so erging an die
Berliner die Bitte , daß sie nach dem Mltagessen noch im Speise -
saal verweilen mochten . Ich fand etwa 150 Personen im Saale
sitzen , unter diesen auch Patienten andrer Versicherungsaiistalten ,
ebenfalls einige in Post - und Militär - Unifornt . Die nicht von der
Berliner Anstalt gesandten Patienten wollten den Saal verlassen ,
doch blieben sie auf mein Ersuchen . Als ich den Versammelten den
Inhalt der von den kapitalistischen Blättern gebrachten Anschuldigungen
mitteilte , erhob sich allseitig ein Sturm der Entrüftimg als Antwort
und die Verdächttgten beruhigten sich erst , als ich ihnen die mir vom
Chefarzt gewordene Widerlegung der Verleumdungen mitteilte . Zum
Ueberfluß richtete ich dann noch das Ersuchen an die Pattenten , auch
hinfort nichts zu thun , was der Unteruehmerpresse Stoff zu Ver¬
dächtigungen bieten löime . Hier sei jeder nur Patient , wenn er
gebessert die Anstalt verlassen habe , könne der Einzelne tvieder
wirken , wie es in seinen Kräften stehe . Bemerken will ich noch , daß
der jetzige Chefarzt bei den Pattenten durchaus angesehen ist , wo¬
gegen über seinen Vorgänger viele Klagen laut geivorden sind . "

Im Anschluß an diese Auskunft sei noch erwähnt , daß die

„ National - Zeitung " eine Zuschrift der Anftaltsleitung der Lungenheil -
statte am Grabowsee veröffentlicht , die sich im wesentlichen mit
den Mitteilungen des Vorstandsmitgliedes deckt und nur insoweit
davon abweicht , als sie berichtet , daß seit Juli 13 Kranke strafweise
entlassen sind .

Der wesentliche Teil dieser Zuschrift lautet :
. . . Auch ist Vorsorge getroffen worden , daß Bedräugung ' einzelner

Kranker durch polittsch oder religiös Andersdeuleude verhütet und .
wenn sie vorkommt , streng geahndet wird . Es ist deshalb
nicht gerechtfertigt , aus einzelnen Unregelmäßigkeiten im Ver¬
halten der Kranken verallgemeinernde Schlüsse auf Mangel
an Ordnung in der Anstalt zu ziehe ». Daß der Besuch
des in der Anstalt eiugcrichtetcu Gottesdienstes erschwert
werde , hat nicht festgestellt werden können . Der Herr
Anstaltsgeistliche hat uns ermächtigt , zu erklären , daß der
Kirchenbesuch ein reger ist . Als Zeitung ist seitens der Anstalt in
jedem Tageraum der drei Ärankenblocks lediglich ein Lokalblatt

ausgelegt . Daß von einzelnen Kranken andre Zeitungen durch
die Post bezogen werden , ist nicht zu verhindern . Das . seitens
des Verbandes Berliner Metallindustrieller der Anstaltsleitung zu -
gegangene und gleichzeittg in einer Zeitung veröffentlichte Schreiben ,
welches den Anlaß zu den Erörterungen in der Presse gegeben
hat , lief Ende Ottober d. I . ein . Die infolgedessen eingeleiteten
Erhebungen wurden dadurch erschwert , daß der Name des sich
angeblich beeinträchtigt glaubenden Kranken nicht genannt war ,
wie dciiil derselbe auch jetzt noch nicht bekannt ist .
Es ist unrichtig , daß seitdem wettere Unregelmäßigkeiten vor -
gekonmien sind . Die neuerdiiigo in einzelnen Zeitungen be¬
sprochenen einzelnen Vorkommnisse sind früheren Datums .
liegen zum Teil weit zurück und sind in jedem Falle nach genauer
Untersuchung geahndet worden .

Man kennt die kapitalistische Presse schlecht , wenn man annimmt ,
daß sie nach solcher Abfertigung mit den Verleumdungen kranker
Arbeiter einhalten wird . Solche Verleumdungen gehören zum System
der Blätter , die über den Fall Krupp in Eiittüftung machen .

Gute Jugcudlcktiire — gute Volkslcktüre .

Auf die ratlose Frage vieler Eltern „ Was geben w i r
u n s e r n K i n d e r n zu lesen ? " gicbt die beste Antwort die am

Montag eröffnete Ausstellung empfehlenswerter

Jugendschriften , die vom Gewerkschaftshaus ( Engel -
Ufer IS ) veranstaltet worden ist . Diese AuSstellimg ist ein wichtiges
Stück praktischer Mitarbeit an den dankenswerten Bestrebungen der

deutschen Lehrerschaft , aus der deutschen Jugcndlitteratur die

elenden Machwerke zu verdrängen . Zur theoretischen Begründung
ihres Vorgehens hatte die Verwaltung des GewcrkschaftshauseS auf

Montagabend eine öffentliche Versammlung einberufen , für die

der Berliner Gemeindeschuklehrer Alex . Troll das

Referat übemominen hatte .

Daß der Schund in der Ingendlitteratur rücksichtslos bekämpft

und den Händen der Kinder entwunden werden muß , leitete Herr
Troll ab aus der Nottvcudigkeit , de » beschämenden Zuständen ein

Ende zu machen , die bezüglich der Lektüre der Erwachsenen

herrschen . Er entwarf ein ttübee Bild von dem Tiefstand des litte -

rarischen Geschmackes der Mehrheit des LescpublikumS . Auf der

einen Seite die Familienblatt - Litteratur der Journal -

Lesezirkel bczw . die Hintertreppen - Romane der

Kolportage - Buchhäudler , auf der andren der aus demselben Geiste

geborene nichtige Klatsch einer gesinnungslosen
Tagespresse bilden noch immer für einen großen

Teil unsres Volkes die Lektüre . Es sei aber , so
führte der Vortragende aus , nicht gleichgültiz , was das Volk ,
was im besonderen der Arbeiter lese . Nicht nur das

Wissen — auch die ästhetische Bildung sei eine Macht , auch sie könne
al » Waffe im socialen Kamps dienen . Millionen würden alljährlich
von der Arbeiterbevölkerung für schlechte Lektüre ausgegeben
Millionen , die sie zu ihrem eignen Schaden opfern .

Die Ursache dieses Elends der Volkslektüre ist ,
wie Herr Troll weiter ausführte , das Elend der I u g e n d l e k t t. r e.
Von der Jndiancrgeschichte und der Erzählung für Backfische führt
der Weg zum Hintertreppen - Roman und zum Zeitmigsklatsch . Jung
gewohnt , alt gethan ! Wollen wir die Volkslettüre bessern , so müssen
wir bei der Jugendlettüre anfangen . Auch hier gilt das Wort : Wer
die Jugend hat , hat die Zukunft .

Welche Jugendschriften sind gut zu nennen ? — Es gab eine

Zeit , in der man überhaupt keine Jugendlitteratur , keine Kinder¬

bücher kannte . Goethe griff als Kind zu dem Bücherschatz deS

Erwachsenen . Erst am Ende des 18. Jahrhunderts kamen „ Jugend -
schriften " auf , und damit begann das Elend der Jugendlettüre .
Zwei Arten solcher „ Jugendschriften " sind zu unterscheiden . Die

llnterhaltungöschrift kommt meist nur dem Hang des Kindes

zum Stofflichen , zur „ spannenden Handlung " entgegen . DaS gilt
nicht nur von den Judianergeschichteii , auch manche andre , recht

vornehm anftretende Unterhalwngsschrift für Kinder verzichtet
darauf , das ästhetische Jutcresse zu wecken . Die Tcndenzschrift
trägt ein moralisches Mäntelchen . Ob sie religiöse , ob sie
patriotische Stoffe behandelt — immer erdrückt die Tendenz
die künstlerische Gestaltung und mordet die Wahrheit . In diesen

Schriften wird stets das Gute belohnt und das Böse bestraft , sind
stets die Deutschen tapfer und edel und alle andren das Gegenteil .

UnterhaltmigS - wie Tendenzschrjften sind gehalten in einem auf -

dringlich wirkenden „ Kinderton " , der selbst den kind -

lichen Leser verstimmt und dem Theodor Storm das Wort entgegen »

gestellt hat : „ Wer für die Jugend schreiben will , der

darf nicht für die Jugend schreiben . " Eine gute
Jngendschrist muß ein absichtslos geschaffenes Werk der Dichtkunst
sein , das auch dem Erwachsenen Genuß zu bereiten vermag . Und

alles das gilt übrigens auch für die Bilderbücher , deren Ein -

fluß auf die Erziehung der Jugend und des Volkes zum Verständnis
der bildenden Kunst noch sehr verkannt wird .

Die deutsche Lehrerschaft , schloß Herr Troll , sei seit

Jahren bemüht , die guten Jugendschriften und die guten Bilder -

bücher von den schlechten zu sondern und bei den Verlegern auch
auf niedrigere Preisberechnung hinzuwirken . WaS bisher ge «
leistet sei , zeige die Ausstellung . Zu wünschen sei nur ,

daß den Eltern nicht bloß vor Weihnachten , sondern ständig Gc -

legcnhcit gegeben werde , die Jugendlettüre selber zu prüfen , viel -

leicht durch Vermittelimg der Volksbibliotheken . Auch das Kind müsse
in ästhettscher Hinsicht endlich zu seinem Recht kommen .

An den gedankenreichen Vortrag , den die gut besuchte Versamm -

kung mit lebhaft zustimmendem Beifall aufnahm , knüpfte sich eine

kurze Besprechung . Der Borsitzende , Genosse Sassenbach , schloß mit

dem Wunsche , daß die Ailsstellung , die bis 6. Dezember täglich von
10 —10 bei freiem Eintritt geöffnet ist , regen Besuch finden und gute
Früchte bringen möge . _

Tie Große und das Publikum . Ein Lesers schreibt uns : Geradezu
unerhörte Zustände herrschen auf der Linie „ Spittelmartt —Friedrichs -
felde " der Großen Berliner Straßenbahn . Die Gesellschaft läßt es
zu . daß auf der genannten Strecke Fahrgäste , trotzdem sie ihr Fahr -
aeld bezahlt und ihren Fahrschein für die Fahrt bis zur Kirche in
Friedrichsfelde erhalten haben , gar nicht oder doch nur mangelhaft
befördert werden . Muß man sich das bieten lassen ? Auf genannter
Strecke verkehren die Wagen wegen des starken Verkehrs meist mit
Anhänaewagen . An dem Ningbahnhof Frankfurter Allee oder an
der Hubertusstraße wird dann in den meisten Fällen der Alchängewagen
abgehängt , ohne Rücksicht darauf , ob der Verkehr stark oder schwach ist .
Durch ciiisachcs Verlöschen des Lichtes und Stehenbleiben des Wagens
werden dann die Fahrgäste gezlomigcu . die Fahrt stehend « nd arg
zusammengepreßt im meist schon übervollen Motorwagen fortzusetzen .
Ja , einmal geschah cS. daß eine ganze Gesellschaft — trotzdem ' sie
ihr Fahrgeld bezahlt hatte — an einem Sonntage aus Raummangel
nicht weiter befördert wurde — der Auhängcwagen blieb am Ring -
bahuofe zurück . Der Rechtslage nach ist die Gesellschaft verpflichtet ,
jeden , der einen entsprechenden Fahrschein gelöst hat , bis an das
Ende der Strecke zu befördern . Geschieht dies nicht , so wäre der
nichtbcfördertc Fahrgast berechtigt , da er einen Befördermtgs -
verttag mit der Gesellschaft durch Lösimg des Fahrscheins
abgeschlossen hat . sich ans Kosten der Gesellschaft zur Weiter -

fahrt bis zum Ende der Stecke ein Automobil zu mieten . Fiir
die Mehrkosten müßte die Gesellschaft rhatsächlich auftommen .
Ebenso ist aber jeder Fahrgast , der die Fahrt auf einem Sitzplatz
des Anhängcwagcns begonnen hat , berechtigt , zur Fortsetzung der

Fahrt einen Sitzplatz zu beanspruchen , er hat nicht »ölig , sich als

überzähliger Passagier stehend befördern zu lassen . Es sind das
Zustände , die dringend soforttger Abhilfe bedürfen . Trotz vieler

Beschwerden — diese Strecke hat nach Aussage eines Schaffners die
m eisten Beschwerden — hat die Gesellschaft nicht das mindeste

geändert . Hätte da nicht die Behörde die Pflicht , die „ Große " auf
ihre Pflichten aufmerksam zu machen ?

Zum städtischen Krnntcnhauswescn . Der Stadtverordnete Pro -
fessor vr . rnecl . Landau und Genossen ( Dr . LangerhauS , Dr . Reumaim ,
Cassel zc. ) haben der Stadtverordiieten - Versaimnlung folgenden
dringlichen An trag unterbreitet : „ Die Stadtverordneten -

Versammlung beschließt , den Magistrat zu ersuchen , neben dem
leitenden Direktor fiir das städttsche Krankenhaus am Friedrichshain
für die chirurgische A b t e i I u n' g einen in ärzllicher Beziehung
gleichgestellten leitenden Arzt in derselben Weise anzustellen , wie es
bereits fiir die innere Abteilung dieses Krankenhauses geschehen ist ,
und nach Möglichkeit diese Einrichtuug auf die übrigen städtischen
Krankeiiaisstalteii cmszudehncn . " Der Magistrat hat kürzlich cincii

ähnlichen Antrag der städtischen Deputation für die Kraiikenansialten
und öffentliche Gesundheitspflege abgelehnt .

Der Magistrat hat die Ferien für die höheren städtische » Lehr -
anstalten für das Schuljahr 1903 wie folgt festgesetzt : Osterferien
vom Mittwoch , den 1. April bis Donnerstag , den 16. April , Pfingst -
ferien vom Freitag , 29 . Mai bis Donnerstag , den 4. Juni , Sommer -
serien vom Freitag , den 3. Juli bis Dienstag , den 11. August ,
Herbstferieu vom Sonnabend , den 26 . September bis Dienstag , den
6. Oktober , Weihnachtsferien vom Soimabend , den 19. Dezentbcr bis

Dienstag , den 5. Januar 1904 , Osterferien 1904 vom Sonnabend ,
den 26 . März bis Dienstag , den 12. April 1004 .

Der Stadtverordnete Talke ist am Dienstag beim Ueberschreiten
der Kreuzung der Friedrichsttaße und Behrensttoße von einem Om -
nibus überfahren und schwer am Oberschenkel verletzt worden .

Die schon angekündigte ErfrischnngSstation im KriminalgcrichlS -
gebäude ist nun mit dem gestrigen Tage in Thättgkeft getreten . ' Dem

Publikum wurde dies durch Plakate bekannt gemacht , welche folgendes
besagen : „ Der Berliner Verein fiir Volkshygiciic . Kaffeestuben und
Karren verabreicht im Zimmer 89 von 11 —2 Uhr warme und kalte

alkoholfteie Gettänke und Brötchen zu soliden Preisen . Die Ver -

abrcichung erfolgt nur an vorgeladene Personen, " Daß die neue

Einrichtimg einem wirklichen Bedürstiis entspricht , werden alle die »



jenigen ohne weiteres bestätigen , die schon einmal daS Vergnügen

durchgekostet haben , als Zeugen stundenlang auf dem Korridor des

Gerichts warten zu müssen . Auch der gestrige erste Tag des Be -

triebcs zeigte , daß eine solche Stätte der leiblichen Erholung eine

Notwendigkeit ist . Die verabreichten Getränke , wie Kaffee . Kakao ,

Bouillon , Thee -c. sind schmackhaft , ebenso die belegten Brötchen ,
Schrippen . Kuchen -c. , die Preise sind äußerst solide , denn sie
schwanken zwischen S und 20 Pf . Der Betrieb wird von Damen des

Vereins geleitet .

Die Härten der modernen Annenuntersttitznng treten in einer

Entscheidung des Bundesamtes für das Heimatwescn hervor . In
einer Streitsache des Ortsanncn - Berbandes Charlottenburg Wider

den Ortsarmen - Berband Berlin hat das Bundesamt folgende be -

merkenswerte Grundsätze ausgesprochen : Ein Unterschied zwischen
verschiedenen Hilfsbedürftigen bei der Bestimmung des Maßes und

der Art der zu bcfchaffendcn Wohngelegenheit und� Lebensmittel
kann nur mit Rücksicht auf ihre körperlichen Verhältnisse , aber nicht
mit Rücksicht auf ihre früheren Lebensgewohnhciten und ihre frühere
gesellschaftliche Stellung gemacht werden . Das Gleiche gilt auch
dann , wenn darüber zu cutscheiden ist , ob die Einuahnien einer

Perlon zur Beschaffung ihres Lebensunterhaltes ausreichen , oder in

welchem Maße sie hierzu eines Zuschuffes auS Mitteln der öffent¬
lichen Arntenpflege bedarf . Von diesem Gesichtspunkte aus kaitn nicht
angenommen werden , daß eine 62 Jahre alte , gesunde weibliche
Person zur Beftiedigung ihres WohnungSbedürsilisses eines eignen ,
Ö, h. eines ihr zur ausschließlichen Benutzung zustehenden Zimmers
bedarf und in Charlottenburg mindesteits 20 Mk. monatlich für ihr
Obdach auslvendeit muß . Es muß die Beschaffung einer sogenannten s
„Schlafstelle " in seiner fremden Wohnung als ausreichend erachtet
werden , um das WohnungSbedürfnis für einen Hilfsbedürftigen zu
befriedigen . Es kann nicht angenommen werden , daß ftir dte Be -

schaffung von „ Obdach " mehr als 9 M. monatlich aufgewendet
werden ninß . Die Kosten des unentbehrlichen Lebensunterhalts und
der Bekleidung für eine erwachsene hilfsbedürftige Person können
dort nicht höher als auf 26 M. monatlich veranschlagt
werden . Hiermit steht es auch im Einklang , daß das

Blmdcsamt in der von , Beklagten erwähnten Entscheidung vom
11. Mai 1901 für eine Familie , die aus einer Frau mtd drei
Kindern unter 14 Jahren bestand , ein Einkominen von monatlich
58,40 M. unter normalen Verhältnissen - pr Beschaffung des uucnt

behrlichen Lebellsuilterhalts in Berlin für ausreicheild erachtet hat .
Hierzu beincrlt die Charlottenburger Armendircttion : Der Satz ,
daß auf frühere Lebensgewohnheiien und die frühere gescllschaft
liche Stelltntg der Hilfsbedürftigen keine Rücksicht bei Benteffting der

Untersttitzung zu nehmen ist , entspricht dem bestehenden Recht , wenn -

gleich feine Durchfühning in der Praxis ohne außerordentliche
Härten , wie jeder Praktiker weiß , häufig schwer möglich ist . Auch
dagegen , daß einer alten Person , die ihr Leben lang wenigstens einen
Raum ihr eigen genannt hat , lediglich eine Schlafstelle als an
gemessenes Obdach zugestanden wird , wird trotz der auch damit

sicher iticht selten verbundenen Härte vom Standpunkte des Gesetzes
ilichts erinnert werden köimen .

Tic Kälte hat in der Nacht zu gestern so stark zugcnonunen ,
daß das Thermometer auf 16 Grad unter Null sank . Spree , Dahme
und Havel , auf denen die Eisdecke dlirch Dampfer zertrümmert
worden war , um die Rückkehr der noch unterwegs befindlichen
Schiffe nach ihren Wiiitcr - Ankerstellen zu ermöglichen , sind neuer -
dingS geschloffen ! das Eis hat in 24 Stunden eine Stärke von
22 Millimetern erreicht Das Eis des Müggelsees ist stellenweise
bis 8 Zoll stark und ist in begrenzten Bezirkeir ftir Schlittschuhläufer
freigegeben . Da die Eisfläche des Gewässers jedoch noch vielfach düime
Stellen hat , so kann vor dem Betreten der nicht gckennzeichuelen Stellen
imr dringend gewarnt werden . Die Natureisbahnen iin Tiergarten ,
Ronsseau - Jilsck und Neuer See haben bereits die Stärke von sechs
Zoll erreicht , und sind polizeilich abgenommen . Auch die Eisfläche
des Spandaucr Schiffahrts - Kanals dürfte , wenn der Frost , noch
einige Tage anhält , voraussichtlich am Sonntag freigegeben werden .

Die Maucrunqsarbeiten auf dm Bauten sind wieder unter
brachen worden . Von der Baupolizei werden „ Kältercvisioneu " vor

genommen , nachdem zur amtlichen Kenntnis gelangt ist , daß bei der
scharfen Kälte in der Mitte vorigen Monats auf verschiedenen Neu -
bauten lveitcr gearbeitet worden ist , obivohl der Mörtel unter der
Kelle fönnlich gefror .

„ Frau Baronin v. Area " . In daS Goldwaren - und Uhren¬
geschäft von Ellinghaus iit der Potsdaniersttaße kam gestern eine

feingelleidete Dame , um zu Weihnachten einzukaufen . Sie ließ sich
allerhand Sachen vorlegen , konnte aber so recht keine Auswahl
rreffcu . Als der Verkäufer sich ciinnal umgewandt hatte , um noch
etwas Neues zu holen , ließ sie blitzschnell eine goldene Dämenuhr
vom Ladentisch verschwindeit . Durch Diebstähle in andern Geschäften
vorsichtig gentacht . hatte sich aber der Verkäufer seine Vorlagen
gemerkt und das Fehlen der Uhr entging ihm daher nicht . Da er
seiner Sache sicher zu sein glaubte , so fragte er die Kundin ohne
Umschweife nach ihrem Verbleib . Mit großer Entrüstung
wies sie feinen Verdacht zurück . Wie er überhaupt dazu
komme , eine solche Frage an sie zu richte », sie . die Baronin
von Arco , die eigens um WeihnachtSeinkäufe zu inachen mit ihrem
Gatten und ihren Kindern nach Berlin gekommen sei und im „ Oest
reichischen Hos" wohne ! Diese Sicherheit machte den Verkäufer nun
doch wieder stiltzig . Unbemerkt ging er aber der Kundin , die unter
dieseit Umständen natürlich nichts kaufte , nach , um ihre Angaben zu
prüfen . Da sah er denn , daß die Dame auf der Straße die bcr -
mißte Uhr aus einer Falte ihres Kleides , in der sie sie mit der
linken Haild festgehalten hatte , herausholte , um sie sich
etwas genauer anzusehen . Run rief er einen Schutz -
mann und dieser brachte die Frau zur Kriininalpolizci .
Hier blieb sie dabei , daß sie eine Baroniit von Arco sei . der

Erkeniuuigsdienst aber brachte bald heraus , daß man eine mehrfach
bestrafte und lange gesuchte Schwindlerin und Ladendievin Anna

Pro bell , geb . Heise , erwischt hatte . Diese sollte vor einigen
Jahren wieder einmal sestgenommen werden , bekam aber Wind und

entfloh nach Holland , wo "sie nicht zu ermitteln war . Als ihr kein

Leugnen mehr half , gab sie dann auch zu . die gesuchte Probell - zu
sein und behauptete nun , daß sie eben erst aus Holland zurückgetchrt
sei . DaS glaubt man ihr jedoch nicht . Viel wahrscheinlicher ist ,
daß sie sich schon länger wieder in Berlin aufgehalten und eine

gaiize Reihe von Diebereien , die der Kriminalpolizei angezeigt
wurden , verübt hat .

Das Hausieren i » der Kaschemme . Einen schwunghaften Handel
mit Cigarren iiud Cigarettcn betrieben in den letzten Tagen zwei
Männer in den Kaschemmen am Äottbliscr Damm . Die Dachen
waren gut , aber die Händler hielten auch auf Preise . DaS ärgerte
mm einen Stammgast , der gern billig gekauft hätte , zumal da er

genau wußte , daß die Händler umsonst „eingekauft " hatten . - Er

machte die Krimiitalpolizei auf die Geschäfte aunilerksam und diese
erwischte in den Händlern die mehrfach bestrasten Einbrecher
Esserstädt und Brunow , die sich ihre Ware in der Nacht vom Sonn -

tag zum Montag aus einer Cigarrenhandlung in der Aorkstraße ge -
holt hatten . Beide sind geständig . Ein Teil ihrer Beute konnte dem

Eigentümer wieder zugestellt werdeit .

Auf dem Stadtbahnhos Friedrichstraße bemerkte bei der Einfahrt
des Zuges 5,35 der dicusthabende Stationsassisteirt Pohl einen

jungen Menschen von etwa 14 Jahren auf den Geleisen . Er sprang
schnell hinzu und es gelang ihm , den jungen Mann dicht vor den
Räder » der Lokomotive von den Schienen zu reißen . Der Beamte

siel bei diesem Rettliiigsversnche hiit , hatte aber das Glück , auf dem

Bahnsteig zu bleiben , sonst wäre er selbst verloren gewesen . Der

unter Gefahr des eigenen Lebens des Beamten dem sicheren Tode

entrissene junge Mann war plötzlich verschwunden , als der Beamte
den Zug abgefertigt hatte .

lieber ein Ehcdrama wird nachttäglich aus der Gabelsberger -
straße berichtet . Hier bewohnt in dcni Hanse Nr . 16 der praktlsche
Arzt Dr . Wandersleben , ein lediger Mann von 35 Jahren , feit

wofür ihm Frau Körner , die außerdem noch eine Entschädigung in
Geld erhielt , die Wirtschaft führte . Der 28 Jahre alte Ehemanit
Körner , der lungenleidend und arbeitsunfähig ist , hegte
nun gegen seine erst 22 Jahre alte Frau , mit der
er seit sechs Jahren verheiratet war , eine unbegründete
Eifersucht . Darüber kau , es , sobald der Arzt nicht zu Hause
war , oft zu heftigem Streit , so daß sich Hausbewohner wiederholt bei
der Wirtin beschwerten . Am Souittagabend gingen die Eheletite niit

einigen Verivandten aus . Ein Streit veranlaßte , daß Frau Körncr

eher nach Hause kam als ihr Mann . Als dieser dann folgte , fand
er seine Frau und den 3' /z Jahre alten Sohn Kurt eingeriegelt .
Erst auf die Drohuitg , die Thür einbrechen zu lvollen , öffnete die

Frau . Die Folge lvar wieder ein Stteit , bei dem es auch zu
Thätlichkeiten kam . Morgens um 4 Uhr wurde Körner durch Röcheln
aus dem Schlafe geweckt . Seine Frau hatte den Knaben und sich
mit Morphium vergiftet . Da Dr . Wandersleben nicht zu Hause war ,
so wurde der Arzt Dr . Osterwald aus der Nachbarschaft genifen .
Dieser ließ die Frau sofort und den Knaben am Sonntagvormittag
um 11 Uhr nach dem Krankenhaus Am Friedrichshain bringen . Dort
starb gestern Frau Körner , während sich ihr Sohn auf dem Wege der

Besserung befindet .

Ein böses Unglück ist einem Angestellten Schwenn , Mantenffel -
straße 13, vorn 4 Treppen , widerfahren . Der Herr hat eine Akten -

inappe , welche Grundbuchpapiere , Hypothekenbriefe usw . enthält , in
der Gegend des Halleschen Thorcs verloren . Die Papiere sind für
den Finder völlig wertlos ; vielleicht verHilst diese Mitteilung den

Inhabern wieder zu ihrem Eigentttm .

Im Wintergarten ist jetzt das Udcl - Onartett eingekehrt , Wiener
Gäste , die immer von neuem beweisen wolle », daß im guten Vortrag
selbst der Unsinn wirkungsvoll ist . Das Orchester fetzt ein und
spielt die ersten Accorde der herrlichen Freischütz - Ouverture . Tie
vier Herren heben bald zu singen an : „ Durch die Wälder , durch
die Auen " aber mit neuem , im Anfang unverständlichen Text . Man
blickt beftemdet auf die Säuger , sieht dann auf das Programm und
cutdeckt nun , weshalb das Personenverzeichnis einer alten Freischütz
Aufführung im Opernhaiise auf dem Zettel abgedruckt steht . Ties
Personenverzeichnio ist dem Gesangsvortrag als Text untergelegt .
Wie man iin Reichstage je nach der Partcistellung über die An -
Wendung des Wortes Rhabarber verschieden denkt , so niag man im
Wintergarten je nach der mitgebrachten Laune eine solche
Berulkung einer der schönsten Volksopern humorvoll oder niit
Unwillen aufnehmeir . Wirkungslos bleibt diese Virtuofität
deö Unsinns aber auf keinen Fall . — Eine Ntssische Sänger - und
Tänzertruppc lehrt , welch ein Raffinement heute für notwendig ge
halten wird , um sich auf dem Vartste Geltung zu verschaffen . „ Eine
Bojaren - Hochzeit " steht auf dem Programm . Zuerst wird das
Aeußere , dann das Innere einer russischen Kirche in prächtiger
Dekorattou gezeigt . Eine große Hochzeitsgesellschaft ist versamntelt ,
Pope , Brautpaar , Brautjungfern und Gäste ; alles schillert in

farbcnprächttger . pelzvcrbrämter Kleidung . Die ganze Trainings
ceremonie mit Orgels nel und Chorgesang spielt sich auf der Bühne
ab ; die seriöse Stimmung der Gesellschaft schlägt in den beiden
folgenden Bildern , die die eigentliche Hochzeilsfeicr darftellen , um in
tolle , ansgelaffene Lustigkeit . — Es würde zu weit führen , aus dem
abwechslungsreichen Programm alle Einzelheitcu aufznzähleit ; er -
wähnt sei noch das Auftreten der tempermiieiitvollen Französin
Eugeuie Fougöre . _

Ans den Nachbarorte « .
Die Adlershofer Genossen werden ersucht , sich an der heutigen

Protestversammluiig in Köpenick recht zahlreich zu beteiligen .
Steglitz . Nur immer langsam voran ! — — daß scheint die

Parole unsrcr Gemeindeverwaltung bei den Vorarbeiten zu dem zu
errichtenden Gewerbegericht zu sein . Nach dem Gelverbe¬
gerichts - Gesetze vom 30 . Juni 1901 sind die Ortschaften mit über
20 000 Einwohnern bekanntlich verpflichtet , bis zum 1. Januar 1902
Gewcrbcgerichte zu errichten . Jetzt schreiben wir bald den 1. Januar
1993 , aber von de » vorzunehmenden Wahlen zu einem solchen Ge -
richte verlautet bei uns noch kein Sterbenswörtchen . Am 23 . Sev -
teiüber genehmigte die Gemeindevertretung nach beinahe einjährigen
Vorarbeiten endgültig das Statut , welches am 7. Ottober vom Be¬
zirksausschuß genehmigt wurde . Da könnte man doch erwarten , daß
nunmehr , nachdem abermals acht Wochen ins Land gegangen sind ,
die Vorarbeiten erledigt wären . Nichts von alledem , nur da - „ Ge -
halt " des zukünftigen Gerichtsschreibers am Gewerbegericht ist bereits
bewilligt — ob das gerade das Eiligste war , lassen wir dahingestellt .
So viel ist sicher , daß die hiesige Arbeiterschaft unter diesen Um -
ständen noch mindestens bis April auf daS Funktionieren des Ge -
Werbegerichts warten mutz ; denn § 13 des Statuts schreibt ein
14 t ä g i g e s AuSlicgen der Wählerliste vor . woran sich eine drei -
tägigc Einspruchsfrist anschließt ; § 14 bestimmt , daß zwischen der
ersten Bekanntmachung der Wahl und dem Wahltage eine Frist von
mindestens drei Wochen liegt , während 8 18 zu Beschwerden
gegen die Rcchtsgültigkeit der Wahl eine Frist von einem Monat
festsetzt . Also selbst einen vollständig glatten Verlauf der Wahlen
vorausgesetzt , vergehen noch reichlich 9 Wochen vom Tage der
Bekanntmachung des Ausliegcns der Wählerlisten bis zur endgültigen
Äonstituierung des Gerichts . Wie verträgt sich das mit den KZ 55
und 56 des Statuts ? Z 55 bestimmt : „ Dieses Ortsstatut tritt am
1. November 1902 i n K r a f t " , und § 56 sagt : „ Tie a in T a g c
des Inkrafttretens dieses Statuts bei den zuständigen Be -
Hörden bereits anhängigen Streitigkeiten sind bei denselben
auch zur Erledigung zu bringen " . Wer entscheidet nun die Streitig -
ketten , welche nach dem 1. November entstanden sind oder bis zur
endlichen Konstituierung des Gerichts noch entstehen ? —

Reinickendorf . In der letzten Gemeinderats - Sitzung zeigte sich die
nciale Rückständigkeit unsrcr bürgerlichen Gemeindevertreter wieder

einmal im schönste» Lichte . Von unsrer Seite war eine Interpellation
eingebracht , was der Gcmeindcvorstand zur Abhilfe der bestehenden
F l c i s ch ii o t zu thun gedenke . In seiner Antwort erklärte der
Vorsteher nichts thun Zu können ; ein Petitionsrecht stehe der Gemeinde
in dieser Sache nicht zn . da es sich nicht um eine rem örtliche Angelegen -
heit handle . Genosse Schilling bedauerte die ablehnende Antwort
des Vorstehers ; die Aleischnot sei akut geworden , durch die Mangel -
hafte Ernährung werde die Bevölkerung physisch geschwächt und die
Armenkassen gesteigert , also die Gemeinde geschädigt . Die bürger -
liehen Herren meinten , die Petition käme post lcslum . denn die
Fleischnot sei vorbei , die Flcischprcise gingen zurück ; die Grenzsperre
ei eine Notwendigkeit zur Verhütung von Bichseuchen , der Reichs -

kanzle r habe im Reichstag erklärt , eine Jleischnot existiere nicht .
Vergebens wies Äeosse Ohl ziffernmäßig das stetige Anwachsen der
Flcischpreise im Orte nach , betonte die Schädigung der Völkscrnährung
sind Gesundheit und sprach offen aus , daß die Grenzsperre nicht wegen
der Scuchcngcfahr , smidcrn nur zu Gunsten der mächtigen Agrarier -

liquc gchandhabt werde . Mit 11 gegen unsre 3 Stimmen wurde
ein Antrag , eine entsprechende Petition an den Reichskanzler zu

richten , abgelehnt . — Beschlossen wurde die Anstellung von 3 neuen
Lehrern lind die Einrichtung von 3 neuen Schulklasicn zum 1. April .
Da zwei Klassen sogenannte „ fliegende " sein sollen , so sprach Genosse
Ohl den Wunsch aus . man solle diese Einrichtung nicht nach berübmtcm
Berliner Muster verewigen .

1 ' /.j Jahren den zweiten Stock . Am 1. April gab er einen Teil der

Wohnung an das Buchhalter Kurt Körners che Ehepaar ab ,

Die Spandauer Stadtverordneten nahmen in ihrer letzten Sitzung
die Wahl der gemischten Kommission zur Vorberatnng des social -
demokratischen Auttages betr . die Neuregelung der Lohnverhältnisse
der städtischen Arbeiter vor . Entgegen dem Borschlage des
VI . Ausschusses wurde neben nnsrem Genoffen Pieper auch
Genosse R i e g e r in die Kommission gewählt . Die Vorlage betr .

Erhebung einer „ W o h n u n g s st a t t st i k und Schaffung eines
ohnungsamtes " gab den bürgerlichen Stadtvätcrn wieder

einmal Gelegenheit , ihr soeialpolitischcs Licht leuchten zu lassen . Der

Magisttat hatte den Antrag der socialdemokratischen Fraktion rund -

lucg abgelehnt , niit der bequemen Begründung , daß die Kosten zu
; roß seien . Irgend eine Berechnung über die voraus -
ichtlichen Kosten hatte der Magistrat nicht erst anstellen

zu müssen geglaubt , weil er ja genau wissen konnte , daß

er für
'

seine Logik bei den bürgerlichen Stadtväter »
volles Verständnis finden würde . Der Hinweis darauf , daß j «
— die Spandau er Polizei schon jetzt „ Wohrniugserhebungen *
anstelle und daß die Wohniliigs - Jnspektion zum Geschäftsbereiche der
bestehenden — „ Gesundhertskommission " gehöre , lerni »
zeichnet ja allein schon das Maß des socialen Verständiiisies , welches
die städtischen Behörden Spandaus derlei Anträgen entgegenbringen .
Die sachlichen Ausführmigen unsres Genossen Rieger vermochten
darum auch nicht die bürgerliche Mehrheit zu einer besseren Er -
kenntuis zu bringen , sie trugen ihm nur eine Anzapfung seitens des
bürgerlichen Stadtv . Rupke ein ; ein Antrag unsrer Genossen , 2000 M.
für eine WohnungSstattstik flüssig zu machen , wurde mit allen

gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Die Liberalen

ergriffen diesmal den besseren Teil der Tapferkeit , sie schwiegen sich
gänzlich ans . .

Eingegangene Truckschriftea »

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben hat
9. Heft des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir bcrvor : Der Fall Krupp . — Zinn Ausbau unsrcr Organisation . Von
Wilhelm Dittmann . — Vom Hartkohlcnsttcil in den Vereinigten Staaten .
Von Edmund Denü . — Ucbcr die Anfänge der Lehre vom Klassenkampf .
Von Georg Plechanow . I. — Die höhere Gewalt als Gcsahrenquelle in
technischen Betrieben . Von I . German .

Die „ Reue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der Zeiiungspreisliste der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr . 5383 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hejt kostet 25 Ps.

Probcnmnmern stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dich ' Verlag ) , ist uns soeben die Nr. 25 des 12. Jahrganges
zugegangen . Aüs dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Gegen
den Polizeistaat ! — Ein neues Arbcitcrinncnschutzgeictz in der Schweiz . Vo »
v . ii . — Zizm Schaden den Spott . — Aus�dcr Bewegung . — Die Be -

Frauenbewegung .
Die „Gleichheit "

von Max Klmgcr .
r Arbeitsmarkt " , Hallmonatöschrijt der Eentralstelleiur ' Arbeits -
richte . Vertag von Georg Reimer . Die als Orgmr des „ Vcr -
mrKrfir' v rnötlrt*' ovlrTzrtTrrtmhr QpilfrflVTTt Ptltflllft III fit O

. _ _ _ _ _ ___ erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
19 Ps. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - Zcitungsliltc
für 1902 unter Nr . 3051 ) beträgt der Abonnementsprcis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps.

Von der „ Hütte " . Zeitichrist sür das Volt und seine Jugend ( Dresden .
Verlag H. Walchich ) ist soehen das siebzehnte Heft crschiciien . Aus dem
Inhalt des Heftes heben . vir hervor : Liebe ist ewig . Roman von Wilhelm
v. Polenz . — Die Arbeiterfrage — eine Frage des werdenden Lohnarbeiter -
standes von Paul Kampfsmener . — Um Mitternacht . Gedicht von Eduard
Mörikc . — AuS der Jugendzeit deS Kommunismus . Vo » Gustav Jaeckh .
— Matten Has' . Gedicht von Klaus Groth . — Der stille See . Märchen
von Karl Ewald . — Max Klinacr . Von John Schikowski . — Das große
Gespenst . Erzählung von Henrik Pontoppidan . — Wilhelm Haust . — Aus
Wilhelm Hauffs frühes Hinscheiden . Gedicht von Ludwig Uhland . —

Notizen . Büchertisch . Von Kurt Grottcivitz . — Kunslbcilage i Friedrich
Nictzichc von Max Älingcr .

„ Der
markt - Berlchte , _ _ _ _ _ _. . WW _ _ _ _ _ _WWW » >
bandes deutichcr Arbeitsnachweile " erschemende Zeitschrist enthält in Nr. o
des 6. Jahrganges u. a. : Die Berliner Arbeitsbörse . — Allgemeines :
Internationaler Arbeilsmarkt . — Städtisches Arbeitsietretariat in Ulm. —

Situationsberichte ans cinzclncii Gewerben : Bergbau ( Einwirkung des

französischen Streiks ans den Ruhrlohlcn - Bergbau ) : Baugewerbe
( Bauthäligkeit in Großstädteii ) : Berkehr ( Dicnstverhältnine bei der

elektrischen Hoch - und Untergrundbahu in Berlin ) . — Statistisches Monats -
maicrial : Internationale Strcikstatistik . — Börsenkurse . — Haushaltskoiten .
Konsum : Lebensmittelpreise im November . — Arbeitslosen - Fürsorge : Regle¬
ments für die Notstandsarbeiten in Franksiirl a. M.

„ Das Gewerbegericht " , Monatsschrift des Verbandes Deutscher Ge -

werbcgerichtc . ( Verlag von Georg Retmer in Berlin . ) Die Zeitschrift ent -

hält in Nr. 3 des S. Jahrganges außer der Rcchlivrcchung in deutschen Ge -

werbegcrichicn ( Weimar . Dcimcnfjorft , Stuttgart , Lstcnbachl , andren dent ' chen
Gerichten ( Amtsgericht Küslin » u. a. Lotmars „Arbeitsvertrag " und die Ge-

werbegerichtc . Von Stadttat Dr . Flcsch . — Verfassung und Verjähren .
Wählerlisten nach dem neuen Gewerbcgcrichts - Eesctz . — Kostenansätze im

Enispruchsversahrcn . — Stellungnahme der Arbeiter zu der BerbölMiswahI .
— Einigungsämter . Das Etnigunasamt in der Lohnbewegung der Bertiner

Rohrleger . Von Arbeitgeber - Beistpcr Ingenieur E. Bernhard . — Allge -
meines . — Kausuüiniiisch « Gcwerbegcrichic . — Petition des allgemeinen
deutschen Gärtnervereins .

Der „ Wahre Jacob " bat soeben die Nr. 25 seines 19. Jahrganges
erscheinen lasten . Von den beiden farbigen Bildern der Nummer beschäftigt
sich das erste „ Cbamberlain triumphptor " mit der Reue des englischen
Kalonialniinisters durch Transvaal , das zweite „ Der agrarische Hochniutsleufel
in voller Fahrt " verspottet den Bund der Landwirte , dessen Zollsorderwige »
so hoch gespannt waren , daß sie sämtlich durchgefallen sind . DaS Bild „Not -
standsicene in, dcuiichcii Reichstage " ist eine Karikatur aus das jetzige
nainenlliche Zlbsiimmnngsvcrjahrcn nach dem Antrag Aichbichler . Die
Bildcrserie „ Die lückenlose Wirrst " , stell is den angeblichen Segen des Zoll -
tartss sür den ileinen Bauer ins rechte Licht. Das Bild „ Die Hebamme de «

Zolltarifs " zeigt Engen Richter ciirtg bemüht , dem Zolltarif durch Beihilfe
beini Umsturz der Geschäslsordnung

'
zum Siege ,u verhelscn . Weitere

Illustrationen sind dann noch andren politischen Vorgänge » gewidmet . Der

textliche Teil der Nummer bringt die Gedichte „ Ein guter Mensch " , „ Das
Lied von der Polizei " , „ Ein berühmter Mann " , „ Der brave soldat " ,
„Lbstruttio parlamentaria " . . . Der geplagte Kanzler " . . . Die Dreizehn " . . Lied
dcd Schutzmanns " von Ludwig Frant , „ Eine Kalamität " , „Hoch Berlm I".
„ Bernhards Klage " , sowie eine große Anzahl kleiner satirischer Bcittäge
in Poesie und Prosa . Der Preis der 12 Seiten starken Nummer ist
19 Pfennige .

Vernrilcktes .
Ein furchtbarer Sturm wütete , nach einer Depesche aus London ,

gestern in der Nordsee . Etwa 80 Schiffe suchten im Hafen von

Shields Zuflucht .

Eis im Frischen Haff . Nach einer telegraphischen Meldung aus

Königsberg . 3. Dezember , hatte das E' S aus dem Haff bei Peysc
und Groß - Hcydekrug gestern eine Stärke von 15 bezw . 16 Cenli -
meter . Bei zunehmendem Frost ( bis 19 ° Rsaumur ) bemerkt man
eine nebelartige Ausdünstung des Wassers wie Rauch . Im Seeiänal

befindet sich sogenanntes Klumpeis . Für Dampfer wird die

Fahrt zwischen hier und Pillau noch durch Eisbrecher aufrecht
erhalten .

I » einer Konditorei in Bochum brach gestern Feuer aus . Es

sind bei dem Brande neun Personen ums Leben gekommen ; schlver

verletzt nmrden drei , leicht verletzt eine Person . Bon den schwer Vcr -

letzten liegen zwei im Sterben .

Graueuhafte Lynchjustiz . Die Einwobner von Lenoxbikle im
Staate New Dork haben an einem Neger , ocr eine weiße Frau er -
mordet hatte , fiirchterliche Lynchjustiz verübt . Sie banden den Mörder
an den Leichnam seines Opfers fest und sperrten ihn alsdann so in
eine Gefängniszelle , worin er drei Tage lind drei Nächte blieb . Der
Leichnam , von dem sich der Neger nicht losmachen konnte , zersetzte
sich schnell . Der Schwarze brüllte uiiaushörlich . Nach 72 Stunde »
öffnete man die Zelle und fand , daß der Neger von Tobsucht befallen
war . Daraufhin wurde er mit Revolverschüff ' e» getötet .

ßnefkaften der Redaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Ehistre ( zwei Buchstaben oder eine Zahtt
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll , und die letzte
Aboiilieniclitsquittuiig beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wertet und schristliche Antwort wird nicht ertheilt .

K. L. Kl . 1. bis 3. In diesen Handlungen kann strasbarc Untreue und
Unterschlagung erblickt werden . 4. So weit ersichtlich , läge Beihilfe nicht
vor . — Wi W. 9. Im Streitsall hat das Vorniundschastsgericht die
Besuchszeiten sestziisetzen . Bestimmte , iin Gesetz normierte Fristen existieren
nicht . Etwa 8 bis l4 Tage werden in der Regel für eine angemessene Frist
erachtet . — L. IN . 1. In solcher Handlung kann eine strafbare Miß -
Handlung crbückl , aber auch das Gegenteil angcnonimcu werden . 2. Frage »
lönncn die Parteien stellen . — G. W. 1. Ja . 2. Ja , ratsamer ist äbcr
oaS .erste. 3. Sie lönncn bis zur Hastantrittszest die Hast durch Zahlung
abwenden . — Z. 93 . 1. und 2. Jg .



Tjfür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Theater .
Donnerstag , 4. Dezember .

Ansang 1*1? Uhr :
Opernhaus . Tie Meistersinger von

Nürnberg .
Schauspielhaus . Der Gcigenmacher

von Crcmona .
Neues Opern - Theater . ( Kroll . )

5. SympHonic - Abend .
Deutsches . Ts lebe das Leben .
Berliner . Mt- Heidelbcrg .
Hessing . Jack .
( Zentral . Madame Sherry .
Neues . Herren der Schöpfung .
Residenz . Nathan der Weise .
Westen . Nanon .
Dhalia . Charlcy ' s Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Anfang 8 Uhr :

Slchiller . 0 . sBallncr - Theater . )
ciabalc und Liebe .

T, hiller . >s. ( Aricdrich - Wilhelm
städtisches Theater ) . Der Psarrcr

. von Kirchseld .
Belle - Alliance - Theater . Die

�chröderischen .
Carl Weist . Ilse Römer .
Llliseu . Emilia Galotti .
Casilio . Ein Sohn des Bolkcs .
Metroz »ol . Die zwölf Frauen des

Jaft - Het.
Apollo . Nakiris Hochzeit .
Buntes Theater . Er und Sie . —

Tbeöldor sucht Streichhölzer . —
Ter Hvnd . — Abergläubisch .

Kleines . Rausch .
Palast . GRdene Jugend . Spcciali -

tätcn .
Trionon . Tiie Liebesschaukel .
Passage - Theiatcr . Specialitäten .
Paijage - Paitosptikum . Specialitäten .
Retchshallcn . Stcttiner Sänger .
Stcidl . Speclvkitäten .
Wintergarten . Spccialitätem
Urania . Taiibciestr . 4yi,4i ».

Tausend Jahne deutscher Kultur .
Jnvalidcustrasge 57/ <»Ä. Täglich

geöffnet von 7 —ll Uhr .

Triton - Theater .
tteorgen * trapse .

zwischen Friedrich - e. Universitätsstr .

Die Liebes &chaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 ( Tu .
Sonntagnaehrnittag : Deniwe .

Carl Weiss - Theater .
Droste Frankfurter Stvaste 133 .

liur noch Z »uttlihrungen l

Ilse Isomer .
Romantisches Schauspiel in 3 Akten

( 6 Bildern ) von Ernst Rittcrjeldt .
Anfang 8 Ujr .

Sonnabend : Benefiz süa Frl . Roger .
Ilse Römer . Sonnabenduachmitiag t
Frau Holle . Sonntaanachmittag :
Romeo und Julia . Sonntagabend
zum t . Male : Witwe Dallla

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend 3ahre
deutscher Kultur .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Heu ! NW dasjüngate Wunder
Afrikas eine

schncewelstne Vegcrln
von der Goldküste , 20 Jahre
alt . weisse Haut , weisses Haar ,
hellgraue Augen , ein anthrop .
Phänomen ! ! — Neben der
weissen d . schwarze Schwester ;
Beide von schwarzen Eltern ! !

fassage-Theater.
Das Elite - Weihnachts -

Fest = Programm .

Liane Leischner,
Seceseions - Soubrette .

BajerrialsBeetiioven .
sensationelle musikalische

Recitationon .
fieorg Kaiser prolongiert .

Kinematcpraph ;
Krapps I . eichenzng ,

14 neue erstklassige Nummern

Schiller - Theater .
S chillcr - Theater O. ( Wallncr - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Kabale and Klebe .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

�agendfreande .

Sonnabendabend 8 Uhr :

Jagend freunde .

Schiller - Theater X. ( Friede . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Her Pfarrer von Kirchfeld .

Volksstück mit Gesang in 5 Akten
von Ludwig Zlnzcngrubcr .

Freitagabend 8 Uhr :
Her Pfarrer vonKlrchfeld .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Pfarrer von Klrchfcld .

Frei « Volksbühne .
Metropol - Thcater 1 Lesslng - Theater

13. /f4 . Abteilung : - 2. /3 . Abteilung :

Was Ihr wollt . Der Tartüff .
am Sonntag , den 7. Dezember , 23/4 Uhr nachmittags .

IM - Die Vorstellungen der 5 . Serie im Metropol - Theater be¬

ginnen am Sonntag , den 14 . Dezember , und zwar für die

9 . und io . Abteilung zuerst ,
Dann folgt die ll . /12 . und 13. / 14. Abteilung , dann erst die 1 . —8. Ab¬

teilung . Die Daten der Vorstellungen in den Mitgliedskarten
sind zu beachten und massgebend . Aufgeführt wird :

Kollege Crainpton , JorÄrtHaupmnm
Sonnabend , den 6 . Dezemb . . S' /j Uhr, im Gewerkschaftshause :

Ordner - Sitzung .
230/16 Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Chaussee -
Str . 103 . Germania - Prachtsäle

Arnold Scholz .

Chaussee -
Str . 103 . i

Apollo-Theater.
Um 8 Uhr :
Um 9 Utat -

Neuc Specialitäten
Mit kolossalem Erfolg

Central �Theater
Tonnerstag . 4. Dez. , abends 7' / , Uhr

j > Isäame Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonnabendnachmittag 4' Uhr , halbe
Preise , jeder Erwachsene 1 . Stinb frei
Schneeweistchen und Rosenrot
Abends : Madame Sherry . Sonntag¬
nachmittag 3 Uhr ( hawe Preise ) : vor
Zigeunerbaron . — TL Uhr : Madama
Sherry . Montag und folgende Tage
Madame Sherry .

Kleines Theater
( Schall und Ranch )

Unter den Linden 14 .
Anfang 8 Uhr .

Rausch .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindberg .
Morgen : Ackermann . _

Residenz - Theater .
Donnerstag , den 4. Dezember ;

Nathan der ZLeife .
dramatisches Gedicht In 5 Aufzügen

von G. Lessing .
' iNathan : Sigmund lautenburp . )
' Morgen : Seine Kammerzofe .

Thalia - Theatsr .
Dresden crstrassc 7tt — 73 .

Zum 498 . Mal :

Charleys ' Cante .
Guido Thielscher als Charleys Tante .

Ansang : EHarleys Tante . S' L Uhr .
Vorher : Cassis Pascha . Ans . T' /j Uhr .

Morgen und folgende Tage : Tic -
sclbc Vorstellung .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Gast -
spiel des Frl . Klara Iszka : Alexandra .
Schauspiel in 4 Akte » von R. Votz.

Palast - Theater
Vurgstraste 22. Früher : Feen - Palast .

Das Riesen - Oezeniber - Prograrnrn .
6' / - Uhr : 8' / - Uhr :

Goldene Jugend .
Gr . ZluSstattungs - Burleste mit Gesang

und Tanz von W. Gcricke .
Hhroninms Fiebig — Dir . II. Winkler .
3W Durchweg neue Schau - und

Äunstnummern . — Nur Schlager
I. Ranges . - MB

Soeurs Blanche , Ghmn . Melangeakt .
Charles Merino , Champion Äquilibrist .
Mr. Montan ) , Gr . Dressurakt . Vlang
Vou, Gaukwr , unerreicht . Aniela
Koncewiez , Soubr . - Dina Schwestern
Montani , Doppel - Dra tfeit Miss

Hebula , mijftcitoici Lichtakt .
Ansang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .

Entrce 50 PI .

Nakiri s Hochzeit
Ausstattungs - Operette in 2 Akten

von P . I - Incke .
Im zweiten Bilde (10' / , Uhr ) :

M sensationelle Spiegeltriek .
Im letzten Bilde (10' / » Uhr ) :

n. Hannlins elektrisches Ballett .
Staiscneröfmuiif ) 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.

Lunte « Theater
( UeberbrettT . )

Köpnickerstrafie 68. Ansang 8 Uhr .
Er und Sic . — Theodor sucht
Streichhölzer . — Der Hund . —

Abergläubisch .
Bunter Teil :

Leitung : Fritz Eobnor . — Ttay
Senderei . — Bokken lassen . —

Hans Fredy .

Luisen-Theater.
Donnerstag , den 4. Dezember :

Emilia Galotti .
Ansang 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Kasse ,
Invaliden - , Künstlerdanl u. Waren

Häuser A. Wcrtheim .
Freitag : Faust . Sonnabend : Der
grüne Karl . Sonntag 3 Uhr : Die
Räuber . 8 Uhr : Berlin » wie cS
weint und lacht . Montag : Faust .

Stei ( ll - / &Jheater
Oranien¬

burg . Thor
Täglich 8 Uhr .

an der
Friedrichstr .

Sonnt . 7 Uhr .

Tis -

SP

Steidl

Sänger .

«?>

( Fritz Steidl , Scheuerl , Müller ,
Lipart , Reising , Wehling , Corvinus ,

Haas und Munkel . )
Neu : Am WciHuachtsabeud .

Lebensbild von Fritz Steidl .
Entrcc 5V Pf . ( Vorverk . 49 Pf. )

bei Rühle , Friedrichstr . Ilö .

Charivari = Theater .
Alte Jakobstr . 37 .

Groste Specialttätcn - Borstelluug .
Ansang 7-/. , Uhr . 73sb

Säle an Vereine find zu vergeben

AI Tieute Donnerstag : IZZ

Grosses Hilitär - Streichkonzert '
ausgeführt von der KeglincntNinusik

des 1Y . Garde - Regiments zu Fuss in Uniform
imter persönlicher Leitung des königl . Musikdirektors

Herrn Frz . A. Bcrgter . 5803L *

Anfang 8 Uhr . Bons gölten . Eintritt 80 Pf .
Y a c h d e m : - HAA

' Familien - Kränzchen .

Kenes Konzerthaus .
Alexandcrplatz ( Grand Hotel ) .

Inhaber : Albert Mörner .

Walzer » und Operetten = Abend
( sogenannter Verlobungs - Abend )

des Komponisten u. Kapollmeisters Horm Jul . Einödshofer .
Heute : Populiire * Konzert .

Entree ÄO Pf . Anfang 8 Ehr .
Sonnabends stehen meine Säle wio Vereüisraumo ,

50 —2000 Personen fassend , Vereinen und Gesellschaften
zur Abhaltung von Festlichkeiten unentgeltlich zur Ver¬
fügung . Ein kleiner Saal ist auch an andren Wochen¬

tagen frei . 58881/ '

Voranzeige . Voranzeige .

Neues Konzerthaus .
Im Grand Hotel am Alexanderplatz .

Inh . : Alb . Mörner . [ 5880L
Sonnabend , den 6 . Dezember 1002 :

Sinmaliges Streich - Konzert
der gesamten Kapelle der l - tibbener Jäger ,

unter Leitung ihres Stabshornisten Herrn Ebert .
Entreo 30 Pf . Kcsorv . Platz 60 Pf . Anfang 8 Uhr .

kAÄi

A. Kossbaehsehultze
Juwelier und Goldschmiedemeister

110 Chausseestr . Berlin N. Chausseestr . 110
Um mein reiches , wohlsortiertes Lager in

Med , Colli-, 1er - II. UHilem II. Hin
zu verkleinern , veranstalte ich zu bedeutend herabgesetzen
Preisen einen tVeihnachtHverkaiif und empfehle be¬
sonders Armbänder , Broschen , Ohrringe , Ringe , Knöpfe , Ketten ,
Bestecks , Löffel , Myrthenkränze in reichster Auswahl . 50/1 *

Donnerstag , den 4. Dezember ,
abends 7,/a Uhr :

mit vorzttgl . Programm .
Um O' / , Uhr ;

Mir . Dia volo9
le psste Sensation des XXJalirli .

Looping ,t ° Loop.
Um 0° / . Uhr :

Eine Fortsetzung derboliebten
Pantomime : Die lastigen

Heidelberger .
Sonntag 9 grosse Vorstellungen ,

In beiden Vorstellungen :
Mr. Diavolo , Looping the Loop.
Nachm . iKind frei , weitere Kinder
zahlen halbe Preise .

II in aus In die Ferne !
in die eofitns für oiete Menschen , sobald es Ihre Zeit erlaubt . Ein Zlusslua ,ebenso der Besuch eines THcaler « gewmnen aber ml an Interesse , Ivcnnman sich dabei eines auten sterngiaie « bedienen lann . Hervorraoend schöneund nraktltche Modelle , ml» nur scharfen Gläsern , bietet in selten areiicr Aus¬
wahl zu bällgslen Freisen des allbc - annte Jnllimt ilic Bräcisions - Optit von

' Carl Buttendorff ,
f ffhrma Ernst Kiek . Kerlin X. ,

Weinberjewej 15b. R. Laden v. Rosench . Tdor .
mn schwarzem Körper .Ikesterelsiier

d».

nur scherse Sl-iier .
4. 1,9 an.

mit Derlniul - Körver , v. Mk ? . Ii9en .
' mit Etuis und

Mk. 8 . 99 .? riiiw ? b: �la ' s �
Harlklll " ivicnebenllcHendeSIbbilduna mitUävlQIU » «fflläfcrn CompatzundEmiS mü

2 Riemen . . . Ml. l ' - i . oo.

Monopol : V ) -ä' B- erf - fmrviM0 -
_ . r . gros! ( lichiklart \ MI. ic/OÖ /
Ranill • veno Combinatlon für Reise und
RTdiltU . Theater , « xtna
Str. L IS OO Nr. IL 22 . 00 - Nr HI * 8 00 .

Bitte genau auf Urma uiul Hausnummer | 5b achten .

Wer Stoff - hat .
fertige Anzug 29 M. , feinste
luth . , 2 Anprobe » , fürguten
eist bekam goldnc Medaille .

Handnäharbeit . 124/15
A- ndn - lg Engel ,

Prenzlauerstrafte 23 , 2 Tr . ,
nahe Älexandcrptatz . Gegr . 1892.

Komme auch Mastnehmen
ins Haus . Bitte Postkarte .

O
Iu Ltr . - Fl . em¬
pfehle : Cognac
1,25 - 10,35 , Rum
1,00 - 5,60 , Nord¬
häuser 0,45 —1,35 .
Liqueure , Eier -
cognac,Citronen -
u. Himbeersaft ,

Fort - u. Ungarweine gut u. billigst
Carl Schindler , ÄTf » .

3elle - JllIiance - Theater .
Müuchcner Ensemble - Gastspiel
Heute abend 8 Uhr : Zum 6. Male :

Die Schröderischen .
Bürgerl . Volksstück v. H. Schrottenbach .

Morgen und folgende Tage : Bic

Schröderiscsten .

Vollständig
Neues Programm .
Geschwister Andersen , Fuss -

Equilibristinnen .
Mizi- Gizi , Vortrags - Soubrette .
Die 3 Harveys , Drahtseilkünstler .

Stanley und Wilson , Amerikanisch .

Gesangs - u. Instrumental - Akt .

Eine Bojaren -icfizeit
Gesangs - tmd Tanz - Scenen .

Die Barowskys , Humoristisch -
Gymnastische Produktion .

Perzina ' s " dressierte Affen .
Mosen und Forbes , Excentrics .

Udel-Öuartett.
Steig' s Motor- nndByeiele-Rennen.
Eugenie Fougere,fl' auzEKnzerin"
Catherine Bartho ,

Pariser Luft, DiveSment .
„Biograph " .

Metropol -Theater.
Zmn 6. Mal :

Die zwölf Frauen
des

Japhet .
Vaudovillo in 3 Akten von

Mars u. Desvallieres . Lieder
und Text von Julius Freund .
In Scene gesetzt v. Direktor
Richard Schulz . Musik von

Victor Holländer .
Zwei grosse Balletts .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Hermann Haak .
Flora Siding . Hansi Reichsberg .
Frid - Frid . Junker - Schatz . Wlni

Grabitz .
Rauchen gestattet . '

Anfang 3 Uhr

Casino - Theater .
Lothringer Straffe 37.

Die brillanten Specialitäten .
Hur noch bis Freitag :

Em Sohn des Volkes .
Sonnabend : „ Pustekohl " m. Richter .

Ayfang WochenL 8, Sonnt . 71/o Uhr .

Gtabliffcment

|
! Buggenhagen |

!
am fdoritzplatz .

' 1

Heute Donnerstag :

i i Militär - Konzert ; ;
Musikcorps Garde - Füsilier - Reg.

( Herr llippei . ) 51092 "
Jm Kaiicr - Saal : Norddeutsche

Säuger und Tanz .

Lirkus Süsel » .
Donnerstag , 4. Dezember 1002,

abends ?>/ , Uhr :
Grosse Vorstellung .

Dahomey .
Die ' 8transsc als Reitpferde .

3 Fröres Honcke .

Deutscher
ziolMlieiter -Derband .
Ten Mitgliedern zur Nachricht ,

daff der Kollege , Tischler

ttdert Lange
am Sonnabend , bm 29. No¬
vember verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 4. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des neuen Nazareth -
Kirchhoses in Reinickendorf aus statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
02 5 Die Drtsverwaiiung .

Deutscher
Hotturbeiter - Derband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff der Kollege

Hermann Grunow
( Stockarbeiter )

am Montag , den 1. d. M. , ver -
sterben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 4. . nachmittags
3 Uhr , auf dem Luther - Friedhof
in Lankwitz statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Tie Ortsverwaltung .

RR. Die Stockärbeiter treffen
sich »in 2 Uhr am Potsdamer

lumen - und

Kranzbinderei
Richard Engelke,

UeicIienliergeF-Strasse 164,
Ecke Mariannenstr .

Spocialität :, Verclnskriinze .

8
Stempel - Fkabrik

von [ 52372 *

Robert Hecht ,
Berlin 8. .

Oranieustr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen „ Perfekt *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,59 M. an .

Deulsclie Konzertliallen
Spandauer Brücke 3

Theater -
und Specialitäten - 1

Vorstellung .
3Mf ~ Wochentags :
Entrcc frei !

5 Künstler - K
Kapellen w

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbraucrei .

Sanssouci
Kottbuser Thor .

Jeden Donnerstag ,
Sonntag und Montag :

Hoffimanns

Dorddtutsche Säuger
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen .

IteicksttaHeii .
Täglich :

Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7Uhr .
Tageskasse 11- 1' / - Uhr .

CJ11-l . o{v o e
�p |

H| (

SratweilsSierliallen
Theater u. Variött

Kommandanicnstraffe 77/79 .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

Dezent lier - �rogratnnt ,
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 7' / . Uhr .
Jcd . Sonnabend , Sonntag ». Mittwoch

nach der Vorstellung
WM - ,T A K Jß ,

Bernhard Rose- Thealer ,
Badstr . 58 .

Donnerstag , den 4. Dezember :

Iiigerlittilhk«.
Posse mit Gesang in 4 Akten von

Leon Treptow .

_ Ansang 8 U h r. _

W. Noack5 Theater,
Direktion : Robert Dill.

Branncnstrassc 16 .

Durchgeuangent Meiher .
Anfang 8 Uhr. Entrce 30 Pf .

Nach der Vorstellung : Tanzkränzcben .
Freitag : Der Dornenweg .

Königstadt-Gasino.
Holzmarktst . 72, Ecke Alexanders «, k
Taglich crsttt . Specialitck,en - Ver- 1

I Stellung . Jcd . Miitwoch . Soimabd . I
und �onniag Tanzkränzeben .

/Ai <f . Wöchent . 8, Sonntags 6 Uhr.

| SQ., Kiefholzstrask Platz 9.
■ empfiehlt sein grosses Lager inj

ISrennmaterialien
1 zu billigsten Preisen.

OlcrfnUcnc Pfänder zum Weih -� nachtsfest . Golds . , Brillanten j.
Art , gold . u. silberne Uhren , Ketten ,
Ringe , sauber u. schön, w. spoitb . veri .
Mandl . Prinzenstr . 28 I, Ecke Ritterstt .

Dr . Simtnel , �nz4er
Specialarzt für [ 50/11 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —13 , 2 —4 .

Für 20 Mark
fertige , wer selbst Stoff hat . Anzug
nach Mab mit Zuthatcn . Weyer ,
Rosenthaterstr . 6/7 . Amt HI 8524'

Lemkes Heizapparat
mit Ehamotten . P. A. g.
S. t04 318, in 5 Min . mit
wenig Feuerung warme
Zimmer . >Ät 4. 50, pern . 7,50
u. 10 M. , s. Küche i u. 2,25 M.

Berlin , «rhastsanftr . 4, 1818b



Warenhaus A Werthei m
Leipzigerstr . 132 - - 135 ( Veraand - Abteilung ) .
Roaenthalerstr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —55 ,

plelwsiree für Mädchen
Kugelgelenkpuppen

Gröse « ca . 38 47 54 88cm

mit Biskultkopf und
genähter Perrücke 2 - 50 2 . 90 3 . 50 4 - 25

Gekleidete Puppen
Gekleidete Puppen

Gr . ca . SS 31 39 41 cm

mit weissem
Batlstkleld 75 95 1 . 90 2 . 90

Gelenkpuppen ÄtÄaecm 85 Pf .

Gekleidete Puppen Acm45cm95pr .
Gr . ca . 20 43 cm

2 . 60m. Scblaf -
äugen 1 . 10

Gr . 34 39 cm

Puppenbälge b?«?0*" 28� ~3S� .

Puppen bälge mltLederbezug 40 bis 90 Pf .

PuppenkÖpfeu . %Xchla ?a�enar45 bis 1 . 80

Puppenausstattung 95 pf .

Besenständer 50 pr .

Puppen - Bettstellen 35pr . bis1 . 40

Puppen - Wiegen bronziert 2 . 35 �x.

Puppen - Sportwagen 95pf . u . 1 . 85

Puppen - Sportwagen vÄck 2 . 25

Badewanne 25 , 45 , 65 pr .

Badewanne mit Hoizstsnder 95 pr .

Fahrende Puppen 48pf . bi . 2 . 85

Puppenzelte mit Möbeln 65 pr .

Nähmaschinen 2. 75, 4. 50, 7 . 75

Puppenstuben 2 . 90 u. 4 . 50 m *

Puppenmöbel 45 pr . ws 2. 85 < « .

PuppenküchennchtgSO pr . , 1. 30, 2 . io

Puppenküche Lmm? r " - 2 . 90 u. 4 . 50

Küchenmöbel aus siech 75 pf . . . . 1. 50

Kochheerde 26 pr . m » 1 . 50

Kaffeeservice Porz « . . . » 45,90pf . ,1 . 5o
Wirtschaftsartikel m« ch23bia90p�

Plättbretter 35 pr . w » 2. 1 o wk

pielwaree für Knaben
uv

noff

Eisenbahn mttuhrwerK 45 u. 90 Pf .

Eisenbahn mltsohlanon 1 bis 4 Mk.

Holz - Eisenbahnen 45 «. 95 pr .

Fe u e rwe h rwage n1ÄS75 u. 1 . 25

Menageriewagen mit 2� 90 pr .

Baukasten „ steiia " Neuheit 60 bis 1 . 25

Steinbaukasten „ Adler » 40 5. - 2. 75

Festungen aus höh 45 pf . bis 2 . 75

Menagerien u . Oekonomien 2 . 50

Schäferei , Hühnerhof 42u . 90pf .

Druckereien 95 pf . b, - 3 . 75 mx .

Werkzeuggarnituren 50 pf .

Latern a magica Bnder 50,90 pr , 2 . 75

Dampfmaschinen 95 pf . bis 4 . 75

Modelle BrunBnaTÄ,na ' 40 bis 2 . 75

Zauberkasten 45 «. 90 pr .

Tivolispiele 45 ». 90 pr .

�S : „ Der gordische Knoten " 40pf .

Durch Uhrwerk beweglich ;

Automobil 45 «. 90 Pf .

Schneider mit Nähmaschine 95 Pft

Musiker mitplane 2 mk.

Segelboot 90 pt

Hund mit Ball spielend 50 Pf .

Elefant mit Ball spielend 95 Pf .

Meggendorfer Gesellschafts¬

spiele 45 u. 95 pf .

Max U. Moritz auf der Leiter 46 Pf .

Kaufladen mit Schaufenster 2 . 25 u. 2 . 35

Pferdeställe 45 pf . bis 2 . 90 mx.

Gewehre 42 pf . bis 2 . 85 mk.

Säbel 30 pf . t »- 1 . so mk.

T rommein ™
e Seit ' 35 bis 95 pf .

Kindertische 2. 90.

Kinderstühle 85

Kanonen 42 bis 95 pf .

Hinterlader - Kanonen 5,11 2 . 90 mx.

Geige mit Bogen 38 u. 90 Pf .

Klarinetten 30 u. 42 pf .

3. 75, 475 Mk .

1. 40, 2. 85 Mk .

Leierkasten „ Intona " föe 10 * * .

Leierkasten „ Ariosa " - 16�

Musikwerk . , Edelweiss ' �LnSl * « .

Organ Ola mit Harmoniumklang 9 . 50 MX.

Klaviere 28 pf . bis 2 . 85 m* .

Kinderpulte 10. 5ol3 . 5o,19Mk. ,23 . 5o

KinderStÜhle verstellbar 2. 75 Mk .

Porzellan Steingut Glas
Tafelservice dekonef » , 30 Ten « 14 . 75

Kaffeeservice « pe�n « 2 . 40 bu 4 . 50 mx .

SatZtÖpfe 6 Stück 1. 15 n. l . 35Mk.

Waschgarnituren 1
Bierbecher SJS ? , Biertulpen 25 »

ry pj* mm Qroggläser 20 Pl .

£ . 80 , O Mk. , / . 50 Mk . | Käseglocken « SOpf a - lk� .

ktr , Glülhbiraen Normal -

fassuog Dutzend : 0 Mk .

Photographische Ateliers
Leipzigerstrasse 135 Rosenthal erstrasse 54 Oranienstrasse 55

Vorzügliche Auf nahmen , auch bei | Visitbilder Vt * . 1 . 80 Mh . Kabinettbilder Dfx . 4 . 60 Mk ,

künstlichem Licht , Von 8 — 8 Uhr I modernen Formate und Vergrösserangen zu billigsten Preisen .

*"fc ««ntrc »vtlic5 | cr91cMctcur: Ctrl Lei » in�trlin . Ar�diin�nseraienteil veranlworllich : in Berlin . Druck und Pöring : Vorwärts Buchdruckerei und Berlcgsanstall Paul Finger C, So. , Verlin SW. "

Für das Weihnachtsfest bestimmt »
Au/nahmen bitten Wir schon jetzt
machen xo lassen .



Nr. 283 . 19. Jahrgang. Jotiniirlö " fotlinct WksdlM. Aonnttstag. 4. Dnembkr 1902 .

73uq der frauenbevregung .
Gegen die Ucbergnsse der P«lizei richtete sich eine vom Verein

. Fraueiiwohl " einberufene Protcstvcriaminlung , die am Montag
in der „ Ressource " stattfand . Sie lvar sehr zahlreich besucht , der
Saal wurde schon vor Beginn der Ber ' ammlung volizeilich abgc -
sperrt . Der Ncinister des Innern , der Jnstizminister , der Polizei -
Präsident und der Chef der Sittenpolizei waren eingeladen Worden ,
aber natürlich nicht erschienen , Iva » vorausgesagt zu haben wir uns
teineswegs als einen Beweis besonderer Prcohetcngabe anrechnen .
Dagegen war die Polizei vor dem Lokal außerordentlich stark ver -
treten , vermutlich , um ihre Autorität zu wahren . Der erste Re -
fcrent , _ der Reichstags - Abgcordncte Dr . Müller - Meiningen ,
war . wie Frau Cauer mitteilte , durch die Verhandlungen im Reichs -
tage verhindert , zu erscheinen . Zunächst sprach Fräul . H e l> ui a u u
cu » Mamburg , dann Frau Scheven aus Dresden und schließlich
Dr . Anita A u g s p u r g. Die in letzter Zeit zahlreich bekannt
gewordenen Fälle von Verhaftungen anständiger Frauen unter dem
Verdacht der Prostitution , die schändliche Behandlung , die ikmcn
auf der Polizei zu teil lvurde , gavcn den Referentinnen ein reiches
und schwerwiegendes Material zur Kritik .

Fn der Diskussion trat ein Herr Professor Hottinger auf .
der die Kritik an der Polizei unberechtigt fand . Zum Beweise dafür
legte er eine alte Dame auf den Tisch der Versammlung nieder ( im
Bilde gesprochen natürlich ) , die schon 30 Jahre in Berlin wohnt und
noch nie belästigt worden ist . Wir schäme » uns als Mann vor den
Frauen für diesen Vertreter des männlichen Geschlechts . Eltvas

Dümmeres� wird man nicht leinst zu einer ernsthaften Sache sagen
können . Die Versanimhing gab dem Herrn dringend zu verstehen ,
daß sie sich denn doch für zu gut halte , das weiter anznbörcn . Er
mußle a la Backcm aufhören .

( 5s wurde schließlich eine Resolution angenommen , die sich in
sehr scharfen Worten gegen die in Rede stehenden Polizcunaßrcgeln
aussvrichl . die Bestrafung der schuldigen Beamten , aber auch die
Abschaffung des § 361 0 des Reichs - Strafgesetzbuches sowie die ge -
schliche Regelung des Strafvollzuges und die Entschädigung uu -
iquldig Verhafteter fordert .

Sociales .

Fetisch und Genossen .
Der Ärbciigeberbund für das Baugewerbe hielt setzt in

Peipzig seine Generalversammlung ab . Aach Mitteilung deS Vor -
sitzenden Fetisch zählt der Bund jetzt 6700 Mitglieder , während noch

Verbände mit 1600 Mtgliedern ailßcrhalb des Bundes stehen .
Ans sein Bericht de » : >tatsniaurermeisicrs Simon - Breslau

über A r b e i t 6 c i n st e l l u n g c u sind einige Acnßernngen
bemerleusivert . Herr Simon findet die Forderung ans
Lohnerhöhung an rückständigen Lrtcn verständlich , dagegen
iei die Verkürzung der Arbeitszeit unberechtigt . Da
handle es sich um eine socialdemokranschc Forderung , die zum
Achtstundentag führe . Die Nntcrnchmer det Baugewerbes müßten
auch länger wie achl Stunden arbenen . Das würde natürlich , auch
ivcnu es / . urräfe , nichts gegen die Notwendigkeit der Verkürzung der
Arbeitszeit für die Arbeiter beweisen .

Herr Simon sprach auch über die Formen der Arbeitseinstellung
und ertkärte , daß die trilweifen Arbritscinstellnngen und Sperren für
die UmerneHmcr viel gefährlicher feien wie dir oilflcrncincn Streiks .
Es bedürfe für die Unternehmer bei den Einzclftreils einer gclvisicn
Selbstüberwindung , um die Same des einzelnen mit zu der eignen
zu »nache ».

Ein Herr R i e Z ans Bratliischlveig meinte , daß den Arbeitern
unter der Diktatur des Parteivorstandes empfohlen werbe , einen
Rrnnmel zu machen , weil jeder Rummel die Partei fördere .

Wegen der Streit lauset soll ein erneuter allgemeiner
Vorstoß gemacht werden . Rmnentlich der . Vierslädlebund " will
demnächst in Hamburg energisch vorgehen .

Zum Arbeiter schütz wurde eine schnurrige Resolution an -
genc . innen . Sic lautet :

Die vierte orventtiche GeneralvStftimmlnng des Denischcn
Arb . ilgeberbnndes für das Baugewerbe » erklärt sich principiell für
c neu durchgreifenden Bauarbeitersibn ? . In Anbetracht der Fähr -
liw . ' eir des Baubetriebes an sich hält sie jedoch eine vollständige
Bei . ingung aller Unfälle für unerreichbar und zu einer möglichsten
Verringerung und Borbeugung derselben die besrchcndcu llnfall -
verhnlnnas - Borschristcn siir ausreichend .

Die Gen eralvcn ammlimg ervli . ti in einer Konrrolle der Bauten
durch Arbeiter , die ihrem BildnnasganjZ nach dazu unbesähigt sind ,
ein durchaus ungeeignetes Mittet zur Erhöhung des Bauarbeiter -
schliyes und eine schwere sociale Gefahr . Sie protestiert aus diesen
Gründen gegen die Anstellung von Oteiverkschastsvertretcrn als
Baulontrolleurc sowie gegen die gesetzliche Regelimg einer der -

artigen Maßnahme .
Schnurrig nennen wir die Resoluno » deswegen , weil sie sich

erst siir einen durwgreisenden Arbeircrscvnv erklärt und dann die

pestchcndcn Vorschriften für ausreichend erklärt . Im übrigen ist sie
aber ein Produkt des bcknnnlcit hochmütigen Herrcnrums , das den
Arbeiter nur als Ausbeurungsobjekr bewachtet . In der Praris ist
jo selbst in Teutschland schon der Beweis erbracht , daß die Arbeiter
nicht nur zur stontroUr sehr geeignet sind , sondern daß auch die
Betriebskoulrolle durch Arbeiter sehr nützlich ist .

Gegen die A r b e i t s l o s c n - V e r s i ch e r u n g sprach sich die
Versammlung deswegen aus , weil sie den Unterncvmern neue Lasten
auferlege und dadurch »ie nationale Praduktionsfähigteit beeinträchtige .
Worunter sich die Herrn ? schwerlich etwas zu denken vermögen . Der

einzige Gedanke , der sie beseelt , ist der des Krämers , der auf dem

Pfennig sitzt und ihn hüici , als ob alle Seligkeit davon abhinge .
Der Verband der Bangeschäfie von Berlin hatte noch folgendes

beamragl :
Tie Generalversammlung wolle den Bundesvorstand be -

« nnragen , bei den zuständigen Behörde » zu penuoniercn :
lim Anerkennung der Lobn - und Arbeitsbedingungen beztv . Zu -

grnndclegung derselben bei den Eubnnssimisbcdingmigen an allen
Orlen , wo »tollektivverwäge zwischen den Organisationen der

Arbeitgeber und der Arbeitnehmer geschlossen sind sür die Dauer
dieser Verträge . �

Der Antrag wurde abgelehnt mit der Begründiing . daß man
damit nur die Forderungen der Socialdemotranc unterstütze .

Dem Vorstände des Bundes wurde noch folgender Antrag zur
Erledigung überwiesen :

Zur Verhütung der Beschäftigung im Anöstande benndlichcr
Arveitcr wolle die Generalversammlung in Leipzig beschließen :

1. Die obligatorischc Einfiihrmig von Enttassiings - Bcschcinigungen .
, Arbeitgeber dürtcn Arbciwchmer ohne Enilanungs - Bescheini -

qui ' a über ihre letzt « Beschäftigung nicht misnehn,en .

b Tie Arbeitsbescheinigungen über die Beschäftigung des Arbeit -

nehmers innerhalb der letzten vier Wochen sind , wenn e » gesetzlich

zulässig ist , einzubchalten . . ..
e Arbeitnehmer , welche auAqeiSlich ihrer Entlapungs - Beschenri -

gung vier Wochen vor Eintritt cmcs Aussiandes oder Verhängung
einer Sperre iimcrhaib des betresienhelr Gebietes gearbeitet Häven ,
dürfen nicht beschäftigt werden .

2. Mitteilung der Namen derjenigen BetriebSimternehmer . welche
ausständige Arbeitnehmer während eines Auöstandes oder einer
Sperre beschäftigen .

'

_ _ _

Eine Besragnng der Arbeiterorganisationen über die loirischasl -
lichc Lage wird st , Hesicn vorgenvnuncn werden . Nachdem das

heisilche Niunpcrium zlivor die Handelskammern über die Wirtschaft -

liche Lage besingt hatte , sind jetzt den Arbeitervertretern im Handels -
ministeriunt folgende Fragen vorgelegt worden :

1. I » welchen Industrien haben Arbeitcrenklassuitgeil in
größerem Maßstabe stattgefunden ?

2. In welchen Industrien sind Feiertage oder Kürzungen der
Arbeitszeit eingetreten ?

S. Hat der wirtschaftliche Niedergaug Lohnreduktionen zur
Folge gehabt�

i. Ist im lommenden Winter eine Zunahme oder Abnahme
der Arbeitslosigkeit im Vergleich zuni Vorjahre zu erwarten ?

6. Sind in günstiger Lage befindliche Industrien in , stände ,
Arbeitslosen ( auch nngelenitcist Beschäftigung zu gewähren ?

k>. Sind nach Ihrer Ansicht Maßnahmen zur Bekämpfung der
ArbeitSnot erforderlich ( sogenannte Rotsraitdsarbcitcn ) ?

Die Beftagten werden zur Beantwortung der Fragen die Arbeiter -
organisationen zu Rate ziehen .

WeberlSbne im badischen Hotzenwald . Aus dem badischcn Ober -
land wird uns geschrieben : Die Vcrmulung Ihres Artikels über die
elektrisch betriebenen Webstühle im Schwarz -
tu a l d . der als Ausknnftsvrrson zu den Bcrhmtdlungen der Kommst »
sion sür die Beratung des Gesetzentwurfes betr . die Kinderarbeit in
gewerblichen Betrieben nack Berlin berufene Obermeister Wenk von
der Ballischeu Bandfavrit in Säckingcn habe die in der Hauöweberei
de » Hotzenwaldes bezahlten . Löhne noch viel zu . hoch angegeben , ist
durchaus zutreffend . Sind 2 M. bis 2,50 M. pro Tag für eine
Familie mit mehreren Kindern , wie sie in der fraglichen Gegend die
Regel zu fein pflegen , wahrhaftig schon kein Lohn , der zur Ueppigteit
reizen könnte , so ist auch damit noch der Durchschnittsverdienst der
Weber im HotzciUvald start übertrieben . Vor einigen Tagen ging
eine Notiz durch die bürgerliche Preffe de » badischcn Landes , die die
geplante Versorgung der Hotzcnwälder Hauswcdcrei mir elektrischer
Kraft au » einer neu zu crriästenden Centrale am Rhein behandelte .
An » dieser Mitteilung — sie stammt offenbar vom Eäckinger Bezirks -
amtmann , der als hervorragendster Förderer jene » Unternehmens
;,Ir , und hatte deshalb gewiß nichr die Tendenz , die wirtschaftliche
! age der Hauswcbcr des Hotzenwaldes schlimmer hinzustellen , als sie

thatsächlich ist — konnte man entnehmen , daß der Durchsebnittsver -
dienst einer Wcberfamilie im Jahre sich dort ans etwa 500 M. bc -
läuft , d. i. also noch nicht ganz 1 M. 40 Pf . im Tag . E » kommen
dabei etwa 660 Familien mir zusammen mindestens 3600 Köpfen in
Betracht , die — wie jene Notiz selbst sagte — über ein jährliches
Geianue mloinnien von etwa 300 000 M. verfügen . Dabei ist eine
tägliche Arbeitsdauer von 14 Stunden das wenigste , und es kann zur
Sommerszeit , wenn die Leute niäit so viel Ausgaben für Beleuchtung
baben , vortommcn , daß dieselbe bis aus 16 , ja 20 Stunden gesteigert
wird . Mann , Frau und alle nur halbwegs erwachsenen Kinder müssen
dabei mithclsin , um den Hnngerverdienst wenigstens einigermaßen
ausreichend Zu gestalten . Drüben in Basel und an den herrlichsten
Punkten der badstch - schiveizerischcn Rheinlinie stehen die Paläste der
Tertilsürsten . die ihre Reichtümer der Ausdeutung der armen Hohen »
Wälder Weber verdanken , die man jetzt mit dein ekekrnscheu „ Doppcl -
läufer " beglichen will , angeblich um ihnen eine Wohlthat zu criveiscn ,
in Wirklichkeit jedoch nur , um das Maß der Ansbcmnng noch zu
steigern .

' '

_ _ _ _ _

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis . Am Dienstag hielt der Wahlverein zivei

Versammlungen zn gleicher Zeit ab . In der gut besuchten Ver -

sammlung , die im „ Kösliner Hos " stattfand , sprach Reichstags -
Abgeordneter F r in Z n b e i l über „ Tie Wahl zum preußischen
Landtage " . Redner konnte feinen Vortrag allerdings erst um 10 Uhr

beginnen , tvcil er durch die bekannten Vorkommnisse in der Reichs -
tags - Sistung jenes Tages am rechtzeitigen Erscheinen verhindert
worden war . Infolgedessen unterhielten sich die Anloelenden lvährend
der vom Vovntzcnden so lange vertagten Versammlung in ztvang -
losen Gruppen lcvhaft über den durch die Abcndprcst ' c bekannt gc -
wordenen Parlamentskampf um den Antrag Kardorff , und hörten
später mit vermehrter Aufmerksamkeit den packenden Ausführungen
des Referenten zu . Dieser hob noch besonders hervor , daß es in -

folge der im Januar stattfindenden Landtags - Ersatzwahl an Stelle
des verstorbenen Professors Birchow der Arbeiterschaft de » dritten
Wahlbezirk » verhältnismäßig leicht gemacht sei , auf Grund der

jetzigen amtlichen Einteilung der Urtvahlbczirke die erforderlichen
Vorarbeiten sür den nsichstjöhrigcn Wahlkamxf zu treffen . Im
Anschluß bieran ermahnte er die Wahlvercinsmitglieder dringend ,
alles zu thnn , um die Wahlbeteiligung möglichst wirksam zu gc -
stalten ,

In der Venammlung bei Wernau . Schtvedterstraße , sprach
Dr . Alfred Bern st ein über „ Kautskys socialistische Lehren " .
Der Redner wandle sich in seinem Vortrage gegen die Ansicht , daß
sich der Socialismiis auf dem Wege der Reform allmählich ans den ,
Kapitalismus entwickeln werde , und erklärte , daß er in Hinsicht ans
diese Frage vielmehr der Meinung . Kautstt >s sei . Er tvic » aus die
großen Schtvicrigtciten hin , die sich der Arvcitervewegung in ihren
verschiedenen Formen cnlgegensiellcn . und deutete , wesentlich übcr -
einsistnmend mir den Anscstanungeir ÄautLktzs , den Weg an , de- ans
der gcgciuvärtigen ( Gesellschaftsordnung in die socialistische hinüber¬
fuhrt . Der Vortragende schloß mit der Bcuiertung , daß es un -
bedingt notwendig sei , daß man die großen revolutionären Ziele
immer ins Auge faste . In der Diskussion sprachen die Genossen
Barkel und T h o in a s.

Ter Verein deutscher Tchubniacher beschäftigte sich am 26 . No -
vember mir den Lohn - und Arbeitsverhältnissen in den Ball - und

Rciseschnh - Fabrike ». Es wurde festgestellt , daß niitst nur in den
verschiedenen Fabriken für dieselben Artikel sehr verschiedene Löhne
gezabkt werden , auch in den einzelnen Fabriken wird an die als Heim -
Arbeiter »bätige « Kollege » für die gleiche Arbeit verschiedener Lohn
gc zahl, . Es gelingt den Fabriiaitten meistens ohne Widerstand Lohn -
rednfisonen vorzimeymcn , und das noch in der Hochsaison . Be -
sonders hervorgehoben wurde , daß in der Fabrik von Fürstenheim ,
nactidem an mehreren geringeren Artikeln Lohnabzüge vorgenommen
worden find , auch von der weißen Arbeit 1 . 80 M. pro Tußcnd avge -
zogcn wurde , obgleich gerade für diese Spccialität qualifizierte
Arbeiter selten sind und gesucht werden . Die Versammlung ver -
urteilte es au ? das entschiedenste , daß die Arbeiter bei Fürstenheim
nichts gegen diesen Abzug unternommen , und daß sie ihre Fabrik -
Konferenzen nicht besuchen , um sich gegenseitig auszusprechen .

Ter Verband der Sattler ( OrtsverWalrung Berlin ) stielt am
2. Dezember in den Arniinhallcn eine anßerordentlictie General¬

versammlung ab . An Stelle Aßmanns , der wegen Veränderung
seiner Bernfsjlcllung das Amt niedergelegt hat , wurde S c m m l e

zum Vorsitzenden der OrkSbettvalmiig gewählt . Nach est , igen ge -
jwäftlichen Mitteilungen lvurde die Diskussion üver die General -

Versammlung deS Verbände » im Jahre 1603 . die in der borigen
Versammlung begonnen statte , fortgesetzt . St a n d k e als erster
Redner erachtete für einen der Wichtigsten Puntle , die den Vcevands -

rag beschäftigen werden , die Einsührung der Arbeikslosen - Unter -
ftütznng . m der es diesmal sicher iäme . Räch seinen Berechnungen

wäre es möglich , bei einem Wochendcitrage von 35 Pf . an Arbeits -

schakt wöchentlich 6 M. Redner schlägt eine solche Äbsrufung vor

und ' crtlärr sich gegen eine Staffelung der Beiträge und Unter -

stützungssätze . Er ist weiter dafür , daß die Streikuntcrsinvung nicht

gleich , wie jetzt , sondern erst »ach drei Tagen gezahlt werde und daß

man den Ccntralvorstand statutarisch ermächtige , Unverheiratete aus

Slreikorten nach
' vierzchnlägigrr Streikdaner wcgzuwciscn . Den

Agitationskomitccs müßten mehr Mittel zur Verfügung gesielll

Werden . Notwendig wäre auch die Anstellung eines Beamten im

Ccntralvorstand . — Blum rät , vorläufig die Arbeirslosen - Unter »
stützung so einfach tvie möglich zn gestalten und Verbcsserungen
späteren Verbandstagcn porzubehalten , da es sich für den Verband
um ein Experiment handle . Er ist für eine Ärbettslosen - Uuter -
stützung von sc 7 M. für fünf Wochen bei einem erhöhten Beitrags -
satz von 40 Pf . Unter 46 Pf . Beitrag käme man nicht au ». Wenn
der Vcrbandstag sich nicht darauf einigen könnte , dann müßten die

Delegierten , tveil der Verband sonst gefährdet wäre , gegen die Ein -

führung der Ardcitsloscn - Unterstützung sein . — Hesse stellt den

Antrag aus Verlegung des Centraloorftandes und AuSschuffeS von
Berlin . Berlin habe in feinem eignen Beamte » eine Agitation » -
kraft : eö toärc deshalb im Interesse der Agitation praktisch , wenn
der Ccntralvorstand mit dem anzustellende » Beamten in ein andres

Bcrufscentrum versetzt würde . — T a » n h a u s c „ erachtet e » im

agitatorischen Interesse sür zweckmäßig , daß die ArbeitSloscn - llnter -
stützung schon nach halbjähriger Karenzzeit gegeben werde , vielleicht
für drei Woche », , und »ach einem Jahre für sechs Wochen . — •

Beyer wendet sich gegen jede Art Verschlechterung des Streik -
reglements . — Es wurde beschlossen , noch über kemcn der vor -
liegenden Anträge abzustimmen , sondern diese erst einer Rcdattions -
kommission zu überweisen , die sie dann in gehöriger Formulierung
den Branchenversainmlungcn vorlegen soll . Danach soll dann eine
kombinierte ( stencralversanimiiing der Berliner Filialen - darüber bc -
schließen , ob und in wieweit sie der nächstjährigen Kasseler General -
Versammlung de » Verbandes zu unterbreiten seien .

Der Verband des technischen Bühnen - Personals berichtet über
seine letzte Versammlung : Der Ccntral - Porsibendc erstattet den
Agilalions - Bericht ; aus Veranlassung des Flugblattes haben sich
Frriburg i. Br . und Bremen dem Verbände angeschlossen . Ein
Kollege brachte eine Anregung , daß die Theater - Arbciter keiner
Unfall - Be rnssgenoiscnfchaft angehören , also mich nicht wissen , wer sie
bei Unfällen unterstützt .

Eoepenick . Am 28 . Zlovember hielt der hiesige Wahlvercin seine
Bcrsamnilnng im „Kaiserhof " ab. Auf der Tagesordnung stand
unter andcrm : Verkündung des Wahlrcsultats der Stadtverordneten -
Wahle » . Hieran schloß sich eine längere Diskussion , in welcher die
Genosien Herbst , Rocktlitz und Riete die tzanhavung einiger Per -
waltnngsztveige hiesiger Stadt kritisierten , und die Absicht kund -
gaben , darin unbedingt Wandel schassen zu wollen . Ferner nahm
die Versammlung de » Bericht von der General - Versaminluug de »
Ceniral - Wahlvereivs enlgcgcn und erklärte sich mit den dort ge -
pslogcneu Verhandlungen einverstanden .

Virtenwcrder . Hier iagie am 36 . November eine Voll »
Bersainmlung . in welcher Franz Kotzte - Berlin über das Thema „ Wie
stellt sich die �oeialdenwkratie zur heutigen Gesellschaft " referierte .
Reicher Beifall lohnte dem Redner . An der Diskussion beteiligte silli
Genosse Heinz im Sinuc de » Referenten . Eine Resolution gelangte
emstiminig zur Annahme , worin es heißt : Die Versammlung erhebt
energische » Protest gegen den in , Reichstag beabsichtigte » Staatsstreich .
und bcausttagt die socialdemokranschc Fraktton , im ReichiStag mil
allen Mitteln der Gesetzgebung dagegen zu tänivscu .

Eharlattenburg . Der diesige Koinnm - Verein lE . G. m. b. H. )
hielt an , 1. Dezember im „ Volkshmise " seine vo » ca. 250 Personen
besuchte ordentliche Gencral - Bcrsanmilmig ab . Der Oteschäftssührcr
erläuterte vaS Ergebnis des am 1 4. Oktober abgelaufenen Geschäfts -
jahrcs . Ter Gesamtumsatz belicf sich auf 135 232,67 M. . lvährend
sich der vorjährige nur ans 66 163,64 M. bezifferte . Die Zahl der
Mitglieder ist von. 640 auf 005 gestiegen . Im Laufe deS JahrcS
wurde die dritte Verkaufsstelle erössiiet . Nach längerer Diskussion
genehmigte die Versammlung die , Berichte und beschloß , den Rein
gewinn nach dem Vorschlage der Verwaltung zu verteilen und aus die

abgelieferte, , Warenmartei , 4 Proz . zunickzuvergüteu . Der Antrag
de » Aufsicht srates , das ' Franen - Genossenschaftsblait zu avoniiiereu .
tvurdc abgelehnt . Die zur Wahl ste Händen Vct . » alrui,gs - Mitgliedcr
vom Vorstand und Aufsichtsrat wurden ivicdergclvählt und bcschkossen ,
das GeHall de » Geschäftsführers zn erhöhe », sowie der nächsten Ge -
ncral - Vcrsammlung eine Gehaltssiaffel vorzulegen .

In Königs - Wusterhausen fand am 30 . November im Lokale des
Hern , Widhorn eine Volks - Versammlung stall . Daselbst
lvurde einstimmig beschlossen , einen Wahlverein z n gründe n.
Derselbe erhielt den Namen „ Tocialdemokraiischcr Wahlverein für
Ztönigs - Wnsterhansen und Umgegend " . Al » provisorische Vorstands -
Mitglieder bis zur Geueral - Vers - unmlmig wurden gcivählt : Vor -

sitzender Hermann Heibig , Schriftführer Albert Wahle , Kassierer
Adolf Palm . Dem nevgegriuidctcn Verein traten sofort 46 Mit -
gliedcr bei .

_ _

Sericbts Leitung .
Die staatsgeföhrliche Haustliür . Ein tammcrgcrichrliches Urteil

über da » Recht der Polizei zum Gstischrciren gegen politische
Demonstrationen teilt die „ Deutsche Juristen - Ztg . " mit . Es

ljandelt sich dabei um eine s o c i a l d e m o k r a t i s ch e

„ Demonstration " , dadurch begangen , daß jemand seine Haus -
thür zum Teil bat rot an si reiche, , lasse ». TaS Kannner¬

gericht hielt dies für unzulässig , da der Anstrich geeignet fei . „öffent -
lich ein AcrgerniS . zu geben und b c r e Sit i g t c n A » st o ß zu
erregen . " Aus diesem Grunde lvar die Polizei auch befugt , den An -

strich zu verbieten — aber nur ans Grund der landrechtlichen Vor -

fei, wonach die Behörden die nötigen Anstalten zur Erhaltung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung , sowie zur Abwendung ve

vorstehender Gefahren zu treffen hat . Hinsichtlich des Z u st a n d e s

der Gebäude ist die Polizei aber nicht nur auf die Wahrnehmung

vautcchnischer Rücksichten beschräntl . sie bar auch dafür zu sorgen ,

daß in keiner Hinsicht dadurch die öffentliche Ordnung gefährdet wird .

Bon diesen Gesicht sl ' untlei , aus müsse die p o l i z e i l i ch e A n -

o r d n u n g . die rot angcsiricttenen Teile des ThoreS zu übermalen ,

für gerechtfertigt erachtet werden . Die demsävn Gärtner sollten sich

nach diesem Urteil ans da » Ucvcnnalen der roten lltosen einrichten ,
die in ihrer Masscnhaftigkeit ebenfalls öffentlich cm AcrgerniS geben
und berechtigten Anstoß erregen .

ßriefkirften der Redaktion ,
Die jnrtftitche Sprechsttinde findet laglich mit Ausnahme des

Zannndcuds vo » 7H. . bis 0' /, . Nhr abends itatt .
P . R. 100 . Wir kennen keinen Schriktftcllcrvrrdmid , der Wiüven von

Aichunllgliedern unterstühte . cbmfall » umcrltcnl mn' reS Wlilcns der städtischen
Stiltungsdeputatioii leine Ctlilmig . die dauernde UiiterstlltzlUtgen verbürgte .
Fragen Sic ünmerdin bei der Depuialion , Pvstsw . ls , an.

» . W. Ein solches Tcnkinal ist früher nicht ans den! Marianuenplatz
no, Händen getveic ».

F. V. 50 . llnsres Wmens nicht
I . R. 27 . Vollen Sic mi - miltellen , aus welche Angelegeiiheit fich

Ihre Antrage bezog v . . . .Nirwana . . Das " ist rtchltg . weil n i a> l Bnioelvork .
F. U. Wenden Sie sich an das Vi , renn des Verein » jüe Fenerbestallmtg ,

Breileswaßc 5.
_ _

tdsittelilugsiiveriichl vom 3. Dezember 1 &0Ä , morgen » 8 Uhr .

Stationen S
'

J | §• Welle : »

. ivineuide . TuSC
Hainburg 763 L 3wollenl — '

■ctaliaticit ' S�i . = ä lf : Detter
3 S : s LS• " f.

&
= w
Hh

; . iiwlkcnt : —ljHaparanda 774 ' R t 2 iBCltiö ! —
Petersburg — I — 1 —' — ) —
Cork ! 766 SO ! 4 wolkig . L
Aberdeeu ! — .

Berlin
"

! 7WRNO ! theitcr —12
Frank , . /R .

'
757. RO t l bedeckt l

Münch « » ; 758 V ! ckdeiter :i Paris ! 758 SSO I ll bcdcckt
Wien �755 W

' t hlv . ved.
Wetter , Prognoie für Toniierstag , de » 4. Dezember 1002 .
Trocken und vielfach heiter bei strengem Frost und inähigen nord -

östlichen Vindeil . O » r t i « e r £ c t U r 6 u r c a u,

!



r

Heize
mit
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MMMii
Kohlenwerke

� Srikets X

Billigste photographische Handlung .
Handcamcra zu G Ausnahmen , 6X9 mit

Zeit - u. Ätonienwcrschlus ! . M, ifib - Hochelegant
iür 6 Aufnahmen , 9X12 mit 2 Spiegelsuchern ,
M. 9,00 . Unerreicht ! Handcaniera ttcr -
niania für 12 Ausnahmen , 9X12 mit regulier¬
barem Zeit - und Momentvcrschius ! und Zähluhr ,
W. 20,00 : derselbe etwas einfacher M . 1. 1,00 .
Xaaubuuni Stativ - Apparat , 9X12 kom¬
plett mit Objcttw - Statw u. Kopp. Kassette , M. 15,00 ,
Größe 13X16 mit doppeltem Bodenauszug und

Zahmrieb , komplett M . 35,00 inkl . Aplanat mit Jrisblcnde . Blitz¬
lampe M. 2,00 . Elegante Preisliste gratis ! SLOtL' -

Grass & Worff , Berlin ,
Hauptgeschäft : Jnnkerftraftc I . Filiale : PotSdamerstraste S.

Kiemand kaufe �efroIeumglühUcht
ohne vorher den toeben erschienenen

SGHAPIRO- BRENNER MODELL 1903 Preis 0,s° rat

i
robiert zu haben . Zu diesem

zwecke sind wir bereit , einen
kompl . Schapirobrenner jedem
Interessenten ohne Nach¬

nahme und ohne Voraus¬

bezahlung auf

liIaoezumprobewelsenGeM
( vom Empfang

der Sendung an gerechnet )
auf unsre Gefahr und Kosten

zu übersenden .

Das �Scbapiroliclif
ist dem Gasglühlicht völlig
gleich . KeinBlÄen , kein Russen
mehr ! Glühstrümpfe bedeutend
verbessert . Petroleumverbrauch

ein Liier in 22 Stunden ,

' f

so dass sich der Apparat schon
allein durch Ersparnis an
Petroleum nach kurzer Zeit voll
bezahlt macht . Der Schapiro¬
brenner passt fürjedes 14 " ' Bassin
( 39— 10 mm Durchmesser der
Bassinöffnung , für 10" ' 24 ' " oder
30' " Bassins liefern wir passende

Zwischenringe .

Alleinige Fabrikanten u. Patent¬
inhaber

Kertnann fMtz $ Co.

BERLIN 0. ,
Stralauer - Strasse SS.

Patente in allen Staaten . — Wlederverkfinfcr erhalten Rabatt .

Wiederverkäufer gegen hohe Provision gesucht .

Haupt «
Katalog

übtr Solinger
Sloblwarcn .

tUatlcn. t ' cder.
vmcn. niusih .
wartn. Pieilcn ,

Scbiimt ,
SlötliC, Seid.
siedier , Sem«
robre, Baus.
und Küdicn«

ßcgensiände .
Uhren, Kelten,
Rlnge. Brodien
eraiis u. Irko.

Neuheit ! !
30 Tage zur Probe .

7er . erzeug

„ Ldison " |
zur jahrelangen Benutzung ! *
nur einen Druck und man hat §•
sofort eine 103/15 n

hellleueliteiiile Flame . I
Zum Anstecken von Cigarren , 5
Pfeifen , und dient auch gleich - g
zeitig als Taschenlampe . Hoch - «
sein vernickelt , versenden gegen »
Einsendung v. 1,70 Mark ( mich n
Briefmarken ) frei ins Haus _

Kirberg & Comp.
in Foche bei Solingen .

| Alleinige Fabrikanten der ve-
rühmten Solinger Stahlwaren

Marie „Schneidig " .
Aeliesies Geschäft dieser Art am Platze .

fritz preuss
74 a Belle - Alliancestrasse 74 a, Ecke
Bergmannstratze , empfiehlt Freunden
und Bekannten sein WeisM - und
Bayrltscb - Bierlokal nebst

Vercinszimmer für 50 Personen .

s
Gelegenheitskäufe !

Wollatlas, Farben, 4,85 , 0,0 «

l,Fmb. ,5, «5, « ,CO

Emil Leievre,

weise dafür einige ganz besondere Gelegenheitskäufe
hervorheben .

Haustleiderstosse in 10 verschiedenen Mustern , doppelt -
breit , 6 Mir . , das Kleid 1,50 Mk. — Velour - FIanelle
in grotzer Auswahl . 6 Mir . , das Kleid 1,35 Mk. —
Gingham für Haustleidcr , waschecht , 6 Mir . , das Kleid
1,115 Mk. —

"
Schwere Wintcr - Lodenstosfe , einfarbig ,

doppeltbreit , 6 Mir . , das Kleid 3,10 Mi. — Schwere
Kostümstosse in grotzer Auswahl , doppcltbreit , 6 Mir . , das
Kleid 3,70 Mk. — Helle Sommerstossc von letzter Saison ,
doppcltbreit , 6 Mtr . /das Kleid 3,70 Mk. — Reinwollene
einfarbige Cheviots , auch schwarz , doppeltbreit , 6 Mir . ,
das Kleid 3 . 00 Mk. — schwere Homespunc - Stoffc ,
110/115 Cmkr . breit , das Kleid 3,35 Mk. — Schwarze
reinwollene Cheviots und AIpacca - Stosse , doppeltbrcit ,
S Mir . , das Kleid 3,30 Mk. — Elsenheiniarbige Mpacca -
Stoffe , doppeltbrcit , das Kleid 3,30 Mk. — Schwarz -
weitzc Kostüm - Stoffe . groffe Breite , das Kleid 4,35 Mk.
— Braune reinwollene Kostüm - Stoffe , große Breite ,
das Kleid 4,35 Mk. — Noppcn - Stoffe in englischem
Geschmack , vorzügliche Qualitäten , doppeltbreit , S Mir .
das Kleid 3,00 Mk. — Gestreifte Alpacca - Stoffe , vor¬
zügliche Qualitäten , doppeltbrcit , 6 Mir . , das Kleid
3,00 Mk. — Einfarbige Zibcline - Tuche , doppeltbreit ,
ö Mir . , das Kleid - 1,50 M. — Tuch - Kostümc - Röcke , mit
angesetztem Volant , 3,75 Mk. — Alpacca - Kostüm - Röcke ,
ganz gefüttert , 3,35 Mk. — Schwarzweitz - Kostüm - Röckc ,
mit angesetztem Volant , neuester Schnitt 3,50 Mk. —

Blusen aus Velourslancll 1,10 u. 1,75 Mk. — Sammct -

Bluson . reich gesteppt » ganz aus Futter , 3,75 Mk. —
Reinseidene Blusen / „ Javan . Seide " , ganz gefüttert ,
1,50 Mk. — Velour - Morgenröne in verschiedenen
Größen 3,50 Mk. — Pelz - Velour - Morgenröcke mit
Sammckgarnicruna 1,00 Mk. — Velour - Matinvs
1,75 Mk. — Tuch - Unterröcke mit garniertem Volant
1,15 Mk. — Prima Moire - Unterröcke mit breitem
Volant 3,85 Mk. — Scidenglänzcnde Kloth - Unterröcke
mit und ohne Flanellsutter 1,05 iDit. — Weitze Bett¬
bezüge , Deckbett und zwei Kissen , mit Litze, fertig genäht ,
3 . 00 Mk. — Meitze Bettlaken ohne Naht , fertig gesäumt ,
85 Ps. — Elsasser Hemdentuch , Stück von 20 Mir . ,
1,80 Mk. — Damenhemden , mit Spitze garniert . 55 u.
85 Ps. — Damenhcmden , Achselschlutz mit Handstickerei ,
1,30 Mk. — Meitze Damen -Rachtjacken aus Pique -
Parchend 75 u. 05 Bs. — Meitze Damcn - Bcinkleidcr
aus Rcnsorcs mit Stickerei 0,75 u. 1,00 Mk. —
Vclour - Untcrröcke , 2 Mir . weit , 85 Ps. — Meitze
Damast - Handtücher , 50 Cmtr . breit , Dutzend 3,50 Mk.
— Meitze Gerstenkorn - Handtücher , 50 Cmtr . breit ,
Dutzend 3,00 Mk. —

"
Meitze Damast - Servietten ,

45 Cmtr . grotz , fertig gesäumt , Dutzend 3,35 Mk. —
Thee - Gcdeckc mit k Servietten 1,15 Mk. — Meitze
Taschentücher , auch mit bunter Bordüre , fertig gesäumt ,
Dutzend ILO Mk. — Meitze Tischtücher , . Hausmacher
Gewebe , 50 u. 75 Pf . — Winter - Normalhemden für
Herren 0,75 u. 1 . 30 Mk. — Winter - Normalhosen für
Herren 0 . 78 u. 1,30 Mk. — Elsenbcinsarbige rein¬
wollene Cheviots , doppeltbrcit , 6 Mtr . , das Kleid

Special -
haus

Bcs " n Oranienstr . 158.
Kach auswärts perNachnahme .

Ven ! Ufen !
Wer seinen Kindern ein schönes

Meibnachissest bereiten will , der lause
ein Kistchen von uniren Genossen aus
Lau ' cha selbst angeseriigten Glas -
Christbaumschmuck . 56592 "°

Ein überaus grotzes
und schönes Sorti -
ment , bestehend aus
7 —8 cm grotzen
Eiern und Kugeln ,
glatt u. eingestochen ,
bemalt , mit Cbenille
und seinem Silber -
draht übersponne ».
Phantasie - Artitel in
allen Formen und
Farben . 10 Strang
versilberte und be -
malte Strangkugeln ,

Eis - und Tannenzapfen , Schiff ,
Vogelbauer , klingende Glocken , Ballon ,
brillanie Reflexe , eine Laumipitze .
Aepsel , Birnen , Aprikosen und Früchte
aller Art . Lametta usw.

gEp " * Hierzu eine Gratisbeilage .
Eine überraschende Neuheit der

Glasbläserei , eine schön bemalte .
22 cm hohe Salonlampe . Das
Kistchen gegen Nachnahme oder vor -
herige Einsendung von nur 5 M.
sraneo . Auch versenden wir in grötzeren
Quanten und garantieren für volle
Zufriedenheit der Käufer .

« nldo Hl » Her Jon .
Lauscha . Thür .

D 5
in schöner Ware von
50 Pf - pr. Pfund an ,

_ � sowie Knoche » .
Knocpenstelsch , Cisbeine ze. täglich
frisch in untrem Detailverkaus - Laden
Seriiner Aursk - u. Pieiscbwaren - Padrilc

Fl Mograpin �

lebensgroß Bebel , Liebknecht und
Laisalle zu Preisen , die seder Arbeiter
zahlen kann , werden Vertreter für
Berlin , Vororte und in allen Pro -
vinzen Deutschlands sofort gesucht .
Qfferten mit näherer Angabe Post -
lagernd Berlin C. 22 U. E. P. A. erbeten .

Musikwerke ,
auswechselbaren Notcnfchcibe

jönstc FainilicnuntcrhalUmg . G
ringe Teilzahlung . Neue Königstr . 47,
II Treppen , Alcxanderplatz . [ 56692 -

( 5in großer Teil des Publikums
verschließt sich ost der ' Ankündigung irgend einer Firma
in den Zeitungen , und sicher mit Unrecht , wenn es sich
um außergewöhnlich günstige . Angebote handelt und bei
denen der ausgezeichnet gute Ruf und das hervor -
ragende Renommee der genannten Firma eine sichere
Bürgschaft für reelle Bedienung bietet . Und machen
S i n g e r u. Co. , C h a u s s e e st r. 56, wiederholt dar -
aus aufmerksam , daß dieselbe in erster Reihe zu diesen
Firmen gehört und daß gerade diese Firma während
ihres löfährigen Bestehens Beweise geliefert hat , daß
ihre Angebote stets die

Erwartung des kaufenden Publi -
kums übertroffen haben .

In dem diesjährigen Wcihnachtsvcrkaus des bekannten

Kaufhauses Singer u. Co. , C h a u f s e e st r. 56,
kommen

große Gelegenheitskäufe zu

Weihnachts - Ges chenken
geeigneter Waren enorm billig zum Verkauf . Von der
sprichwörtlichen Billigkeit haben sich Tausende von

Käufern überzeugt , und wollen wir auch heute zum Bc -

1,10 Ml . — Reinwollene Damcnluchc , hervorragende
Qualität , doppeltbrcit , 6 Mtr . , das Kleid 5�0 Mk. —
i ' lparte Neuheiten in eleganten Qualitäten , schwarzweitz
und einfarbig , große Breite , daS Kleid 5,75 und
0,75 Mk. — Gestreifte Bluscn - Sammcte , m neuen
modernen Farbenstcllungen , vorzügliche Qualitäten ,
4 Mir . Sammet . die Bluse 3,10 Mk. — tilparte ge-
streifte Blusenstoffe , für elegante Blusen , doppeltbreil .
2 Mir . , die Bluse 1,50 Mk. — Reste für elegante
Kostüm - Röcke , in vomeipune - , Zibelinc - , Noppen - und
reinwollenen Cheviot - Stoffen , große Breite , 3 bis 4 Mtr .
enthaltend , jeder Äostüm - Rock 1,05 lind 3,05 Mk. —
Reinseidene DamaffeS , schwarz und farbig , große
Ntuitcrauswahl , 12 Mtr . , das Kleid 15 . 00 Mk. —
Reinseidene leichte Ball - und Gesellschastsroben , in
prachtvollen Lichtfarben , 12 Mtl . , das Kleid 7,00 Mk.
— Reinseidene Mcrveilleux , schwarz , gute OualUäien .
12 Mtr . , das Kleid 15,00 MI. — Schwere reiliseidene
Damasscs . Brocats nnd Mcrveilleux , hervorragende Quasi -
täten , große Farben und aparte neue Muster , 12 Mir . ,
das Kleid 33,50 und 30,00 Mk. — Für Braut¬
kleider ! Reinseidene elsenbeinsarbige DamasseS und
elsenbetnsarbige Kleider - Atlasse , Reste , enthaltend 14 bis
20 Mir . , das Kleid 18 . 00 , 31,00 und 30,00 Mk. —
Reinfeidcne und wafchseidenc Blusen - Restc , in ganz
neuen reizenden Mustern , prachwollc Qualitäten , ein »
geteilt in 4 Mtr . , jede Bluse 3,30 und 3,00 Mk.

BCIßineAnzeiuen Pf*
BT wort fett . w£ ie mit mehr als ff SM * 00 M ML M % 0 mm % 0 M ILM % 0 M M m W 613

fuT d" '
flltAVIf/Krc Kummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis ? Uhr , für die Vororte hi * t Chr .

inder /fauptexpedtUon Lindenttt . IV.
bis 4 Uhr angenommen .

jrte A
rden Jß
•. Jnm
p . JSSgM

Verkäufe .

Schankgeschäft verkäuflich , billige
Miete , Markusstr . 16. 8116

Gardinenhans Große Frankfurter -
stratze 9, parterre . -i -37*

Garderobenhans August Achilles ,
Große Franksurierftraßc 16. 137AP -
�

Diesjährige elegante Hcrren - An-
züge und Paletots ans den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und

Zuthaten von 13 bis 45 Mark .

Fulius Lindl nbanm , Große Frank -

surtershaße 14 t , Ecke Fruchtstraße .

- Steppdecken
Wcinsfraßc 20.

spottbillig . Fabrik ,
r92 *

Verkaufe meine drei Zimmer
Möbel , grotzer Muschelspiegu 15,00 ,
Säulenhumeau 35,00 , Schränke , Bett -
stellen , Tische . Stühle , Garnitur ,
Paneclsosa , Teppiche , Oclgemäldc ,
Zither , Nutzbaumbuffett , alles noch
neu . spottbillig Gartenstraße 148. I,
nahe Slettinerbahn . _ _ _fl33 ! :

Säulentrumeau , geschliffen , 40 M. ,
Straußbergerstraße 6a, I. s46/10 '

Teppiche mit Farbcnschlern Fabril .
Niederlage Große Franksurlerstraße 9,
parterre . _ t3 " '

Vorjährige elegante Herren ,
Minterpaletots und Anzüge aus

feinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .

Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Geemania , Unter den

Linden 21. _ _ _
' Winterpaletots ,

1307K »

montoiruhren
Neandcrstraße 6.

Anzüge , Rc -
spottbillig Leihhaus

50/3 *

Damenpaletots . öacketts Capes

elegante Reisemuster 4,oO bis 9 Mark

verkauft Julius Neumnnn . Belle -

' Alliancestraßc 105. 733b *

Trirotagen . - Nasscnauswahl , fabel .

hast billige Gelegenheitskäufe . _
�Kleidcrftossreste , bedeutend unter

Preis .
�Gardine » , Teppiche . Läuferstoffe .
außerordentlich preiswert .

Gratis erhält jeder Käufer Leuchter
!t Markus , Reimcken -Reinicken -

itt2K
mit Feuerzeug .
dorferstraße 7a.

Krawattenstossc , große ' Auswahl .

Schwarze Seidenstoffe , Blusenstoffe ,

sehr billig . MallnertheaterstratzeZO . 7865

/ » gc . — Gardinenhaus Bernhard
Sckwartz : Nur Wallstraßc !

_

Teppiche ! ( fehlerhaste ) in allen

Größen für die Hälfte des Wertes

im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse .

- - - - - -

119/5 *

Teppiche . Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,

Kostümröcke, Stühle spottbillig Leih -

iiaus Ncanderstratze 6. Teilzahlungen

gestattet . _ _ WWB

Strickmaschine « auchTeilzahlungen
Bredereck , Engel - User 20. _ 47/16

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Central - Bobhin , Qrion ( Rotations -

Bobbin ) , Vesta , Tambourier . Elassic ,
Säulen - und Biesen - Maschinen . Ele -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Mzahlung coulantestc Bedingungen .
Bcllmann . Gollnowstratzc 26 , nahe
der Landsbergersfratze . 1387 . K*

Nähmaschinen ohne ' Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Rmgschiff . Bobbin ,
Adler , Schncllnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstraße 39. 2. Geschäft Bernauer .

stratze 47 b! _
133951 *

Christbaumschmuck . Riesige Aus

wähl . Billigste Einkaussquelle � für

Geschäfte und üändler . A. M. Görne -

mann , nur Linicnstraße 47, J. 786 »

Steppdecken billigst Fabri
Franksurterstratzc 9. partcric .

abrik Große
f37 *

Hochvornehmc Herrenanzüge ,
WinlerpaletoiS , aus feinsten Maß -
stoffen herrührend , 18 —38 , Bein -
Neider 7 —11 Mari . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,

_
7926 *

Nähmaschinen . Fahrräder , spott -
billig . Pfandleihhaus . Sclldclitraßc 20.

Zwei Markeinvicrteldutzend Damen -

Hemden , Herrenhemden 3,00 , Parchend -
Hemden , Normalwäsche . Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemuster spott -
billig Wäichesabril Adolf Saiomonskn ,

Dirksenstratzc LI , Nähe Polizeiprä -
iidstmt . ' 79/7

Nähmaschinen Ö5nc ' Anzahlung ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 . Köpnickcr -
straße 60/61 , Landsbergerstraße 82. +92 *

Christbaumschmuck für Handler
von 20 Pf . an in reichster Auswahl .
Müller , Albrcchtslratze 16. 747b

Teltowcrstraße 45,
eilung . Un-

Rechtöbureau
Eingaben , Gesuche , Ratcrteilung
bemittelten unentgeltlich . 1326K *

Rechtsbureau Grüner Weg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) . Rechts¬
hilfe . Eingabengesuche , Raterteilung .

RechtSbureau , Prozctzbcistand .
Eingabcngesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . _

801b *

Gedicke ,Zahnätelter
gardcrstratze 3.

C. Star -
+137 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtcrsachen 15 Mark .

Wagner , Schneidermeister . Frankfurter '
stratze 59 M. _ _ 8026

Fahrräder , Nähmaschinen . Be¬
leihung Paulswatze 7, Lagerspeicher . *

; chön
122/1 '

Fahrrad kaust Ratzlaff ,
hauser Allee 163 a. _

Livisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blältcr des Weltbundes gegen Vioi -

sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Ttcrschutzverein ,
Königgrätzerstraße 108. lim gütigen
Zlbdruck wird gebeten . 16tb *

Gesangverein sucht Saal oder
Anschluß . Maskenball , Februar .
Gradhandt , Prenzlauer Allee 215. *

Vercinszimmer . großes frei ,
Simeonstraßc 23, Flick. _ 1334K *

PatentbureauDammann . Qranien
57, Moritzplatz . Bisstratze

neun .
abends

8 ' . 6b*

' Veranlwortlicher ' Redartenr! CarsLeid in Berlin .

Zeugen gesucht , welche am 23. Sep -
Icmbcr 1901 den ' Vorfall sahen , wie die
Straßenbahn Bülow - , Ecke Ziethcn -
Itraßc einen Radfahrer überfuhr .
Adressen Schulzendorserstraßc >4,

_
Bäckerei erbeten .

_
856b

Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin .

Achtvig , tioltarbkiler !
Gesperrt sind folgende Wcrkitätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbeiter und Polierer :

Emmeln th, Dieffenbachstr . 33.
Lux u. Engclbrecht , Görlitzer Ufer .
Zache , Fruchistr . s.
Warner , il . rautstr . 52 ( Gewcrbehos ) .
Schubert , Kastanien - Allee 10.

_
Die Ortsverwaltung .

Möbelpolierer .
In der Werkstatt von Bqnltz .

Große Franksurtcrstr . 125, haben die
Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit
niedergelegt . 147/14

Um Zuzug fernzuhalten ersucht
Ber Vorstand .

Achtung Wler !
Folgende Werkstätten sind gesperrt :

Xache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 ( Gewerbchof ) .
Schubert . Kastanien - Allee 10.
Jnrlns , Höchitestr . 17.
Hahn & Betzkow , Weissensee ,
König - Chaussee 71,

itzachverri »
der Tischler Berlins u. Umgegend

AMling! löpsst!
Wegen Nichtbenutzung des Arbeits -

Nachweises sind gesperrt : Gebauer ,
Jahnte , Schlanke , . Hcnckel ( Klop -
stockstraße ) , Arnold iFützstenwaldcr -
itraße ). Karuiann kLeipzigerswaße ) ,
Angnft Günther ( Lau Rohdenberg¬
straße 29) und Salingcr ( Bau
Sommer , Schrcinerstr . 67) .

Wegen Maßregelung sind gesperrt :
Jakov «. Melzcr ( Zorndorser -
stratze 33) .

Ferner bleibt bis aus weiteres der
Bau Prinzen - Allee wegen der ab -
lehnenden Stellung des Bauherrn
in Bezug aus die Fensterstagc gciperrt ,

Die sperre über den Bau : Kant -
ftrastc ( Charlottenburg ) ist aus -
gehoben . 206/16
Der Vorstand der Filiale Perli « .

SW.
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